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I.

Vas Selbslleben.

2m äreireknten verse von Mattkäus 16 lesen wir, äass 
äer tzerr fesus Leine Dünger wäkrenä Leines vukentbaltes in 
Läsarea pkilippi eines Hages fragte: „wer sagen äie Leute, 
äass äes Menschen Lokn sei?" Nachäem sie Hbm äaraukkin 
mitgeteilt batten, was äieser unä jener von ^km äachte, 
forschte Cr, sich äirekt an sie wenäenä, weiter: „vnä ikr, 
wer sagt äenn ikr, äass ich sei?" vuf äes Petrus Antwort: 
„vu bist Lkristus, äer Lokn äes tebenäigen Lottes" sagte 
tesus: „Leliq bist äu, Limon, fonas Lobn; äenn pleisch unä 
8lut bat äir äas nicht geokkenbaret, sonäern mein Vater im 
tzimmel. Unä," fügte er Kim „^fch sage äir auch: äu.bist 
Petrus, unä auf äiesen pelsen will ich bauen meine Lememäe, 
unä äie Pforten äer tzölle sollen sie nicht überwältigen." Ms 
Lr äarnacb anfing, von äer vor ^km liegenäen Leiäensreit, 
Leinem Loäe unä Leiner vuferstekung mit iknen ru reäen, 
nabm Hkn Petrus, nach Vers 22, beiseite, fukr ^kn an unä 

> sprach: „Herr, schone Deiner selbst; äas wiäerkabre vir nur 
X nicht." „èr aber," beisst es weiter, „wanäte sich um unä 

sprach 2u Petrus: ,tzebe äich, Latan, von mir, äu bist mir 
) ärgerlich; äenn äu meinst nicht was göttlich, sonäern was 
^menschlich is?, va sprach fesus ru seinen tüngern: „will 

mir jemanä nachfolgen, äer verleugne sich selbst unä folge 
mir nach."
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Menn man siekt, wie auck aukricktige Lkrisien oki ein 
elencies Lwitterleben kübren unci 6er Melt unci cier Lünäe nock 
alle möglichen 2uge8tänäni88e macken, 8o tragt man 8ick un- 
willkürlick: „Moran mag äa8 liegen? Ma8 mag äie Dr8acke 
sein, 6a88 80 viele Lbrwten 8ick in tro8tlo8er öebunäenbeit 
äabin8ckleppen, an8tatt rur berrlicken preikeit erlü8ter 6otte8- 
kinäer äurckruäringen? Mie kommt e8, äa88 wir Dingen, clie 
wir al8 unreckt erkennen unä nack Kräften ru bekämpfen 
8ucken, oft 80 macktlo8 gegenüber 8teben unä immer wieäer 
von ibnen Uberwunäen weräen? Moran liegt e8, äa88 wir, 
80 okt wir auck un8erm Herrn Dreue gelobt baben, trotr 
lauteren Kmgen8 nock immer ein jammervolle Lwitterleben 
fübren, an8tatt mit ungeteiltem Herren unoerm Heilanä nack- 
rutolgen?

Meiner Dlwickt nack i8t äaran nickt8 anclere 8ckulci a>8 
äa8 eigene lick. prägt mick äaber jemanä: „Mie kann ick 
au8 äie8em Lwitterleben berau8kommen?" 8o 8age ick nickt: 
„Die oäer äa8 mu88t äu tun unä jene8 Ia88en," 8onciern: 
„Dein alte8 lickleben mu88 einem neuen Leben von oben, clem 
Leben Lbrioti, kaum macken, 8on8t kann bei ciir von einem i 
clauernclen Lieg über Melt unä § Uncle keine keäe 8ein." -

Mit äem Hinwei8 auf äu88erlicke Übungen in cier 2elb8t- 
verleugnung i8t e cia nickt getan; 68 MU88 äie Axt an äie 
Murrel gelegt weräen. Darum möckte ick runäck8t äa8 Mörtcken 
„8elb8t" in un8erem Dexte bervorkeben.

Der Herr lie8U8 8prack ru Zeinen Düngern: „Mill mir 
jemanci nackfolgen, cler verleugne 8 i 6) 8 cIb 81 — 6. b. 8cm 
eigene8 lick — unä nebme 8ein Kreur auf 8ick unä folge mir 
nack". §ick 8eIb8t verleugnen, 8ein eigene8 lick verleugnen, 
i8t äa8 Kennreicken eine8 eckten l1Unger8, einer eckten Jüngerin 
lie8u — äa8 6ebeimni8 eine8 wabren Lkn8tenwanäel8; tu8t 
äu äa8, 80 wirä alle8 reckt, äenn äann bwt ciu in gottgewollten 
Kalmen.

keackten wir wobl: ?etru8 war ein Lläubiger unä rwar 
ein vom beiligen 6ei8te gelebrter Mann. Leine Antwort: „Du 
bi8t Lbri8tu8, cler Labn äe8 lebenäigen 6otte8^ war clem Herrn 
He8U8 eine Herren8freuäe gewe8en, wie 8ie ibm nickt ott ruteil 
wuräe. Der Mei8ter wu88te, äa88 äie8e Lrkenntni8 Leinem
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Dünger nur äuräi äen Leisi Lottes Katie vermittelt weräen 
können, äarum sagte Lr 2U ikm: „Lelig bist äu, Liman, 
Ionas Labn; äenn pleisck unä Dlut kaben äii^äas nickt ge- 
oktenbart, sondern mein Vater im wimmel." wie fleiscklick 
Petrus aber trotr äer empfangenen göttlicken Offenbarung nock 
gesinnt war, seken wir äaraus, class er es weäer versieben 
konnte nock wollte, als Lkristus von Leinem bevorstekenäen 
Leiäen unä lireurestoäe mit ikm reclete. Kreuressckmack unä 
Loäesleiäen liessen sick seiner Meinung nack nickt mit äer 
tzerrlickkeit äes Loknes Lottes rusammenreimen, äaker clie 
verwegene Antwort fleiscklicken Lelbstvertrauens: „tzerr, äas 
wiäerkakre Dir nur nickt," äie ikm jene ernste ^urecktweisung 
aus clem Munäe cles Meisters eintruq: „tzebe äick von mir, 
Latan, äu bist mir ärgerlick; äenn clu willst nickt was göttlick, 
sonclern was menscklick ist. Du sprickst nickt wie ein vom 
Leiste Lottes gelekrter, sonclern wie ein ganr fleiscklick ge­
sinnter Mensck.." LIeicksam als wollte Lr sagen: „Deäenke 
wokI: nickt ick allein weräe gekreuzigt, nickt ick allein 
muss sterben, sonclern äu au ck," lügt äann Lkristus kinru: 
„ will mir jemcmä nacklolgen, äer verleugne sick selbst 
uncl nekme sein Kreur auf sick unä folge mir nack."

Dei diesem wörtcken „selbst" wollen wir ein wenig 
sieben bleiben; äenn nur wenn uns äarüber Lickt wirä, was 
mit äiesem „selbst" — oäer, besser gesagt — mit äem 
„eigenen Ick" gemeint ist, kommen wir äer eigentlicken vr- 
sacke cles beklagenswerten Mangels in unserem Lkristenleben 
auf äie Lpur — nur äann wirä es uns ärängen, Lrlösung 
von „uns selbst" bei Dem ?u sucken, wo sie allein ru 
finäen ist.

Dm Uber äiesen Punkt rur inneren ltlarkeit ru kommen, 
wollen wir Zuerst äas Wesen äes Ick- unä Lelbstlebens be- 
trackten, äarnack einige von seinen Prückten unä sckliesslick 
äie Präge: „wie können wir äavon frei weräen?"

Das sogenannte „Ick" ist äie von Lott in jecies ver­
nünftige Wesen nieäergelegte persönlickkeit — sein eigener 
Mittelpunkt — unä -war Kat Lott Lngeln unä Menscken 
citeses „Ick" gegeben, äamit sie es Ikm wieäerum als leeres 
Lefäss äarbräckten, in äas Lr Lein Leben nieäerlegen könnte.!

1*
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Lott Kai mir 6ie Läkigkeit 6er,LeIbstbestimmunZ.. gegeben, 
6amit ick 2km Lag für Lag .6ieses ,mein „Leibst", mein 
eigenes 2ch, mein innerstes wegen, auf 6en /Mu' legen könne 
mii 6er kitte: „0 Lott, wirke äarin^^ici; gebe es Dir 6aru 
bin," Cs verlangte Lott âarnack, Lefässe ru kaben, in 6ie 
Lr Leine ssülle von Lckönkeit, weiskeit un6 ttratt ausgiessen 
Könnte; äarum schuf Lr 6ie wett, Lonne, Mon6 un6 Lterne, 
sowie ciie ganre kerrlicke Vegetation, welcke insgesamt Leinen 
kukm verkünden, aber okne sick liessen bewusst ru sein. 
Darnach schuf Lr 6ie Lngel un6 stattete sie mit Lelbstbewusst- 
sein unä Lelbstbestimmungsrecht aus, um ru seken, ob sie 
sich 2km freiwillig kingeben würäen ru Lekässen, 6ie Lr füllen 
könnte. Dber ach, nicht alle waren kierru bereit! Liner unter 
iknen, 6er an 6er Lpitre einer grossen Lckar stan6, fing an, 
sich selbst ru bespiegeln un6 sich etwas ru gute ru tun auk 
6ie ikm von Lott verliekenen Laben, „warum sollte ein 
solches Wesen, wie ich eines bin, in bestäncliger Dbkängigkett 
von Toll leben?" ctackte er bei sich. 2n stolrem Lelbst- 
bewusstsein un6 in vermessener Lelbstüberkebung riss er sich 
los von Lott, un6 von 2tun6 an sank er vom Lngel rum 
Leukel bin ab.

Damit, 6ass sich ein Leschöpk mit seinem innersten 
Wesen, seinem 2ck, Lott rukekrt, wir6 es 2U einer Okken- 
barungsstätte Leiner Herrlichkeit: 6amit, 6ass es sich von 2km 
abwen6et, gerät es in Finsternis un6 ist auf 6em Wege, ein 
HöIIenbran6 ru wer6en.

wir alle wissen, was sich später Lrauriges ereignete: 
wie Lott 6en Menschen schuf un6 Latan in Lestalt einer 
Lchlange Lva 6en Leäanken nake legte, _6äL8__siL weräen 
könne wie Lott — unabkängig von ikrem Lchöpter, eine 
selbstänäige Persönlichkeit mit eigenem Dnterscheiäungsvermögen 
von gut un6, böse. wäkrenä er ikr 6as auseinanäersetrte, 
klösste er ikr. mit Leinen gleisnerischen Worten sein Höllengift 
unä seinen teuflischen Hochmut ein.

Damit,6ä ssL v a^dle Ltammmutter 6es Menlchengesättechts, 
sich 6iesem Höllengitt öffnete, kam 6er Mensch als solcher 
mit seinem innersten Wesen, seinem 2ck, unter teuflischen 
Linttuss, un6 6ieses verfluchte 2ch Kat sich settker als trauriges
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Lrbteil unserer Ltammeltern von Lesckleckt ru Lesckleckt auk 
äen Linrelnen fortgepklanrt. was war es, reckt genommen, 
anderes als ckeses verkluckte Uck, was solck namenlose Ver­
wirrung auk Lräen angericktet Kat unci clie Welt ikrem Ruin 
entgegenkükrt? Llle Lünäe, alle Finsternis, aller Hammer unä 
alles Llenä, äie sick jemals geltenä gemackt Kaken ocler sick 
in rukünktigen Üonen in äer Hölle geltenä macken werclen, sinä 
äer Herrsckaft clieses äurck Lbkekr unä Loslösung äes 
lNenscken von 6ott unter äen pluck geratenen Uck ru- 
Lusckreiben. Zollen wir äaker äie Tragweite äer uns von 
Lkristo erworbenen vollkommenen Erlösung ricktig erfassen 
unä letzterer in ikrer ganren Lieke teilkaktig weräen, so 
müssen wir äieses verkluckte. Uck bis in seine verborgensten 
wurselgebiete kinein erkbrme^^-verabLckeuen-unä uns raäikat 
von ikm sckeiäen.

welckes sinä nun äessen Wirkungen oäer drückte? Cs 
liessen sick äeren viele nennen, äock wollen wir nur äie be- 
kanntesten ankükren, nämlick: Cigenwille. Lelbstvertrauen. 
Leibstüberkebung. Ler äem Leäürfnis, nack eigenem Lelieben 
2u sckalten unä ru walten, entspringenäe Cigenwille ist äie 
Hauptsünäe äes Menscken, auf welcke im tiefsten Lrunäe 
alles Kompromissemacken, alles paktieren mit äer Welt, äas 
so vielen Lum veräerben gereickt, Lurücksufükren ist. Lem- 
natürlicken Menscken ist es etwas absolut Unverstänälickes, 
äass er sick nickt selbst ru Lekallen leben unä nickt seinen 
eigenen willen äurcksetren soll; er kann nickt begreifen, warum, 
er äas nickt soll tun äürken. Unä nickt nur äer natürlicke^ 
wensck, sonäern auck unLäklige Lotteskinäer kaben keinen' 
Legrikk äavon, äass äas Wesen eines Lkristen äarin bestekt,l 
-äass er nie seinen eigenen willen äurckrusetren suckt, sonäern, 
äass es ikm unter allen Umstänäen HerLensbeäürknis ist, äen 
willen Lottes ?u tun, weil er von äem gleicken Leiste regiert 
wirä, äer äem Herrn ^esu jenes tiekbeäeutsame Wort in äen 
Munä legte: „Lieke, kier bin ick, o Lott, ru tun Leinen 
willen." wie manckes Kinä Lottes, äas eifrig bestrebt ist, 

. ciem Herrn ru äienen, lebt sick nock auf alle möqlicke Weise 
l selbst'Lu LefaHen, okne ru aknen, äass es im tiefsten Lrunäe 
^äer Ligenwille ist, äer es um äen keisserseknten Legen bringt!
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„wenn äu mir Nachfolgen wills!, so verleugnLäichseIbs 1 — 
äein eigenes Ich," sagte äer Meister gleichsam ru Petrus, 
was tat clieser nun? Anstatt sich selbst ru verleugnen, ver­
leugnete er Jesum, wie ikm sein Herr noch in äer letzten 
Nacht vorausgLsagt balte. Varan war nur äer Lrieb äer 
LelbsterkaltunL. schulä. Anstatt sich selbst preisrugeben, gab 
er äen Meister preis unä schonte seiner selbst, sein eigenes 
Leben, sein Ich. Auf äie vnschuläigung äer Magä bin, äass 
er ein Ankänger äes Nazareners sei, wuräe ikm so bange 
um sein eigenes Leben, äass er äreimal beteuerte: „Ich kenne 
äen Menschen nicht; ich babe nichts mit ikm ru tun." Mit 
anäeren Worten: er verleugnete Jesum. 3o weit kam es mit 
ikm! Nein wunäer, äass er äarnach bitterlich weinte! Ls, 
galt tür ikn, ru wäklen Zwischen seinem kässlichen, ver-> 
fluchten Ich unä äem Lchönsten unter äen Menschenkinäern, 
äem eingebornen §okne Lottes voller 6naäe unä wakrkeit — 
unä er wäklte sein Ich. Nonnen wir uns wunäern, äass ikm 
äiese schmäkliche wakl Kernach keisse Neuetränen auspresste? x, 
0, teures Lotteskinä, betrachte äein Leben äoäi einmal im Lichte 
jenes Heilanäswortes: „will mir jemanä Nachfolgen, äer ver-, 
IeugnL_Ll_ch_L.e!bs.t," unä frage äich äann: „Ain ich wirklich 
frei von allem Ligenwillen? Lebe ich wirklich in keinem 
Ltücke mekr mir selbst?" Aeäenke: 5o oki äu irgenäwieX, 
äeine eigene Lekrieäiqunq suchst, verleugnest äu Jesum. Lins 
von beiäen: Lntweäer verleugnest äu äich selbst, unä äein 
Augenmerk ist einzig unä allein äarauk gerichtet, Ikm wokl-, 
rugekallen, oäer äu verleugnest Ikn unä tust, was äir gefällt, x 

j weitere Ärüchte äes „eigenen Ich" sinä Lelbstbewusst^
sein, Lelbstvertrauen, eigene Anstrengung, Lelbstänäigkeit? 
was brachte Petrus äaru, äass er seinen Herrn verleugnete?
Vas^ §â8fo.eâguew Lkristus batte ikn gewarnt; warum - 
katte er sich nicht warnen lassen? weil er seiner Liebe 
rum Meister so gewiss war, äass er sich blinälings äarauk 
verliess, „wie sollte ich Ikn verleugnen, naäiäem ich Ikm 
ärei Jahre lang äurck Vick unä vünn nachgefolgt bin?" äachte 
er bei sich; laut aber sagte er: „Ich weräe äich nimmer- 
mekr verleugnen; ich bin bereit, mit äir ins Lelängnis unä 
in äen Loä ru geben." pures Zelbstvertrauens Wenn mich 
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äie Leute kragen: „wie kommt e8, äa88 ick trot? äe8 reä- 
licken Verlangen8 unä äer inbrün8ligen Litte, e8 meinem Lott 
reckt macken ru können, immer wiecler kalte?" 8o 8age ick 
in cler Leget: „Sie 8etren 3kr vertrauen nock auk irqenct 
etwo8 in 8ick 8etk8t, ob §ie äie8 Lugeben"oäer nickt'"^enn, 
wenn Zie einzig unci allein auk "Veeum vertrauten, blieben 
5ie bewabrt." Llaubet mir, wo immer 8ick ein Mangel in 
un8erem Lkirwtenleben geltend mackt, wo immer eine klieäer- 
lage 2U verreicknen i8t, Iü88t 68 8ick äarauk Lurückkükren, 
6a88 wir un8erm verkluckten Uck vertraut kaben, an8tatt un8erm 
Heilanä Lu vertrauen. Vn8tatt un8 auf äie allmäcktige Krakt 
6otte8 Lu 8lütren, kaben wir un8 auk urwere eigene kkrakt 
verla88LN. Der Herr lke8U8 wei88, wa8 äcw kür eine Lekakr 
kür UN8 i8t; äarum 8agt Lr: „will mir iemanä nackkolqen, 
âLQ_llâUML-Llck-LLlb S-t."

Line weitere druckt äe8 „eigenen llck" oäer be88er ge- 
8agt, äe8 Uck- oäer 2elb8tleben8 i8t äie 8elb8tüberkebunq. 
0, wie macken 8ick äock Ztolr unä Liker8uckt breit in äer 
8ogenannten ckrwtlicken Welt! wie 8inä auck lkinäer 6otte8 
okt nock 80 empkinälick in veLug auk äa8, wa8 ikre Mit- 
men8cken von iknen äenken oäer 8agen; wie 8treben 8ie nock 
nack Men8ckenlob unä Men8ckengun8t, an8tatt Augenblick kür 
Augenblick__vor. 6otts8 Lngesickt Lu wanäeln unä 8ick nur
um äa8 Line ru kümmern, äa88 8ie Hkm woklgekallen. Ver 
Herr lke8U8 Kat geeagt: „Wie könnet ikr glauben, 8o ikr 
Lkre von einanäer nekmet?" wer äarnack 8trebt,.bei 8einem 
lkkitmen8cken in An8eken Lu 8teken, kann unmöglick ein 6lauben8- 
leben kükren. Lin8 8cklie88t äa8 anäere au8. vneer eigene8 
Ilck i8t ein betrügeri8cke8, bö868 Ving^a8_ANL_.von un8erm 
Heilanä weglockt unä auk kâcke Laknen bringt.

wie können wir äavon Io8 weräen? Vie Antwort auk 
äie8e Lrage kinäen wir im 23. Ver8e un8ere8 Vexte8, unä 
Lwar in He8u lTlunäe. „will mir jemanä nackkolgen, äer ver­
leugne 8ick 8elb8t unä nekme 8ein ttreuL auk 8ick unä folge 
mir." Va8 Kei88t nickt8 anäere8 a>8: „Vick 8eckb^8.t,^äLlll 
eigene^ Hck, äa8 äir lieber i8t a>8 äein Leben, verleugne unä 
nimm äakür lke8um a>8 äein Leben in click auk. L8 kanäelt 
8ick um nickt8 6eringere8, a>8 äa88 äu wäk>8t 2wi8cken äeinem
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Ockleben unä äem Lkristusleben — eins oäer äas anäere — 
welckes willst äu? „polge mir nack," sagt äein tzeilanä, 
„macke mick ru äeinem Lebensgesetr, rur Nicktscknur äeines 
Luns unä Lassens; gib mir, mein Mnä, äein tzerr — äem 
ganres tzerr — folge âu mir nach, für alles anäere will icb 
äann selbst 5orge tragen." 0 preunäe, welch ein kerrlicber 
Lausch, äer uns 6a angeboten wirä! Mir äürken, wenn wir 
im Lickte Lottes erkennen, was für ein gefäkrlickes, böses, 
kockmütiges Ving unser eigenes Ock ist, ru unserem tzeilanä 
kommen, uns vor Okm nieäerwerken unä Okm sagen: „Mein 
eigenes Leben ist mir verkässt, ick will nichts mekr äamit 
2u ilun kaben — ick verleugne mich selbst — unä nekme 
äafür äein Leben in mick auf."

ver 6runä. warum so viele Kinäer Lottes jakraus jakrein 
vergeblick bitten, Lkristus möge Lein Leben—in—iknen-aus­
leben, ist, äass sie sick nock nickt selbst verleugnen, ikr 
eigenes Ock nock nickt äarangegeben kaben. Vu, äer äu 
fragst,: „U)ie kann ick mein eigenes Och los weräen?" erinnere 
äick äock jenes LIeicknisses von äem Ltarken, äer sein tzaus 
bewackte, bis ein Ltärkerer äenn er kam unä ikn kinaus- 
warf. vis er nack einiger Leit sak, äass es wokl gekekrt 
unä gesckmückt war, aber leer stanä, kam er mit sieben 
anäeren Leistern Zurück, äie nock scklimmer waren als er 
selbst, unä liess sick wieäer käuslick in seiner frükeren U)okn- 
stätte nieäer. Vas eigene Ock verliert nur in äem Masse voäen. 
in äem Lkristus, vaum gLwinnt; es lässt sick nickt so obne 
weiters absckUtteln. Nackäem äer vpostel Paulus jenes kimm- 
liscke Lesickt geseken batte^ warä ibm ein pfakl ins Pleisck 
gegeben, äamit er sick äer göttlichen Offenbarung nicht über- 
bebe. Vie natUrlicke Neigung äes Mensckenkerrens, sick 2U 
überkeben, kätte leickt äie^Oberkanä gewinnen können, wenn 
Oesus seinen Nneckt nickt äavor bewakrt kätte. ver tzerr 
Oesus kann es in Lnaäen verkinäern, äass äas eigene Ock 
je wieäer äas tzaupt erkebt unä äie Oberkanä gewinnt. Lr 
wU. unseres Lebens Leben weräen unä uns äakin fükren, 
äass wir völlig in Okm aufgeken, so äass Lr auck je länger 
je mekr unseres Lebens Lickt wirä. llann können wir mit 
äem vpostel Paulus sagen: „Nicht ick lebe" — ick kabe mir 
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selb si abgesagt, mil meinem eigenen Ich gebrochen — 
„sonäern Lkrisus lebet in mir" — ich folge meinem Heilanä 
nach. Lrst äie Verleugnung unserer selbst, äann clie Nach­
folge Jesu; .eins schliesst äas anäere in sich unä macht clem 
anclern Labn. „will mir jemanä folgen, cler verleugne sich 
selbst unä folge mjr .nach."

wokin sollte Petrus clem Meister folgen? wokin kübrte 
ibn Jesus? Nach Letksemane, wo cler arme Jünger äen grossen 
Pebler beging, class er sich äem Lcklake kingab, obwobl so 
viel äavon abking, «lass er wachte unä betete. Nnä wie äer 
Meister es gewesen, cler ibn nach Letksemane getükrt batte, 
so war Lr es wieäerum, cler ibn ins Nicbtkaus tükrte, wo er 
seinen Herrn verleugnete. Ist clas wirklich so? Ja, 6ott 
sei Dank! Jesus tükrte ibn sowokl nach (Zetksemane wie in 
clie Lericktskalle; aber Petrus konnte äen äort auf ikn ein- 
stürmenäen Versuchungen nicht wiäersteken, äenn äer keilige 
Leist war noch nicht ausgegossen. Petrus war noch ein 
fleischlich gesinnter Mann; inkolgeäessen konnte er trotr aller 
Willigkeit äes Leistes nicht überwinäen. „Der Leist ist willig, 
aber äas pleisch ilt schwach." wie kam äer Meister äa 
seinem Jünger ru Hilfe? Inäem Lr ikn Zchritt für Lckritt 
äakinkükrte, äass er, in sich selbst ru Zchanäen geworäen, 
in tiefer peue rusammenbrach. Durch Lräb unä Duferstekung 
fükrte Lr ikn Pfingsten entgegen, unä in äem keiligen Leiste, 
äer auf clie Jüngerschar ausgegossen wuräe, wuräe er äurck 
Desitrnakme Lkristi von seinem innersten Wesen äes Lebens 
Lkristi teilkgftig, unä von Ltunä an lebte nicht mekr er, 
sonäern Lkristus lebte in ikm.

Ls gibt nur einen weg, auf äem wir von unterem Ich 
unä unserem eigenen Leben frei weräen. Polgen wir Lkristo 
nach, bangen wir ungeteilten Herrens Ikm an, geben wir uns 
Lag tür Lag so völlig Ikm kin, äass Lr alles in allem in 
uns sein Kan», so wirä in Leiner Kraft äie Verleugnung äes 
eigenen Ich je..Iänger je mekr rur seligen Realität kür uns 
weräen. Nie wirä äer Lkrist äaru kommLn, sagen ru können: 
„Mein Ick macht sich gar nickt mekr geltenci, äarum ist eine 
Verleugnung äesselben nicht mekr nötig." Im Legenteil: äie 
KceuLesgemelnLckM-^^tästg sich,. äass. ich 
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clnrck Lottes Lnacle mein eignes Dck von Augenblick ru Augen­
blick verleugne. Cine wirklicke Crlosung von cier Mackt 6es 
süncllicken Dck in unserm Kleiscke tinclen wir aber nur in 6er 
Kreuresgemeinsckaft mit Desu. Dieselbe führt ru 6er Lebens­
gemeinschaft mit Dkm. Dis in Leinen . Lo6 6etaukte 6ürfen 
un6 sollen mir.MiObm,-leben. 0 äenke, was clas beissen 
will, teures 6otteskin6! Das innerste Mesen, äas Dck unseres 
tzeilanäes, stan6 auch 6er leisesten süncllicken Kegung kern, 
un6 6ock lieferte Cr es tatsäcklich chem Locle aus, als.Cr 6ort 
auk Letksemane sprach : „Vater, nickt wie ick will, sonclern wie 
6u willst." Cr gab es in 6en Lo6, um es verklärt aus Lottes 
k)an6 aus ciem Lrabe wie6er ru empfang en. t(ön nen wir 
erwarten, auf einem an6ern Wege in 6en tzimmel ru kommen 
als Cr? Dimmermebr! Nur inclem wir unser Dck 6em Locle 
un6 6em Lrabe auslielern, wie unser tzeilan6 getan bat, wir6 
uns Befreiung von unserem sün6Iicken Dck un6 Leben ..von 
oben ruteil.

welckes ist nun ciie I7utranwen6ung, 6ie wir aus 6er in 
unserem Lexte entbaltenen Lektion Delu an Leine Dünger rieben 
sollen? Dck clenke, clas erste ist wobt, 6ass wir uns Leit 
nekmen, ciarüber nackru6enken un6 uns ob 6e8 .LreuelL.uQLeLeSz 
Cigenledens vor Lott in clen Ltaub beugen, in 6emütiger Cr-l 
Kenntnis, 6ass jecle Lün6e, ie6er Mangel in unserem biskeriqenj 
Lbristenlauk, jecle verunebrung Lottes, cieren wir uns jemals: 
sckuI6ig gemackt baben, auf Kecknung unseres verkluäiten Dckl 
ru setren ist. Lagen wir Dbm, okne irgen6 etwas ru be- 
sckönigen: „Lo bin ick, tzerr," un6 6ann geben wir unserem 
heilancl rUckbaltlos ciie Kontrolle über unser Leben, im ver­
trauen, 6ass Lr fortan Lein Leben in uns ausleben wir6.

Cs ist keine so leichte Lacke, von seinem eigenen Dck 
freiru weichen, wie gesagt, es lässt sick nickt nur so okne 
weiteres absckütteln. wie es blutiger Crnst war 6ort auf 
6em tzvgel Lolgatka, als 6er Herr Desus Lein 8ün6Ioses.Dck 
Lott rum Opfer 6arbrackte un6 es am Kreure au8kauckte, so 
MUS8 es auck uns mit 6er Eingabe unseres Dck in 6en Lo6 
keiliger Crnst sein vor Lott, welck ein Kontrast rwischen 
6em eigenwilligen vetrus un6 6em Lokne Lottes, Dem allein 
6es Vaters Wille massgebench, war, un6 6er 6arum Leinen 
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willen allereit be6ingungslos âem Millen c!e8 Vaters unterwarf! 
Melch ein Kontrast rwischen 6er Lelbstüberkebunq 6es Petrus 
un6 6er treten Demut, mit 6er 6as Lamm Lottes vor Lott 
un6 Menscben wan6elte als 6er von Herren Sanftmütige! 
Vn6 welch ein Kontrast Zwischen 6em Selbstvertrauen 6es 
Hungers un6 6er völligen Dbkängigkeit 6es Meisters, 6ie aus 
6en Morten spricht: „Ich kann nichts von mir selbst tun; 
son6ern was ich seke 6en Vater tun, 6as tut gleich also 6er 
Zokn." Mir sin6 6aru berufen, Lkristi Leben ausruleben 
auf Lr6en, un6 Lkristus will 6ieses Leben selbst in uns ' 
wirken; aber 6as kann Er nur, wenn wir unser eigenes Ich; 
verabscheuen gelernt baden un6 bereit sin6, es ru verleugnen, l 
6. k. es Lu machen wie Petrus es 6em Herrn Jesus gegenüber 
machte, als er sagte: „Ich kenne 6en Menschen nicht." Lassen 
wir unserem Lott keine Kuke. bis"Er mit^Sleiaein^Lichte^tief, 
bineinaeleuchtet bat in 6ie Murrelgebiete unseres eigenen Lebens, 
so 6ass wir erkennen. 6ass es unser sünchiches Ich ist, welches 
uns gebindert bat, rückkaltlos unserem Heilan6 naäirufolgen. 
bleiben wir mit 6ieser Erkenntnis vertrauensvoll Karren6 vor 
Ikm steken, so kommt es sicherlich krüber o6er später auch 
bei uns 6a?u, 6ass wir eingeken auf 6en uns in Seinem 
Morte angebotenen seligen Lausch: Darangabe 6es eigenen 
Ich, aut 6ass Lbristus sei fortan alles in allem, 6as Leben 
unseres Lebens. . D,aLu^schenke 6er Herr uns 6na6e!



II.

Vas fiarren auf Colt.

Cs ergibt sick nun aus äem Lesagten für mick äie 
wicktige Krage: „Ltekt mir mein 6ott köker als alles anclere, 
unä bin ick so innig mil Hkm verbunden, äass nickts Zutritt 
2u meinem innersten Wesen Kal okne clurck Hkn? Lebe ick 
Augenblick für Augenblick so in Leiner Legenwart, äass sick! 
auck clic sckwierigsten Oerkältnisse nie mekr ^wiscken Hkn 
uncl mick c!rängen können? Hst âas nickt cler Kall, so killt 
mir alle meine Lckriltkenntnis verkältnismässig wenig.

woran liegt es, äass man sogar aus äem Muncle aul- 
ricktiger Lotteskincler so käufig clie wage kören muss: „3ck 
steke in so sckwierigen Oerkältnissen, äass ein Leben un- 
unterbrockener Lemeinsckakt mit Colt kür mick ein Ding cler 
Onmöglickkeit ist; âie manckerlei proben uncl Oersuckungen 
cles täglicken Lebens, meine Lkarakteranlagen, mein Tempe­
rament, äer Oerkekr mit Kreuncl uncl Keinä — kurr, alles 
wircl mir 2um tzinäernis."

Lrücler, Lckwestern, sollte Lott nickt so völlig von Leinen 
Kinclern Oesitr nekmen können, class keine Mackt äer Welt 
sie mekr von Hkm sckeiäen kann? warum clann äie Klagen? 
3ck wüsste keine anclere Antwort auf cliese Krage, als: „Du 
kennst cleinen Lott nickt." lecler Mangel im Leben äes Cin- 
relnen sowie cler Lemeinäe Lottes insgesamt, ist meiner 
Ansickt nack auf clen Mangel an wakrer Lotteserkenntnis^mci 
Aekaimtsckaft mit Lott LurückLutükren. Oeskalb ist in cler 
keiligen Lckrikt cler Oerkeissung: „Uck weräe clein Lott sein" 
käukig jene anäere beigefügt: ,,Oncl ^^srst^erkënnen, äass 
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ich äem Lott bin." list äas gottgewirkte Realität in irgenä 
einemMenschenkerren, so wirä ikm sein Lott so gross, unä 
äer beständige verkekr mit Lott wirä ikm solckes Deäürknis, 
äass nickts mekr störenä äarwischen treten kann, unä es 
ergibt sick äaraus für ikn ganr von selbst äie Möglichkeit, 
,,weit ru überwinäen äurck Den, Der uns geliebet Kat." Die 
Erkenntnis dessen, wa sLÄtäe^n^in resnen sein kann unä 
sein will, kann sich niemanä selbst aneignen, noch kann sie 
einer äem anäern mitteilen — sie muss, wie gesagt, von 
Lott persönlich gewirkt sein. Lott muss sich jeäem einreinen 
Leiner ttinäer selbst ru erkennen geben als äas, was Er ist. 
Unä Er tut äas, sobalä eine Leele anfängt, nicht mekr in 
erster Linie nach Leinen Laben, sonäern nach llkm selbst ru 
äürsten, sobalä sie sagt: „Dlosse Lchritterkenntnis, blosses 
Erfassen einzelner Lchrittwakrketten kann äen Hunger unä 
Durst meiner für Lott geschaffenen Leele nicht stillen;^ich 
muss Hkn selbst kaben."

ès muss "bei uns äakin kommen, äass Lott in allen; 
äusseren unä inneren Bewegungen unseres Lebens äen ersten! 
Vlatr einnimmt; gewäkrt man Zkm irgenäwo äiesen ersten 
platr, so nimmt Er äavon Desitr. welche Lotteskratt könnte^ 
sich unter uns offenbaren, wie könnte Lott seine ttinäer segnen, 
wenn jeäes Auge nur auf Hkn, äen lebenäigen Lott, gerichtet 
wäre, unä wenn aus jeäem Herren äer Lckrei ru llkm empor­
stiege: „Meine Leele äürstet nach Lott, äem lebenäigen Lott; 
wann weräe ich äakin kommen^ class ich Lottes Angesicht 
sckaue?"

Die keilige Lchrttt ist nur ein Wegweiser ru Lott, unäj 
— ich sage es mit tiefer Lkrfurätt — äer Herr iesus ist! 

nur rU—uns kernieäergekommen, um uns äen weg rum Vater; 
ru reigen. ^ch^ fürchte, gar manches Lotteskinä, äas seinen 
Heilanä lieb Kat unä llkrn von Herren vertraut, Kat noch nicht 
erlasst, äass Dessen ganres Erlösungswerk claraut kinrielte, 
uns rurückrubringen rum Vater.

bin „weg" unä ein „Kiel" sinä rwei ganr verschieäene 
Dinge. Hst mein Liel äie geliebte Heimat, so wirä mich 
weäer äie Lckönkeit äer Legenä, äurch äie mein weg mich 
fükrt, noch äie angenekmste Reisegesellschaft von äiesem
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2iele abbringen, federn wenscken ist das 2iel, dem er nacb- 
strebt, das Massgebende, das bestimmende Clement in seinem 
Leben. Unserer Leele Heimat i8t Lott, unci 8olange es un8erm 
Heiland nicbt gelingt, un8 clo8 ru 8ein, woru er un8 vom 
Vater be8timmt ist — nämlicb, ein Aübrer 2u ükm Zurück — 
8olange wird unser Lbristentum ein geteilte8 bleiben,

Eeure Lesdrwister, kennt ibr nicbt jenes berrlicbe wort 
in Hebräer 7, Ver8 24: „Vaber Er auch,,selig.maâen Kann 

V immerdar" — erretten aut8 äusserste? — Und weisst du 
nickt^ dass cier Uacksatr lautet: „Vie durdr übn Du 6ott 

r kommen?" — nicbt ru übm allein — 8onclern durck übn ru 
6ott. Un übm bat 6ott Leine Lnade, Herablassung und Liebe 
geoffenbart, gepriesen sei Lein Name! aber cier Herr fesus 
will nicbt, dass wir bei übm, ciem Abglanz cles Vaters, sieben 
bleiben, sondern Er will uns dabin bringen, class wir clen 
Vater Leibst geniessen und vor keiner Leiner Eigensckakten 
mebr Lurückruscbeuen braudren, weder vor Leiner wackt^nock 
vor Leiner Heiligkeit, nock vor Leiner Herrlickkeit. Erst dann 
sind wir in des Wortes vollster Bedeutung „ru Lott ^urück- 
gebracbt".

ssragst du nun, liebe Leele: „ wi e^k a n ntck^Lott..s.o er­
kennen lernen, dass Er mir wirklick über alles gebt, und dass 
sick nickts mebr Lwiscken übn und midi drängen kann, dass 
Er vag für vag mein Herr und Leben ausfüllt?" so weiss 
icb darauf nur die eine Antwort: „Harre auk Lott." „weine 
Leele ist stille ru Lott," beisst es im Lrundtexi.

warum ist diese Ltille ru Lott so notwendig? weil nur 
eine wirklicb vor Lott still gewordene und ibres Lottes barrende 
Leele einen Eindruck davon bekommt, dass sie beständigund 
allentbalben Lekakr läuft, von der Lünde oder dergleicken 
überrumpelt ru werden, und weil nur dem Bewusstsein abso­
luter Vknmackt, Hilflosigkeit und Klösse das kedürbiis und 
verlangen entspringt, es möcbte die Leele so fest von Lott 
ergriffen sein, dass sie kür Leit und Ewigkeit kergung babe 
und Er ibr nickt nur „Ein und Hiles", sondern je länger je 
mebr „Alles jn Allem" werde.

ück möcbte in aller Ebrkürckt fragen: wo^u ist Lott 
eigentlick, wenn nickt daru, dass Er Lickt und Leben 
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äer ganzen Lcköpfung, Ursprung unâ Lortbestanä jeäes ge- 
sckaffenen Mesens sei. Die gan?e kerrlicke vegetation, cite 
leucktencie Lonne — kurr, altes ist von ^lkm gesckatfen, äass 
es Leine Lckönkeit, Weisheit unä tzerrlickkeit verkünäige. tvenn 
clas sckwacke Zeislein aut Lottes Lekeiss aus äer Lräe 
emporsckiesst, Kat es nickt sckon cien nötigen Lebenssaft bei 
sick, um eine stämmige Licke ru weräen unä Hunäerte von 
lakren besteken ru können. Vein, wakrlick nickt, wie Lott 
mit jectem neuen lakre äie Lilie in neues, taäelloses tveiss 
kleiäet, so kleiäet Cr lakr für lakr jeäen kaum unä jeäen 
Ltrauck mit trisckem Laub unä teilt ikm neue Lrucktbarkeit 
mit. Lag,,tür Lag unä Ltunäe um Ltunäe erkält Lott jeäem 
gesckatkenen Wesen aut äem ganzen Weltall Leben unä Oäem. 
Lr — èr selbst. Unä Lr Kat uns äaru gesckatten, äass 
wir leere Letässe seien, in äenen Lr Leine Lckönkeit, Leinen 
willen, Leine Liebe unä äas Lbenbilä Leines Loknes ausge- 
stalten kann. Varu beäark es nickts Leringeres als einer 
fortgesetzten Wirkung göttlicker Allmackt. Hst mir äas erst 
einmal klar geworäen, so ersckeint es mir nickt mekr als ein 
Ving äer Unmöglickkeit nock als Überspanntkeit, ein konse­
quentes Lkristenleben ru tükren, sonäern ick erkenne äann: 
„Cs ist äas Allernatürlickste von äer Welt, äass ick meinem 
Lott Augenblick für Augenblick rur Verfügung siebe unä Cr 
mir näker ist als irgenä etwas oäer irgenä jemanä aut Lräen." 
vergegenwärtige äir clock einmal, wie törickt äer Leäanke ist, 
man könne nickt von Lott erwarten, äass Lr bestänäig bei 
uns sei. Hast äu click je in verug aut äas Lonnenlickt ge­
fragt, wie äu es wokl kalten könntest unä ob äu sicker sein 
äürtest, äass es äir morgen auck wieäer sckeinen weräe? 
vickt wakr, äas ist äir nock niemals eingefallen? Ls ist 
Lottes Lacke, äakür ru sorgen, äass äie Lonne äir Lag für 
Lag leuckte, unä äas gesckiekt okne äein Lutun. Unä meinst 
äu, äer Lott, Ver äir okne veikilfe von äeiner Leite äas 
äussere Lonnenlickt Zuströmen lässt, wie äu es beäarkst, wäre 
nickt willens oäer nickt imstanäe, click so mit äem Lickte 
Leiner Legenwart ru äurckleuckten, äass äu, unberUkrt von 
äen Vingen äer Aussenwelt, vom Morgen bis rum Abenä in 
äiesem Lickte wanäeln kannst?" Hkm sei vank, Lr kann es 
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unä will es. warum tut Lr es âann nickt, oäer wenigstens 
so selten uncl in so geringem Masse? weil äu es Ibn nickt 
tun lässest, teures Lotteskinä. Vu bist so bingenammen von 
ancleren vingen — wären es auck nur äeine sogenannten 
religiösen verpklicktungen — class ciu äeinem 6ott nickt clie 
nötige Leit lässest, sick äir ru erkennen 2U geben, in äir 
wobnung ru macken uncl ckck völlig für sick in Lescklag ru 
nebmen. 0 Lruäer, Lckwester, lerne clem Wanne, äer seinen 
6ott so genau kennen gelernt bat wie selten einer, nack- 
sprecken: „Meine Leele, sei nur stille ru Lott."

vnä äas gereickt nickt nur kleinem Lcköpker rum Nukme, 
sonäern es ist clies clas Leben, äas unser heilanä in äie 
Welt gekrackt, clas Lr kieniecien gelebt uncl ru clem Lr uns 
erbeben will — ein Leben absoluter Abkängigkeit vom Vater. 
Vas Lekeimnis ciieses Lebens aber war ein solckes Bewusst­
sein äer Legenwart Lottes, äie übn umgab wie mit einer 
feurigen Mauer, so class nickts unä niemanä Zutritt ru 
Leinem innersten Wesen batte. Leine Leele ruble so in äer 
Legenwart Lottes, class nickts sie aus äer beiligen Fassung 
ru bringen vermockte — weäer ein luclas, äer kam, um Ibn 
ru verraten, nock ein Naipkas, äer Ibn verurteilte, nock ein 
Nilatus, äer Ibn äem Kreurestoäe auslieferte.

Hst nickt all äein Lorgen unä Müben äer sickerste be­
weis, äass äu äick nock nickt wirklick bast fallen lassen in 
kleines Lottes hanä, äamit Lr äie Arbeit tue? Vas Leknen 
kleines Herrens nack äem lebenäigen Lott kommt nickt aus 
äeiner eignen, bösen Natur, sonäern es ist göttlicken vr- 
sprungs. Ls ist äer Lug Leiner Liebe; gib äick äemselben 
bin unä karre Leiner, so wirä Lr sick äir sickerlick offen­
baren.

vielleickt kragst äu äick: „wie mackt man äas, äass 
man Lottes karrt?" va möckte ick äir vor allem äen Nat 
geben: Nimm äir Leit, stille vor Lott ru sieben, ebe äu 
äeinen kitten in Worten Ausäruck gibst. Vie Hauptsacke beim 
Lebet ist clock unstreitig äas Lewusstsein, äass ick äas Obr 
vessen babe, mit vem ick reäe. wie können wir unsere 
Litten mit Freimütigkeit vor Lott bringen, wenn wir gar nickt 
äie Lewisskeit kaben, äass Lott unseren Worten Aufmerksam-
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Keil schenkt? Ls genügt durchaus nicht, class wir uns klüchtig 
6aran erinnern; sonäefn es muss unser Innerstes von äem 
Bewusstsein cter Legenwart ctes ewigen, allmächtigen Lottes 
äurckcirungen sein. U)ir müssen uns klar Leckenscbakt 6avon 
geben, class 6en allliebenclen Lott nach uns verlangt. Harum, 
steke still vor Lott, karre Leiner uncl bitte Ibn: 0, nimm 
Lesitr von mir. Offenbare Dich mir, aber nicht in meiner 
Leclanken- un6 Akantasiewelt, sonäern leuchte mit äem Lichte 
Heiner Legenwart so tiek in mein Herr binein, class ich in 
ebrkurchtsvoller Lckeu anbetencl vor Dir nieäersinke."

Nicht jecles Lebet ist ein stilles, clemütiges Harren auf 
Lott, uncl 6ock ist stilles, clemütiges Harren auf Lott ciie beste 
Einleitung ru jeäem Lebet. Damit, class wir in stiller Herrens- 
beugung 6ie Legenwart Lottes anerkennen, ebe wir irgenä 
welche Litten vor Lott bringen, öffnen wir, sozusagen, von 
vornberein äie Lchleussen 6es Himmels, un6 es kann von 
Anfang an 6er Legen auf uns nieäerströmen, 6er uns in 
anäeren Hüllen okt erst am Lcblusse ruteil wir6. Durch solch 
stilles, äemütiges Harren komme ich von Anfang an vor 
meinem Lott ru sieben, komme ich mit Leiner ewigen Liebes­
allmacht in LerUkrung, uncl es bricht sich je länger je mekr 
6ie Überzeugung in mir Labn, class Lott mich segnen wir6. 
0, kalten wir clock keinen Augenblick für verloren, cien wir 
stille karrenä ru unseres Lottes Hüssen verbringen; wir 
tragen 6ann 6ie Ltille mit kinein in unsere Arbeit, un6, wo 
wir geben uncl sieben, kaben wir nur noch 6en einen Wunsch, 
6ass sich nichts mebr Zwischen uns uncl unseren Lott clränge, 
uncl class nichts mekr unsere Augen uncl Obren so in Le- 
schlag nekmen könne, 6ass wir äarüber auch nur vorüber- 
gebenä 6er Legenwart unseres Lottes vergessen.

0, möchte es 6em Herrn gelingen, jeäen Leiner Diener 
6akin LU fükren, 6ass ikm nur noch 6as eine am Herren 
liegt, ciie ikm anvertrauten Leelen ciirekt mit Lott in Le- 
rUkrung LU bringen, so class von ikm gesagt wercien kann 
wie von Mose ciort am Husse 6es Linai: „Dn6 Moses fUkrte 
6as Volk aus 6em Lager Lott entgegen." Man kann es 
einem Anechte uncl einer Mag6 Lottes abküklen, ob sie in 
6er Ltellung clemUtigen, stillen Harrens vor Lott sincl, auch 
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wenn sie kein Wort re6en. Vieses 8tiIIe Harren auf Lott 
MU88 6en 6run6ton un8ere8 U)e8en8 bilden; wir mü88en un8 
6arin üben, 6araut aukmerk8am machen, un8 einander 6aru 
2U verkelfen 8ucben; 6enn e8 febli nur a»LU8ekr 6aran in 
6er 6emein6e k8U Lkri8ti. La88en wir e8 un8 von un8erem 
6ott 8ck>enken un6 nekmen wir e8 6ann mi! kinein in8 tägliche 
Leben. Kein wunäer, 6a88 e8 bei 80 vielen Kinäern 6otte8 
nicht vorwärk gebt, wenn 8ie 6ie Ko8tbare ^eit, in 6er 8ie 
Umgang mit ibrem Lott pflegen könnten, mit nichtigem 6e- 
8chwätr verbringen, ^lch fürchte, 6er Hauptgrunä vielen Lurück- 
bleiben8 i8t 6arin 8U 8uchen, 6a88 man nicht 6en nötigen 
?rei8 raklen will, 6en ein Leben 8tiIIen Harren8 auf Lott 
Ko8tet. 5in6 nicht auch unter euch, lieben Le8er, noch gar 
manche, 6ie e8 im tieklen 6run6e kür ein Uing 6er Unmöglich­
keit batten, Augenblick für Augenblick unter 6em Zchatten 6e8 
AIIerböch8ten, im keimlichen Le^elt 6e8 Allmächtigen ru bleiben? 
A»er6ing8, Leliebte, für un8, für 6ich un6 für mich, i8t e8 
ein Uing 6er Unmöglichkeit; aber urwer Lott will 68 un8 
8chenken. 0, 80 fangen wir 6enn unverzüglich 6amit an, 
un8er gan2L8 Augenmerk 6arauf LU richten, 6a88 wir lernen, 
be8tän6ig un8ere8 6otte8 ru karren.

Uu Ka8t gera6e 8o viel wakre8 Lkrktentum, a<8 6u 
Lott in 6ir wirken Iä88S8t. U)ill8t 6u mekr Frömmigkeit, 
mekr 6na6e, mekr Kraft, mekr Aruchbarkeit kaben, 8o 8iek 
LU, 6a88 6u mekr von Lott in 6ich aufnimm8t. Litten un6 
fleken wir unablä88ig: „Uäker, mein Lott, Lu Uir; näker ru 
Dir!" un6 ermaknen wir un8 immer wie6er 8elb8t: „Lei 
nur 8tiIIe ru Lott, meine 5eele; 6enn Cr i8t meine Hoffnung."



III.

Vas Eingehen in üie buhe.

„80 lasst uns nun klsiss tun, einrukommen ru âleser 
Kulis, au! itass nictit jemand lalle ln dasselbe Tempel 
rles Unglaubens." Hebräer 4, II.

Oie Antwort aus äie Hrage: „wie kann ein HIen8<k ru 
dieser in Hebräer 4 erwähnten Hube eingeben?" >8t kurr ru- 
8ammengeka88t, äie8e: „Ourck Hingabe unä verlrauen."

will ein Men8ck ru ciie8em Oki äer Hingabe unä äe8 
Oerirauen8 gelangen, 80 mu88 er vor allen Oingen im litten 
Innern clavon überzeugt 8ein, äa88 wakre Huke äer 5eele 
nur in einem Leben kinälicken Verirauen8 2u 6ott ru kinäen 
i8i. I8rael bat 2wei Etappen äurckgemackt. Oie beiäen 
Oeile, in welcke, 802U8agen, 6otte8 Erlö8ung8werk an Leinem 
Volke verfällt, treten un8 klar vor Augen in jenem kerrliäien 
Worte in 5. Mo86, 5: „Er krackte un8 Kerau8, äamit Er un8 
kineinbringen könne;" mit anäeren Worten: „Er krackte un8 
au8 Eggpten Kerau8, um un8 nack Kanaan kineinbringen ru 
können." Wa8 cla von I8rael ge8agt i8t, gilt kür jeäe8 ein­
zelne 6otte8kincl. Oer allmäcktige 6ott, äer click bei äeiner 
Oekekrung gleick8am au8 Eggpten au8gekükrt Kat, i8t Oer8elbe, 
Oer äick in äa8 Lanä äer Verkei88ung, äa8 Kanaaiwleben äer 
6Iauben8ruke einkükren will, wir wi88en au8 äer keiligen 
Zckrikt, wie äa8 Volk I8rael 6ott äurck 8ein Wiäer8treben 
kinäerte, 68 nack Kanaan 2U bringen, unä wie 68 äarum 
vierrig lakre lang in äer Wü8te umkerwanäern mu88te. Onä 
MÜ88LN wir nickt ru un8erem tieken Lckmerr gegeben, äa88

2*
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dieses verkalten Israels nur zu oki ein trauriges Lcko in den 
gläubigen des neuen Lundes findet? Lackdem Lott sie aus der 
knecktsckakt der 2ünde kerausgefükrt, bleiben sie unterwegs 
stecken, anstatt das gute Land einrunekmen, das Lr für sie 
bereitet Kat. Mir sckeint es von grosser Widrigkeit ru sein, 
dass sick ein Mensck vor allem dessen bewusst wird: 
„Ls ist eine Luke vorkanden dem Volke Lottes, in die 3esus, 
unser kimmliscker 3osua, jede 2eele einkükrt, die 3km ver­
traut." vm dir reckt klar Leckensckaft zu geben von dem 
Leben, das du bisker gelükrt, und dem Leben, das du in 
Zukunft fükren willst, betrackte dir einmal das Leben des 
Volkes Israel in der wüste und sein Leben in Kanaan, worin 
untersckied sick ersteres von letzterem? 3n der wüste war 
beständiges ümkerwandern, in Kanaan kingegen vollkommenes 
Luken in dem von Lott gegebenen Lesitz. Der gleicke vnter- 
sckied Leigt sick zwiscken Lotteskindern, die ins Land der 
verkeissung eingegangen und solcken, die nock nickt in das­
selbe eingegangen sind. Lrstere irren unstet umker; keute 
wenden sie der Welt den Lücken, morgen liebäugeln sie wieder 
mit ikr — keute geben sie der versuckung nack, morgen 
bereuen sie ikre üntreue mit Lränen, um sckon nack wenigen 
Lagen wieder in die so sckmerzlick beklagte Lünde zu 
willigen — Kur?, es ist ein beständiger wecksel von Lallen 
und Luksteken. 3m Lande der verkeissung kingegen ist ein 
Leben seligen Lukens, weil die 2eele kindlick ikrem Lott ver­
traut, dass Lr sie 2tunde um 2tunde durck 2eine allmäditige 
Kraft bewakrt.

Lin Zweiter vntersckied Zwiscken dem wüsten- und dem 
Kanaansleben bestellt darin, dass in ersterem Mangel kerrsckt 
und in letzterem Überfluss. 3n der wüste kätte es gar oft 
am Liiernötigsten — an Lrot und Wasser — gekeklt, wenn 
Lott nickt in Lnaden Manna kätte regnen lassen vom Himmel, 
und wenn Cr nickt Wasser aus dem Leisen gegeben kätte. 
Allerdings kätte sick das Volk daran genügen lassen können; 
aber leider tat es das nickt, und darum war sein Leben zu 
jener 2eit ein Leben fortwäkrenden Mangels und Murrens. 
Lanz anders war es in Kanaan. Dort stellte iknen Lott Wein­
berge zur Verfügung, die sie nickt gebaut, und sie durften 
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cias Korn einkeimln, cial ikre Vorgänger im §ckwei88e ikre8 
Dnge8ickt8 ge8ät batten — kurr, o8 war ein Lanä, in äem 
Milck unci Honig klo88, auf cicw Lott vom Himmel kerab regnen 
Iie88, unä 6a88 unter Leiner seriellen Obkut ltanci.

0 teure8 6otte8kinä, ta88e äir beut ein Herr unä 8age 
im flukblick ru äeinem 6ott: ,,^ck glaube, äa88 S8 möglicb 
i8t, au8 äem Leben cler Dürre, cler Öcle unci Traurigkeit, cicw ick» 
bi8ker getübrt babe, encigültig kerau82ukommen unä einru- 
geken in ein Lancl, in äem jecler Mangel ge8tillt wircl, wo 
^L8U Lnaäe 8ick> Lag für Lag unci Ltuncle um Ltunäe au8- 
wei8t al8 eine aligenug8ame Lnaäe."

Der ckritte Vnter8ckieä i8t ciie8er: Un cler Wü8te gab S8 
keinen Lieg. h>8 äie Kincier Ü8rael nack> ibrer Ver8ünäigung 
in Kaälck-Larma au8rogen, um gegen ikre Leinäe ru 
8treiten, erlitten 8ie eine 8ckmäklicke Niederlage, wäkrenä ɪknen 
im Lanäe cler Verkei88ung niemanci ru wicler8teken vermock»te. 
Don Hericko an gingen 8ie von Lieg ru Lieg. Lo wartet 
6ott, unci 8o wartet un8er heilanä, unci 8o wartet äer beilige 
6ei8t ciarauf, un8 von Lieg ru Lieg ru fükren — nicbt, un8 
jsäe Ver8uckung fern ru kalten — nein, cicw gew>88 nickt, 
aber un8 äakin ru bringen, äa88 wir in cler Leben8verbinciung 
mit Lkri8to in Leiner Krall 8agen können: „^ck vermag alle8 
äurck Den, Der mick mäcktig mackt." ,,^in äem allen über- 
wincien wir weit um De8wiIIen, Der un8 geliebet bat." Daru 
verkeile Lott in Lnacien jeäer Leele, äie äis8 lie8t!

Damit, äa88 äu an äie Möglickkeit eins8 Leben8 äer 
Kuke im Lanäe äer Verkeilung glaub8t, i8t e8 aber nock 
nickt getan; äu mu88t rweiten8 bekennen, äa88 äu äie8L8 
Leben nock nickt Ka8t unä nock nie gekabt Ka8t. 
Mancke 8agen: „^ck babe e8 ge8uckt," anäere: „Uck kabe e8 
einmal bellen, aber ick kabe e8 wieäer verloren." wie 
äem auck 8ein mag, Iü88t un8 ekrlick 8ein un8erm Lott gegen­
über, unä wenn wir ru äenen gekoren, äie äill Leben 
b>8ker nickt gekannt oäer wenig8teN8 nickt perlnlick be8S88en 
kaben, 80 lo88t e8 un8 unumwunäen einge8teken. Lnä warum 
äa8? weil L8 Leute gibt, äie gern 80 ganr allmäklick äakin- 
eingleiten, äie 8ick> 802U8agen in äie868 Leben äer Kuke ein- 
8ckleicken möckten, unä äa8 will Lott nickt. Dein Wiwtenleben 
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war nickt nur eine Duelle äes Kummers unct bitterer Lnt- 
täusckung kür äick selbst, geliebtes Lotteskinä, sondern es Kat 
2ckanäe auk äen Namen deines Lottes gekrackt — unä cias 
ist nock viel scklimmer. Cs gibt kein tieferes Linäringen 'm 
äie Lrlösung okne äurck Zelbstgerickt unä tieke Herrens- 
beugung; äarum ciark sick keine aukricktig verlangencie 2eele 
sträuben, ekrlick ru bekennen: „5ick, ick babe ciieses Leben 
nickt gelebt, ick bin sckuläig. Ick babe meinen Lott ver- 
unekrt; ick babe Ibn wie Israel clurck Unglauben unä äurck 
Ungekorsam rum Lorn gereirt! Lott sei mir Zünäer gnääig!" 
wäkrenä äu äies liest, vruäer, Zckwester, lass aus cler Liefe 
äeines Herrens cias reumütige Bekenntnis ru Lott empor­
steigen: „Ick babe ckck nickt âurck ein Leben <ies vertrauens 
unâ seliger LIaubensrube geekrt."

Lolck aufricktiges Bekenntnis kübrt click äann cirittens ru 
äer äemütigen Erkenntnis: „Lott sei Dank, ciieses Leben 
ist auck für mick!" Ls gibt Kinäer Lottes, äie wobt an 
äie Möglickkeit eines solcken Lebens glauben, aber meinen, 
es sei nickt kür sie. Her eine klagt: „Mein Lbarakter ist 
so wankelmütig", äer anäere: „Mein Wille ist so sckwack 
von Natur", ein äritter: „Ick babe ein so reizbares Lem- 
perament", oäer: „Ick bin so ängstlick angelegt, äass ick äie 
2orgen nickt absckUtteln unä nickt in Lottes tzanä ruben kann." 
3o etwas kannst äu nur sagen, kruäer, weil äu nickt weisst, 
was äein Lott kür äick tun will. Hange äock einmal an, 
von äir selbst abruseken unä aukrublicken ru äeinem Lott. 
Nimm äas Wort: „Lr brackte sie Ker aus, auf äass Lr sie 
bine in bringe", ru Herren, als körtest äu es rum ersten­
male. ver gleicke Lott, Der Israel clurck äas rote Meer 
fükrte, kükrte es später clurck äen loräan in Kanaan ein. 
Der gleicke Lott, Der äick bekebrte, ist imstanäe, äir Lag 
kür Lag äieses selige Leben mitruteilen. 3o sckwack auck 
äein LIaube sein mag, fasse Mut, wenngleick mit ritternäen 
Lippen ru sagen: „Dieses Leben ist auck für mick. Lott 
Kat keine 3tiekkinäer; was kür eines ist, ist kür alle unä kür 
jeäes einreine insonäerkeit. Lr Kat auck mir äieses selige 
Leben rugeäackt unä wartet nur äarauf, es mir sckenken, es 
in mir wirken ru können. Lelobt sei sein Dame, es ist auck 
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tür micki!" 0, nimm äie8es Wörtchen „für mich", wage e8, 
äeinem Lott in8 kuge ru 8chauen unâ sage kükn: „Öieser 
über alle Massen kerrlicke Zckatr ist für mich, äen kller- 
8ckwäch8ten unä Lnwüräigsten." l)ast clu äas noch nie ge­
tan, lieber Le8er, o, 80 bitte ich äick: tue es jet^t.

Der näch8te Zckritt i8t, cla88 äu erkenn8t: „Nie unä 
nimmer kann ich mir äieses Leben 8elb8t aneignen, wenn ich 
auch Lag unä Nacht clanach ringe; Lott mu88 68 mir 8chenken." 
Ja, 8age nur kükn: „68 ist kür mich"; äann aber sinke in 
äen Ztaub nieder unä bekenne: „Ich kann 68 nicht ergreifen, 
ich kann S8 mir nicht 8elb8t nekmen." wie 8oll e8 äann 
äein eigen weräen? 0, Lott 8ei Dank! sobalä es Ibm ge­
lungen i8t, äas kewusstsein völliger Hilflosigkeit in äir 2u 
wirken, 80 äa88 äu an äir 8elb8t verzweifelst, kann 6r äir 
naken unä äich fragen, inäem 6r äir mit einem klick er- 
barmenäer 6otte8liebe in8 Nuge 8ckaut: „willst äu äeinem 
Lott vertrauen, äass 6r äie8e8 Leben in äir wirke? 6elieb1e8 
6otte8kinä, 8ckäme äick äeiner Obnmackt nickt — 8ckeue äick 
nickt, 8ie einLUgesteken; äenn sie i8t äein grösstes Llück. 
Lamit, äa88 äir äer keilige 6ei8t äie8elbe offenbart in ikrer 
ganzen Lieke, brickt 8ick in äir äer Llaube Labn in äem 
Notschrei: „tzerr, äu mu88t äieses Leben in mir wirken, 8on8t 
kommt 68 nimmermekr rustanäe." Lnä, 8ei überzeugt, 6r 
wirä 68 tun. wenn man 8o viel ernstes Lrmaknen rum 
LIauben kört, kragt man 8ick unwillkürlich: „wie kommt e8, 
äa88 äie Leute 8olcke Müke kaben ru glauben?" Meiner 
Ansicht nack liegt äer tzauptgrunä äarin, äas8 äer Men8ck 
immer 8elb8t etwa8 macken, 8elb8t wirken, 8elb8t 
probieren will, unä äa8 „Zelbst" — äas eigene „Ick" mu88 
2u 8ckanäen weräen. Zobalä äie8 aber äer Kall ist, unä äu 
nickt8 mekr Kann8t, a>8 ruken: „tzerr, bilk mir, ick versinke!" 
i8t äie Kettung bei äer tzanä. Llaube äa8, kinä Lotten 
§o gewi88 Lott Zein alte8 kunäesvolk in8 verkeissene Lanä 
gebrockt Kat, 8o gewi88 bringt 6r auck äick kinein.

Linen fünften Lckritt gilt 68 tun, wenn un8 klar ge- 
woräen ist, äa88 wir, um 2U äie8er kuke ru gelangen, willen8 
sein MÜ88LN, alle8 anäere äranrugeben. MIeräings Lottes 
Lnaäe i8t frei, unä man bekommt 8ie okne Lelä unä 



28

umsonst, Zlncl clock sagt 6er Herr ^esus anäererseits, äass 
einer, 6er 6ie kostbare perle kaben will, alles an6ere ver­
kaufen muss. Cs genügt niâit, 6ass 6u 6ie Zchönkeit un6 
6üte un6 Herrlichkeit jenes wun6erbaren Lebens erkennst, 
von 6em wir gesprochen baden; 6u musst es besitzen, i/u 
musst 6iese kostbare perle ru eigen kaben. Lowokl 6er 
Mann, 6er 6en Lchatr im Acker fan6, freute sich, wie auch 
6er an6ere, 6er 6ie wertvolle perle kan6, aber 6amit waren 
Zchat^ un6 perle 6och noch nicht ikr Eigentum. §o sekr 
sie sich 6arüber freuen un6 so sekr sie 6anach verlangen 
mochten, gingen Zchatr un6 perle 6och erst in ikren Nesitr 
über, als sie alles verkauften un6 6er eine mit 6em Erlös 
6en Acker, 6er an6ere 6ie perle erwarb. 0 Preun6e, täuscht 
euch nicht: es gilt 6ie Welt un6 ikre Lustbarkeit, ikre 6unst 
un6 ikre gute Meinung 6rangeben — un6 6as ist in vieler 
Kugen wakrlich kein geringer Preis! Ein echtes 6otteskin6 
kann nicht in an6erer Leriekung rur Welt steken, als 6er 
tzerr /esus 2U ikr stan6. Nat sie I/Kn, 6en Meister, ver­
worfen, so kaben Leine /linger unci Jüngerinnen 6as bleiche 
von ikr 2U gewärtigen, willst 6u wirklich /esum nachfolgen, 
so lass alles anciere fakren, liebe Leele, auch 6as, was in 
6einen /lugen gut ru sein scheint; beuge 6i6i tief in cien 
Ltaub. Logar kleine prömmigkeit, 6eine sogenannten christ­
lichen Erkakrungen un6 Erfolge, auf 6ie 6u 6ir so viel ru- 
gute getan käst, lass kakren un6 weräe bankerott an clir 
selbst, 6ami1 6ott allen Nukm für sich allein kabe. 6ott Kat 
6ir sein Leben gegeben, als Er click bei cieiner kekekrung 
aus 6em Dienstkause 6er Welt un6 Lün6e kerausfükrte; aber 
6u käst 6ieses Leben mit Unglauben un6 Ungekorsam be­
fleckt. Nun kann ick 6ir nur 6en einen Nat geben: gib cieine 
eigene weiskeit, cieine eigenen Anschauungen von göttlichen 
Hingen preis, wie schwer kält es, bis ein preäiger cies 
Evangeliums so bankerott wirci in seiner eigenen weiskeit, 
6ass er sie /esu ru Nüssen legt, class er es sich gefallen 
lässt, ein Narr 2U weräen um Lkrisli willen un6 rurugeben: 
„Herr, ich weiss nichts, wie ich es wissen sollte. Uck kabe 
mir angemasst, 6as Evangelium ru verkünäigen, okne 6ie 
Herrlichkeit 6es verkeissenen Lanäes aus eigener Erkakrung
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LU kennen, okne selbst in äie selige Auke äes Volkes Lottes 
eingegangen Lu sein."

woran liegt es, äass cler keilige Leist nickt rascher mit 
uns rum Liele kommt? Meiner Äberreugung nach kält nichts 
Ibn so sekr auf, mit äem Lickte Lottes in äie Herren kinein- 
Luleuckten, wie ciie menscklicke weiskeit. Alleräings gibt es 
6er tzinäernisse auck nock anäere. Lei manckem Lotteskinä 
kanäelt es sick um Aufgabe irgencl einer besonäeren Zünäe. 
vielleickt trägt ein Druäer äem anäern etwas nack, oäer es 
Kat sick eine Zchwester mit ikrer Aackbarin entrweit uncl 
kann es nickt über sick gewinnen, ikr äie tzanä Lur ver- 
söknung LU reicken, oäer es sinä Missverstänänisse unter 
pamilienangekörigen eingerissen, oäer man kält an irgenä 
einem Lweikelkatten Dinge fest. 0, teure Zeele, wage es unä 
sage äeinem tzerrn: „3ck will alles an äen vesitL äer kost­
baren perle rücken, nickts soll mir Lu teuer sein, um Lur 
Auke Lottes Lu gelangen; ick gebe alles äaran, um fortan 
in ununterbrockener Lemeinsckaft mit Lott wanäeln LU können." 
Hst es äir äamit wirklich ernst, so musst äu aber auck äie 
äaru nötige Leit opfern, wie viele Ltunäen äes Lages opfert 
ein junges lTläclcken lakr für lakr, um sick in äer Musik 
ausLubiläen! wie viele lakre lang stuäiert ein junger Mann, 
um ein tücktiger lurist oäer ein tücktiger Arrt Lu weräen! 
vnä meinst äu, Lu inniger Lebensgemeinschaft mit Lott — 
äem Köstlichsten, was es überkaupt gibt — könne äer Mensch 
so im tzanäumäreken gelangen? Nimmermekr! Zrüäer, 
Schwestern, äie kostbare perle äer Lemeinsckaft mit Lott ist 
alles wert. Zage Hkm äock unverzüglich: „tzerr, kilk mir; 
ich will äieses Leben äer Lemeinsckaft mit Dir kaben, es 
koste, was es wolle." Dnä füklst äu irgenä welches wiäer- 
streben in äeinem tzerren, so lass äick äaäurch nicht ab­
kalten, sonäern bekenne es freimütig äeinem Lott, bleibst 
äu, kinälick vertrauenä, Lu Zeinen püssen liegen, so äarkst 
äu mit Destimmtkeit äarauf rechnen, äass Lr click lösen wirä.

Cs wirä äann nickt lange äauern, bis äu sagen kannst: 
„^ck gebe mich Dir äaru bin, keiliger, ewiger Lott, äass Du 
mich in äiese völlige Auke einkükrest." preunäe, wir müssen 
äakin kommen, Auge in Auge mit unserem Lott ru verkekren 
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uncl LU erkennen, wie Vavi6, 6ci88 wir an ükm, an Mm 
allein gesündigt Kaden! Mir mü88en per8önlick vor clem 
Mckter8lukl Ve88en er8ckeinen, au8 Ve88en tzan6 wir 8einerLeit 
6ie Vergebung urwerer Lün6en genommen Kaden. 6ek Lu 
Hkm, Keule nock, un6 lege click in Leine tzancl. Lr >8t 6er 
lebendige 6oll, aber auck cler 6otl 6er Liebe un6 6er All­
gegenwärtige. Lein tzerL 8eknl 8ick 6arnack, 6ir 6en Legen 
geben Lu können, 6en 6u 8uck8t. Lr will Moknung in 6ir 
nekmen; 6u 8oll8l Lein Lempel 8ein. Du brauet 6einen 
Lott; aber auck Lr be6arf 6einer Lur vollen 6ekrie6igung 
Leine8 vaterkerLSN8. Lage Mm Keule nock: „!1ck Kobe 6ie 
wakl getrolken un6 gebe nun alle8 bin für 6ie eine Ko8lbare 
verle. üm Namen Üe8u nekme ick 6a8 Leben, 6a8 vu mir 
8ckon 80 lange bietet, un6 gebe ein in 6ie Nuke 6e8 
6Iauben8."

tzcwt 6u 6ie8en Lckritt getan, 8o wage nock 6en letrlen 
un6 füge kinLu: „Nun vertraue ick vir, mein 6ott, 6a88 Du 
6ci8 alle8 Lur Nealität in meiner Lrfakrung macken wir8t. 
Ob ick nock ein üakr lebe o6er 6rei88ig üakre lang, 6a8 i8t 
einerlei für 6en ewigen 6ott, bei Dem e8 keine Oeränclerung 
nock U)e6i8el 6e8 Lickt8 un6 6er Nin8lerni8 gibt — bei 6em 
gro88en „Uck bin, Ver Uck bin". Lr gibt 8>ck mir nickt in 
6em INü88e, in 6em ick Nratt kabe, ükn Lu kalten, 8on6ern 
nack 6er 6rö88e 6er Liebe8krakt, mit 6er Lr mick kält. U)ill8t 
6u 6einem Lott Keule 6ie Zukunft anvertrauen? 0, 8iek !1kn 
6ir nock einmal an in Lkrwto fe8u! Lau8en6mal Ka8t 6u 
Hkm wokl 8ckon 6akür geäankt, 6a88 Lr 6ir Leinen Lokn 
gegegeben Kat — wi»8t 6u nun nickt Keule 8agen: „wie 
8oIIte Lr mir nickt je6en Augenblick un6 je6en Lag, 6en ick 
nock LU leben kabe, mit Mm alle8 8ckenken? Lprick e8 au8 
im LIauben: „wie 8ollte mick Lott nickt im Lickte Leine8 
Vnge8ickte8, in 6er Lrfakrung 6er ganren Lrlö8ung8mackt 
Üe8u Lkri8ti bewakren wollen?" Vci8 von Hkm ge8ckaffene 
Lonnenlickt 8ckeint in je6s8 Lckcken un6 je6en Winkel, wo e8 
Lingang fin6et — un6 8oIIte ni6it mein Lott, ver 6ock 6ie 
Liebe wt, mit Lreu6en 6en ganLen Lag Kin6urck, vom Morgen 
b>8 Lum Vben6, jakrau8 jakrein in mein Herr 8ckeinen? Lott 
ist 6ie Liebe, un6 Lr 6ür8tet 6arnack, 8ick UN8 Lu geben.
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teures Lotteânä, äa8 äu bwker in eigner l<rakt äein 
Leben gefükrt Ka8t, will8t äu nickt Keule ein Leben erwäklen, 
in äem Loli alle8 in allem i8i, unä in äem äu, alle8 auf Hkn 
ab8lellenä, in ^km ruk8t? Will8t äu nickt äeinem Lott 8agen: 
„^ck bitte Dick um ein 8olcke8 Leben, ick erwarte e8 von 
Dir, ick vertraue Dir, äa88 Du e8 mir 8ckenken wir8t? ^ck 
gebe von Stunä an ein in Deine kuke unä überlaße Dir äie 
Sorge, mick Stunäe um Stunäe ru bewakren." Dick äu 
kierru bereit? Dann 8ei gute8 NIute8, fürckte nickt8; äu Kann8t 
äeinem Lott vertrauen. Cr i8t e8, Der in äie Rübe einfükrt. 
Durck äen Munä äe8 Dropketen ruft Cr äir ru: „tzüte äick 
unä 8Li 8lille; fürckte äick nickt unä äein tzerr 8ei unverzagt." 
Lott krackte äa8 Volk äurck Io8ua in8 Lanä äer Verkei88ung. 
woklan! Der Kimmli8cke Io8ua, Der äick in äie kiuke 6otte8 
einfükrt, i8t äein Is8U8, Der äick gewa8cken Kat mit Seineck 
Mute unä Den äu a>8 tzeilanä unä Erretter kennen gelernt 
kack, vertraue äick Hkm keute völliger, rückkaltlo8er an, äenn 
je; Er wirä äick in äie kuke einfükren. kieckne nur äarauk, 
äa88 Er äick ke8ter äenn je in äie tzanä nekmen wirä, 8o 
wirä 68 gewi88 an Hkm nickt feklen. Er wirä äa8 lverk 
kerrlick kinau8fükren.
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IV.

Das beicft «ones gas fiauptrlel unseres Ztrebens.
MattkSus e, 2Z.

Loll bei irgenä einer 8ogenannten Keich8gotte8arbeit druckt 
ge8cbakken weräen für un8ern Lott, 80 mü88en Arbeit unä 
Leben äer einzelnen Arbeiter au8 einem 6u88e 8ein, unâ äa8 
i8i nur cier ball, wo äen ketresfenäen äie 3ntere88en äe8 
Keiche8 6otte8 über alle8 geben. wo im Leben äer 6emeincle 
unä äer Linrelnen, 8owie in äer Arbeit äer inneren unä 
äu88eren Mi88ion, 3e8U Mabnung beberrigt wirä: „brachtet 
am er8ien nacb äem keiche 6otte8," äa i8t äa8 rechte Dinäe- 
glieä gefunäen. „brachtet am er8ten nacb äem keiche 6otte8" 
Kei88t aber nicht, wie 8o viele meinen: „brachtet äarnacb, 
äa88 ikr 8elig weräet, äa88 ikr in äen Himmel kommt; unä 
wenn ibr äarüber 6ewi88beit erlangt babt, 80 äankt Lott 
äafür unä gebt euch äamit rutrieäen." Mmmermebr!" Die8L8 
Wort un8ere8 Heilanäe8 bat einen viel tieferen 3inn unä eine 
viel größere Tragweite. 68 beäeutet: „La88t äa8 Keich 
6otte8 in 8einer ganren breite unä Länge, Herrlichkeit unä 
Kraft, Mittelpunkt unä 2weck eure8 Leben8 8ein, 8o wirä euch 
alle8 anäere Zufällen." brag8t äu, warum 8oll äa8 Keich 
6otte8 obenan 8teken in un8erem Dichten unä brachten? unä: 
„wie kann äcw 8ein?" 8o antworte ich ganr einfach: „5ieb 
äir äeinen Lott an unä äen Men8<ben, 80 wie er au8 äer 
Hanä 6otte8 bervorgegangen wt, äann wir8t äu vergeben, 
warum äer Herr Ie8U8 Leine Dünger ermaknt, äa88 8ie am 
er8ten nach äem keiche 6otte8 trachten 8oIIen.

wer i8t 6ott? Der, Dem allein ä«8 Weltall Dr8prung, 
bortbe8tanä unä woblkakrt veräankt, in Dem 68 allein kube 
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unä freuäe knäen kann. 0, wenn äie kinäer Lottes clock 
versteken unci glauben wollten, class Lott äer Urquell alles 
Llückes unä allen Legens ist für Leit unci Cwigkeit! wie 
würcien sie äann alles äaransetren, übn völliger ru besitren; 
wieviel bereitwilliger wären sie clann, auf Leine Lecianken 
einrugeken, ikre tzerren Leiner Liebe ru öffnen unä Lemein- 
scbakt mit ^km ru pflegen! wie leicbt würäe es ibnen clann, 
alles aufrugeben, was irgendwie eine Lckeiäewanä rwiscken 
ibnen unâ ikrem Lott bilclen könnte! Lin junger Leistlicker 
fragte micb einmal: ,,woker kommt es, class ick so viel mekr bei 
äer Lacke bin, wenn ick stuckere, als wenn ick bete? können 
Lie mick nickt äie Kunst trucktbaren Lebetsumgangs mit Lott 
lekren?" Lliesem antwortete ick: „0, mein krucler, baben wir 
einmal einen ricktigen Kegriff von äem, was Lott ist, so lernen 
wir cliese Kunst ganr von selbst; äenn wir wissen uns äann 
nickts Leligeres, als mit unserm Lott 2U verkekren." wie 
würäen wir äer Lemeinsckaft mit Hkm willig alles opfern, wenn 
wir wirklick glaubten, class er eine Luelle unbegrenzten Legens 
ist für alle, äie sick vertrauensvoll Hkm naben? Übt äie üus- 
sickt auf freucie in irgenä welcker form nickt mekr ün- 
riekungskrakt auf äen Menscken, als alles anäere? wenn wir 
nun Lott kür äie Luelle aller freucle kielten, würäen wir 3km 
äa nickt unser ganzes tzerr ersckliessen unä uns nur nock 
an Dkm ergötren? über ack, äas keick Lottes ersckeint so 
vielen als etwas keärückenäes, Unnatürliäies — als etwas, 
wovon man bei äer Welt Lrkolung sucken muss! Lebörst 
äu auck 2u äiesen Leuten, lieber Leser, so lass äir sagen: 
„weil Lott unbegrenzte Liebe, unä weil in ükm Legen äie 
fülle ist, so ist es nickt mekr als reckt unä billig — ja 
unser köckstes vorreckt, class wir unsers tzeilanäes Illaknung 
folgen unä vor allem unä über allem äie Lemeinsckaft mit 
Hkm sucken unä in Lein Interesse aufgeben.

Unä wenn äu äir äeinen Lott angeseken käst, äann sieb 
äir einmal äen Menscken an, so wie er aus Lottes hanä 
kervorgegangen ist. woru war er gesckakfen woräen? Um 
Lottes Lbenbilä auf Lräen äarrustellen, nickt wabr? üls 
nack Lottes kilä gesckaftene Wesen können wir äarum in 
nickts anäerem kekrieäigung unä volle Lenüge knäen, als 
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worin 6oit sie finäet. 7e näker wir 7km sinä, um so glück- 
licker werden wir sein, worin finäet 6oii Lein 6Iück, Leine 
Leligkeit? 7n fortwäkrenäer Lerecktigkeit unä tortwäkrenäem 
Lutestun. Lr ist, wenn ick so sagen äark, äie personikirierle 
6erect>tigkeit. lias Lrepter Leines Neickes ist Lerecktigkeit 
tür unci für. ,,7n 7km ist Lickt unä ist gar keine Finsternis 
in 7km." Nack Leinem Neicke trackten, keisst nack Leiner 
Lerecktigkeit trackten. wenn äie INenscken nur wükten, was 
Lüncle ist unä infolgedessen um jeäen Preis äavon losru- 
kommen suckten, was für eine Nreuäenbotsckaft wäre für sie 
ctas Wort aus 7esu lNunäe: „kracktet am ersten nack ciem 
Neicke Lottes unä nack Leiner Lerecktigkeit!" besonäers nack- 
äem unser heilanä sick ankeisckig gemackt Kat, uns ru Lott 
unä Leiner Lerecktigkeit ru bringen, wir sinä äaru gesäwkken, 
gereckt unä keilig ru sein wie Lott, welck kerrlicke Bestim­
mung! Vas kerrsckenäe Princip im Neicke Lottes ist Liebe, 
nie ermüäenäe Liebe, äie nickt anäers kann, als alle, äie sick 
ikr kingeben, mit Legen ru übersckvtten. Lott ist Lickt unä 
Liebe. Kann es äemnack etwas hökeres, herrlickeres geben 
für ein armes lNensckenkinä wie unsereins, als aufrugeken in 
Lottes Neicksinteressen; kann es etwas hökeres, herrlickeres 
geben, als äen lebenäigen Lott ru seinem König unä veil ru 
erwäklen, beseelt ru sein von Leinem Leist unä Zinn, nack 
Leib unä Leele unä Leist unter Leiner herrsckaft ru steken? 
Vie herrlickkeit äes Himmelreicks bestekt nickt in einreinen 
Legnungen, sonäern äarin, class Lott äaselbst alles in allem 
ist; äarum, geliebte Nreunäe, streckt euck äock nack äer 
ganren herrlickkeit aus, anstatt nur nack äiesem oäer jenem 
Legen!

Lur Leit äes Kaisers Napoleon kannte Nrankreick kein 
kökeres 7äeal als äen Nukm seiner Nrmee, unä äas Herr 
jeäes Nranrosen scklug äem INanne entgegen, äer äem Neicke 
ru solckem Nukm verkolfen katte. wie ganr anäers noäi 
müsste unser Herr Lott entgegenscklagen, wenn wir uns klar 
mackten, was es keisst: vnser Lott verpklanrt uns nickt nur 
in Lein Neick, sonäern ricktet letrteres in uns auf, unä äamit 
nimmt Lr, äer äreimal heilige, von uns Nesitr! wenn wir 
beäenken, wie äer tNensck erst äurck äie Lrlösung äakin 
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kommt, seine ursprüngliche Bestimmung ZU erküllen, so müssen 
wir uns gedrungen küklen ru bitten: „tzLrr, richte Hein Keich 
in uns out, äenn Leinen Segnungen unä Leiner Herrlichkeit 
kommt nichts gleich. Cs soll fortan Lweck unä Lie! unseres 
Lebens sein, darnach ru trachten."

„wie gelange ich ru clieser tzerrensstelluna?" Vas ist 
clie krage, äie Lausenäen uncl kbertausenäen von Lottes- 
kinclern auf äer Leele brennt, unä auf äie sie entweäer keine 
Antwort wissen oiler sie nicht annebmen, wenn sie ibnen seitens 
ikrer krüäer ocler Lchwestern nabe gebracht wirä. Leure 
kreunäe, wenn wir ru äieser seligen inneren Ltellung keiliger 
Begeisterung für clas Keich Lottes gelangen wollen, class unser 
Dichten uncl brachten je länger je mekr in erster Linie nach 
ciiesem keiche stekt, so gilt es alles anäere ärangeben. Vie 
Leschichte alter unä neuer ^eit ist voll von keispielen von 
Ikännern, äie ikrem König oäer ibrem vaterlanä willig ibr 
Leben opferten, obwobl sie nicht einmal Loläaten waren, wir 
baben von äen kreikeitskämpfen gekört, äie vor etlichen lakren 
in äer süäakrikanischen kepublik ausgefochten wuräen. Vas 
Volk war äer englischen Oberkerrschatt müäe unä entschloss 
sich, sie um jeäen kreis abrusckMeln. va war kein Opfer 
ru gross, krauen unä Ikütter liessen nicht nur ikre lkänner 
unä Lökne willig in äen Ltreit rieben, sonäern sie ermunterten 
letztere noch, sich am Kampfe ru beteiligen, wenn sie Ver­
kältnisse kalber vom kriegsäienste befreit gewesen wären. 
Männer unä krauen waren bereit, ibr Leben fürs vaterlanä 
einrusetren, äenn es ging iknen in wakrkeit über alles. Vas, 
lieben kreunäe, ist äie tzerrensstellung, äie ibr äem keiche 
Lottes gegenüber einnekmen müsst, wenn ikr wollt, äass es 
in euch aufgerichtet weräe. Och bitte euch um äer karm- 
kerrigkeit Lottes willen: Letret alles äafür ein! Lek ru 
äeinem Lott, liebe Leele, unä sage Okm, wenn äu rur Ltunäe 
auch noch nicht weisst, was äie Worte alles in sich schliessen 
mögen: „tzCrr, ich lasse alles kakren, um Vein Keich ru er­
werben." Dabei bleibe, so wirä äir ein äoppelter Legen 
zuteil weräen; erstens: Lerechtigkeit, krieäe unä kreuäe im 
keiligen Leist, wie sie jeäer erkäkrt, in äem clas Keich Lottes 
aufgerichtet wirä — unä zweitens: äer Legen, äer in einer 
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völligen Hingabe an Lott liegt, wo man sick ükm mit allem, 
was man ist unä Kat, aut äen Altar legt.

Also, willst äu ru 6er Seligkeit gelangen, äass äir äas 
beick Lottes über alles gebt, so musst äu alles äatür kin- 
geben, äann aber auck Hag tür Lag unä Ltunäe um Ltunäe 
in äieser Stellung bekarren. viele meiner Lukörer unä Leser 
seken äies ein unâ erklären sick bereit, äaraut einrugeken, 
nekmen sick aber nickt einmal cke nötige Leit, Auge in Huge 
mit ikrem Lott ru verkekren. Unä äann wunäern sie sick, 
wenn sick äas beick Lottes nickt mekr frei in iknen entfalten 
kann unä äessen Zegnungen iknen nur kärglick ruteil weräen. 
was uns ein Ving wert ist, reizt sick äarin, wie viel Leit 
wir ikm opfern. Vas beick Lottes sollte jeäen Lag unä vom 
Morgen bis rum Abenä äen ersten blatr in unserem Leben 
einnekmen. beginnst äu äen Lag mit Lott, so wirä Lr selbst 
äatür sorgen, äass äies bei äir äer Hall sei. Hom tat sein 
Äusserstes, äie Autorität äes Mannes aukreckt ru kalten, äer 
äem beicke sein Leben opferte, vnä sollte äer lebenäige Lott 
Zeine Autorität nickt in äeiner 5eele geltenä macken, wenn 
äu äick Hkm unterwirfst? batürlick tut Lr äas. Lek nur ru 
Hkm unä pflege äen verkekr mit Hkm äurck Hesum Lkristum. 
Zucke äie Lemeinsckaft mit ^km äen ganren Lag kinäurck 
aufreckt ru kalten. Ack breunäe, man kann nickt balä äas 
beick Lottes obenan stellen, unä balä sick an äen Vingen 
äieser Welt ergötren; entweäer eins oäer äas anäere. Oäer 
meinst äu wie so viele anäere, äas Leben weräe ru eintönig 
oäer gar überspannt, wenn äas Lrackten nack äem beicke 
Lottes vom Morgen bis rum Abenä äen ersten blatr ein- 
näkme; äas bringe keiner fertig. AIs ob es nickt äie köckste 
Seligkeit äes Menscken wäre, Augenblick für Augenblick im 
Zonnenlickte äer Liebe Lottes ru leben! 0, sagen wir äarum 
getrost: „Mit Lottes Hilke soll äas Lrackten nack äem beicke 
Lottes fortan meine erste Zorge sein!" wir weräen es nie 
ru bereuen kaben.

Vas ist aber nur möglick in Kraft äes keiligen Leistes, 
vergessen wir nickt, äass uns Lott in seinem Worte rurukt: 
„Leiä voll keiligen Leistes!" — ein beweis, äass Lr uns 
füllen will mit Leinem Leiste, begnügen wir uns nun mit 
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weniger, als Cr uns in Leiner Liebe rugeäackt Kat, unä geben 
wir uns nickt rückkaltlos äa-u Ker, von Zkm gekülkrt ru 
weräen, so übertreten wir Leinen ausärücklicken vetekl, uncl 
es ist uns äann ein Ving äer vnmöglickkeit, in erster Linie 
nack äem Keicke Lottes ?u trackten. Nun kört aber: Lott 
Kat in Leinem Crbarmen in wuncierbarer tveise auck kier 
vorgeseken. Der Herr ^lesus kam ru uns kerab mit 6er 
votsckatt: „Vas Keick Lottes ist nake kerbeigekommen." „Cs 
sincl etiicke kier," sagte er, „äie wer6en clen voä nickt 
sckmecken, bis class sie seken äas Keick Lottes mit Kratt 
kommen." Unä ein anäermal sagte Cr ru Leinen Düngern: 
„Vas Keick Lottes ist inwenäig in euck." Vas Kommen 6e§ 
Keickes Lottes aut Cräen gesckak clurck äie vusgiessung 6es 
keiligen Leistes, vm himmelkakrtstage nakm unser König 
unä Herr äen ^km gebükrenäen VIatr aut äem vkrone ein 
rur Neckten äes Vaters, unä rugleick wuräe äas Neick Lottes 
in Lkristo Des» aut Cräen angebaknt. Ver keilige Leist 
krackte bei Leinem Kommen Lott äen Vater unä äen Herrn 
tesum Lkristum in äie Mensckenkerren unä ricktete äie herr- 
sckakt Lottes in Kratt äarin aut. tvir reäen viel von Leistes- 
Kratt unä Leistesmackt — unä es ist reckt, wenn wir uns 
äarnack ausstrecken — nur äürten wir äarüber äie Leistes- 
trückte nickt in äen hintergrunä stellen, äenn sie tun uns wo- 
möglick nock mekr not. Ist äas Neick Lottes wirklick in- 
wenäig in uns, so wircl sick äies äaran Zeigen, äass äie 
drückte äes keiligen Leistes bei uns in Crsckeinung treten, als 
äa sinä: Heiligkeit, Vemut, Lanttmut, Kreunälickkeit, Liebe. 
Diese kann nur äer keilige Leist in uns wirken — äas ist 
gewiss — aber wir wollen äarüber clock ja nickt aus äem 
vuge verlieren, äass im Leiste äer Vater unä äer Lokn selbst 
kommen, vls äer Herr tesus sum ersten Wale äes keiligen 
Leistes erwäknte unä von Leinem naken Kommen sprack, 
sagte Cr: „vn jenem vage weräet ikr erkennen, äass ick im 
Vater bin, unä Cr in mir unä Uck in euck. wer mick liebet, 
wirä mein Wort kalten, unä mein Vater wirä Hkn lieben, unä 
wir weräen ru Hkm kommen unä woknung bei Hkm macken." 
vrucier, wenn äas Keick Lottes in äeinem Leben äen ersten 
VIatr einnekmen soll, so musst äu äen König selbst in äeinem

Murray, ÜU3 Semes kü»s. 3
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Herren kaben. Menn mein Herr seknsücktig nack etwas
verlangt unct ick bin nock so sekr mit Ketten gebuncien, so
kliege icb 6em 6egenstan6 meiner Liebe un6 Leknsuckt ru, 
sobalcl 6ie Ketten gelöst sin6. Vn6 Kat erst 6er König unsere
Herren in Desitr, Kat Er Leine Moknung in uns aukgescklagen,
so gekt unser Dickten un6 Druckten ganr natürlick in erster 
Linie nack seinem Keicke. Kur, wenn Lott 6er Vater, 6er 
Lokn un6 6er keilige Leist in uns sin6, kaben wir wirklick 
6as Keick Lottes inwen6ig in uns.

Mir sin6 rur LIeickgestaltung mit Lkristo berufen. 5lber 
ack, wie viele Kin6er Lottes streben 6arnack, ikrem Heilan6 
in 6em einen un6 an6ern Ltücke äknlick ru sein, un6 vergessen 
6ie eigentlicke 6run6lage. Melckes ist ciiese? Dass Lkristus 
sick völlig Leinem Lott kingab, un6 nur ru Leiner verkerr- 
lickung un6 rur Dörclerung Leiner Keickssa6ie 6a war. Er 
opferte Lein Leben 6er Kutricktung 6es Keickes Lottes auf 
Er6en. Dust 6u 6as auck, legst 6u 6einem Lott beute clein 
Leben als Ieben6iges Lcklacktopfer auf 6en Dltar, so wir6 
6as Himmelreick mit IKackt in 6ein Herr kommen. Lib 6ick 
rückkaltlos 6einem Heilan6 bin, lass ckm als König in kleinem 
Herren regieren, so käst 6u 6as Keick Lottes inwen6ig in 
6ir, un6 Lein ^nnewoknen wir6 auck nack aussen bin mäck- 
tiglick ru Dage treten. 0, clenke an 6as Mun6erbare, was 
6cmn in 6er Ewigkeit gesckeken wir6! Mir lesen im 
I. Korintkerbriefe, 6ass Lott Lkristum 6as Kei6i übergeben Kat, 
aber 6ass 6er Dag kommt, wo Er 6em Vater 6ieses Keick 
un6 sick selbst ru ssüssen legen wir6, auf 6ass Lott sei alles 
in allem. Leliebtes 6otteskin6, wenn 6ein Heilan6 Leine Ckre 
nickt nur 6arin suckte, Lein Leben 6er Dufri6i1ung 6es Keickes 
Lottes auk Lr6en ru opfern, son6ern auck 6arin, es Hkm in 
alle Ewigkeit ru Müssen ru legen, sollten 6u un6 ick 6a ni6K 
6as LIeicke tun, un6 alles für 5cka6en ackten, 6amit 6as 
Keick Lottes in Ers6reinung trete un6 Lott verkerrlickt wer6e?



Var ebrkturleben.
„eiiristus, unser lieben." Kol. 3, 4.

^leäem aufrichtigen 6otte8kinäe ärängt sich trüber oäer 
8päter äie ^rage aut: „wie kann ich ein Leben ununter­
brochenen, Iückenlo8en vertrauere ru Lott fükren?" Va88 e8 
kierauk nur eine äie forage wirklich erechöpfenâe Antwort gibt, 
wi88en äie wenig8ten, unä äoch i8t e8 80. Nur, wenn wir 
im Lichte 6otte8 erkennen: „Lkri8tu8 mu88 äis8e8 Leben 
8elb8t in mir areteben", „Lkri8tu8 mu88 meine8 Leben8 Leben 
8ein", — baben wir äie richtige Lieung gesunäen. Varu et 
Lbri8tu8 Men8ch geworäen, äa88 Cr un8 al8 8olcher ein Leben 
ununterbrochenen Vertrauere ru Lott vorlebe. Nachäem Cr 
äie8 getan batte, kekrte Cr in äen tzimmel Zurück, um — 
an8tatt 68 bei äem gegebenen Nn8chauung8unterricht bewenäen 
2u Ia88en, nun von äort are äie868 Vertrauen8leben 8elb8t in 
UN8 aleruwirken. Cr8t, wenn un8 äurch 6otte8 Lnaäe äie 
Nugen äafür aufgegangen 8inä, wa8 Lbreti Leben eigentlich 
i8t unä wie wir äe88elben teilbastig weräen, enthebt äa8 
verlangen äanach in ureerer 5eele, unä e8 wirä je länger 
je mekr äie Litte in ure lebenäig: „tzerr, wirke e8 8elb8t in 
mir, inäern vu von meinem inner8ten We8en Le8itr nimm8t!" 
vm ver8teben ru können, wie äa8 möglich >8t, mü88en 
wir UN8 2uer8t klar Nechen8chatt von äer Natur äie8L8 Leben8 
geben. Varum möchte ich euch vor allem vor vugen 8teIIen, 
wie Lbri8tu8 bienieäen gelebt bat; äarau8 könnt ibr äann 
8chlie88en, wa8 Lr für euch bereit ball unä wa8 ibr von 
^bm erwarten äürkt. Cr, 5einer8eit8, erwartet von äir unä 
von mir, lieber Le8er, äa88 wir buch8täblich 8o wanäeln, wie 
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Lr gewanäelt Kai. „Das ist es ja gerade, wonack uns so 
seknlicksi verlang!," sagen wir. „Deskalb stuckeren wir so 
eifrig cke einzelnen 2üge Leines Lkarakters, äeskalb sucken 
wir äie Lpuren Leiner Fusstritte auk uncl bitten um Lnacle, 
Hkm äknlick uncl immer äknlicker weräen zu können; aber ack, 
wie wenig gelingt uns äas!" warum cliese wagen? weil 
es an äer Wurzel feklt. wie kann man druckt erwarten 
von einem Zaume, âer keine wurzeln Kat? wenn wir ver­
stellen wollen, was praktiscke llackfolge lesu ist — was es, 
mit anderen Worten, keisst, zu wancleln, wie lesus gewanclelt 
Kat, so müssen wir uns vor allem darüber klar werclen, 
was vor 6ott äie eigentlicke Lrunälage uncl Triebkraft Leines 
Lebens war, worin letzteres eigentlick wurzelte, hierauf gibt 
es nur eine Antwort: „Cs wurzelte unä gipfelte in absoluter 
Abkängigkeit vom Dater, in absolutem vertrauen zu Hkm unä 
in absoluter Eingabe an ckm. Das war sozusagen Lein 
Lebensprinzip, unä nur in äem Klasse, in clem Abkängigkeit, 
vertrauen unä Hingabe an 6ott Lebensprinzip bei uns weräen, 
wirä Leine Holäseligkeit in unserem täglicken wanäel in Cr- 
sckeinung treten, weräen wir Leine Lugenäen verkünäen.

Hn äen Lvangelien weräen uns äie fünf wicktigsten 
vlomente erzäklt, nämlick: äie Leburt unseres Heilanäes, 
Lein Lräenwanäel, Lein Loä, Leine Auferstekung unä Leine 
tzimmelfakrt. Diese fünf Illomente sckiläern gewissermassen 
äen vroress, äen äer Herr lesus äurckzumacken batte, eke 
Lr unser verklärter König unä unser Leben weräen konnte. 
Den gleicken Prozess kaben wir äurckzumacken. wir wollen 
nun auf äie einzelnen Punkte näker eingeken unä uns fragen: 
„was wissen wir in bezug auf Leine Leburt?" Dass Lr 
aus Lott gezeugt war. „was in berug auf Leinen Cräen- 
wanäel?" Dass Lr äenselben in Abkängigkeit von 6ott 
fükrte. „Hn bezug auf Leinen Loä?" Dass Lr Lein Leben 
6ott kingab. „Über Leine Aukerstekung?" Dass ^kn Lott 
von äen Loten auferweckte. „Über Leine Himmelkakrt?" Dass 
Lr Lein Leben in äer Herrlickkeit mit Lott verbringt.

Lr war aus Lott gezeugt, Kat also Lein Leben äirekt 
von Lott empfangen. Ls ist von äer allergrössten wicktig- 
keit für uns, äass wir äas zu Herzen fassen; äenn äiese 
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Beugung aus Lott ärückte clem Leben Zesu von vornkerein 
seinen stempel aut unä gab ikm seine Aichtung. „Der 
Dater ist es. Der mich gesanät Kat," sagte Er. „Der Dater 
bat alles äem Lokne gegeben." Der Dater Kat äem 
Lokne gegeben, clas Leben ru kaben in sich selbst." Leraäe 
wie cler Dater göttliches Leben in sich selbst bat, so auch 
äer 8okn; Zugleich aber Kat Er es als Labe empfangen unä 
angenommen. Er sagte sich: „weil äer allmächtige Dater 
mir, äem Menschensokne, äieses Leben gegeben Kat, kann ich 
äaraul rechnen, äass Cr es mir erkalten unä mich äurch alles 
kinäurchtragen wirä." Das ist äie erste Lektion, äie wir 
lernen unä mit äer wir vor unserm Lott steken bleiben 
müssen, bis unsere Herren äas tDunäerbare erfasst kaben, 
äass äer ewige Lott Leben aus 7km in uns nieäergelegt Kat, 
äas nur äurch 7kn bestellen kann. Llaube ich, äass Lott 
mir Lein Leben geschenkt Kat unä äass äie wurreln meines 
inneren Lebens in 7km sinä, so weräe ich äoch nicht so 
töricht sein, mir einrubiläen, ich kabe äieses Leben unter 
meine eigene Obkut ru nekmen. wir müssen so wanäeln 
lernen kienieäen, wie äer Herr tesus gewanäelt Kat. 7ch 
trage äen mir von Lott verliekenen 8chatr in einem iräenen 
Lekäss. Die Erleuchtung von äer Erkenntnis äer Klarkeit 
Lottes straklt mir aus äem Angesicht lesu Lkristi entgegen. 
Das mir von Lott geschenkte Leben Leines Zoknes, äas ich 
in mir kabe, kann Lott nur erkalten, wenn ich in Zeiner 
Lemeinschaft bleibe.

Nachäem uns äer Apostel Paulus in Aömer VI sagt: 
„Haltet euch äakür, äass ikr äer 8ünäe gestorben seiä unä 
lebet Lott in Lkristo lesu, eurem Herrn," fäkrt er alsbalä 
kort: „Darum so stellet euch selbst Lott äar als Lebenäe 
aus äen Loten." 7n äer Pegel, wenn einem Kinäe Lottes 
äiese Alaknung äes Apostels nake gebracht wirä, ist seine 
erste präge: „wie kann ich äiesen Loä unä äieses Leben 
festkalten?" was Paulus meint, ist folgenäes: Zobalä äu 
äich kür einen äer Zünäe Lestorbenen unä Lott Lebenäen 
rechnest, gek mit äem äir im LIauben angeeigneten Leben ru 
Lott, stelle äich 7km äar als ein aus äem Loäe rum Leben 
Lekommener unä sage 7km: „Herr, Du käst mir äieses
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Leben gescbenkt, un6 cia Vu allein e8 erkalten Kann8>, bringe 
ick L8 vir. Ick bin nock 80 unver8tän6ig, 6a88 ick kaum 
wei88, wa8 ick empfangen kabe; aber ick vertraue Vir, cla88 
vu äa8, wü8 vu in mir begonnen Ka8t, auck oollenclen mir8t." 
Nur wenn ick mir jeäen Augenblick bewu88t bleibe, 6a88 
Vr8prung un6 ?ortbe8tan6 meine8 Leben8 au8 Lott 8inci, kann 
ick wancleln wie Lkri8tu8 gewanâelt Kat.

wie Kat 8ick nun cici8 göttlicke Leben, 6a8 in Lkrwto 
war, wäkrenä Zeine8 Lr6enwan6e>8 nack au88en bin Kun6 
getan? In rückkaltlo8er vbkängigkeit vom Vater, 8o äa88 
Lr in wakrkeit 8agen konnte: „Ver 3okn kann nickt8 au8 
8ick 8elb8t tun. Vie Worte, 6ie ick recle, recle ick nickt von 
mir 8ell)8l." Lr wartete be8tän6ig aut vnterwewung, vn- 
oränung unci Leitung vom Vater, von Vem Lr 8><k auclr 
Kratt erbat, Zeinen veteklen nackrukommen. Wa8 Lr tat — 
68 mockte 8ein, wcw e8 wollte — tat Lr im Namen cie8 
Vater8. Obwokl 6otte8 Zokn, tüklte Lr 6a8 Veäürtni8, viel 
un6 ankaltenä ru beten, um aut 6ie8e Wewe 6en verkekr 
mit Lott aukreckt ru kalten un6 nickt clurck ciie manckerlei 
vntoräerungen cle8 täglicken Leben8 au8 cler 6emein8ckatt 
ZeinL8 kimmli8cken Vater8 ru kommen. §8 wirâ viel vom 
vertrauen ru Lott ge8procken, uncl 68 i8t ein 8elige8 Ving 
um cia88elbe; 8o 8ekr wir aber erkennen mögen, 6a88 e8 
6a8 i8t, wa8 UN8 vor allem not tut, vergeben wir nur allru- 
leickt, 6a88 Lott 8elb8t alle8 in un8 wirken mu88 in Lkrwto 
ÜL8U. ver 6egen8tanâ meine8 Vertrauen8 mu88 Lott 8ein; 
ciamit ick vertrauen kann, mu88 jeciock Lkri8tu8 in mir woknen 
unä 6a8 Vertrauen8>eben, cla8 Lr aut Lrcien gekükrt Kat, 8elb8t 
in mir au8>eben. Le8l einmal jene wunâerbare vegebenkeit 
im Leben 6e8 Vpo8te>8 ?aulu8 nack. Lr 8tun6 in 6er Letakr 
äe8 3elb8vertrauen8; 6a Iie88 Lott eine 8ckwere ?rükung8reit 
in KIeina8ien über ibn kommen, um ibn in 6en 5taub ru 
werten un6 wieäer 6a8 Vewu88t8ein in ikm wack ru ruten, 
6a88 er in eigner Kratt nickt8 vermoäite, 8on6ern einzig un6 
allein aut 6en lebenäigen Lott angewie8en war. Lott wackle 
ciarüber, 6a88 Lein Kneckt nickt au8 6er Vertrauen88tellung 
kerau8käme. vuck 6er vtakl im LIewck, 6e88en ?aulu8 
2. Kor. 12 erwäknt, war — wenn ick 8o 8agen 6ark — 
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nickt8 anâers a>8 ein aukgekobener linger 8siten8 8eine8 
Herrn un6 Wei8ter8, 6er ikn allereit 6aran erinnern 8ollte, 
wie 8ckwack er in 8ick 8elb8t war, 6amit er 8ein vertrauen 
nickt auk 8ick, 8on6ern auk ke8um 8etre. wollen wir in 6ie 
Llaubeiwruke eingeken un6 6arin bleiben, wollen wir ein 
3iege8leben im Lan6e 6er Verkei88ung kükren, 8o mü88en 
wir 6amit ankangen, 6ak wir alle8 2elb8tvertrauen in 6ie 
Krücke geben Ia88en un6 68 lernen, wie urwer Heilan6 rück- 
Kaltlo8 un6 auk8 völlig8te von urwerem 6ott abrukängen. 
varu gekört ein 8olcks8 2erbrockenwer6en, 6a88 man wirklick 
nickt8, gar nickt8 mekr in 8ick 8elb8t 8uckt, 8on6ern 8ick 
Augenblick kür Augenblick bewu88t bleibt: „wenn 6ott mir 
nickt 6a8 Leben erkält, 6a8 Lr mir in 6na6en gs8ckenkt 
Kat, 80 kann ick auck nickt eine einzige 2tun6e 80 vor ^km 
wan6eln, wie e8 Hkm gefällt." welcke kerrlicke Lö8ung kür 
alle urwere tragen un6 2ckwierigkeiten, wenn Cr un8 8agt: 
„wein Kin6, 6ein Heilan6 Kat 6a8 alle8 kür 6ick 6urckgemackt. 
Lkri8tu8 Kat eine neue Natur au8gebiI6et, 6ie käkig i8t, 6ott 
ru vertrauen, un6 Lr, 6er im Himmel Leben6e, will in 
6einem Herren woknung nekmen un6 6ick in 2tan6 8etren, 
ein ununterbrockene8 Vertraueiwleben ru kükren." Va8 i8t 
68, wa8 jene Worte 6e8 Npo8te>8 ?aulu8 be6eu1en: „2olcke8 
vertrauen kaben wir ru Lott 6urck Lkrwtum."

Der 6ritte Punkt, 6er in 6en Evangelien genannt i8t, 
i8t 6er Lo6 Lkri8ti. Wa8 lekrt un8 6ie8er über Lkri8ti ver- 
Kältni8 rum Vater? Lei6er Kat 6ie 6emein6e 6otte8 im all­
gemeinen nur wenig Ver8tän6ni8 kür 6ie 6arin entkaltene, 
keilig ern8te Lektion, wir wi88en, 6a88 wir 6urck Lkri8ti 
Lo6 mit 6em Vater ver8öknt 8in6, 6a88 uiwer Heilan6 un8 
6ie Crlö8ung erworben Kat 6urck kein klut; aber vergeben 
wir nickt: 6a8 i8t nur 6ie eine 2eite. Vie an6ere i8t 6ie8e: 
2o gewi88 Lkri8tu8 mein kürze i8t un6 a>8 8olcker kür mick 
8tarb, 8o gewi88 i8t Cr mein Haupt, in un6 mit welckem ick 
8terbe — un6 8o gewi88 Lr kür mick lebt un6 6roben beim 
Vater kür mick eiiwtekt, 8o gewi88 lebt Lr in mir, um 2ein 
Leben in mir au8ruwirken. Weicker krt Ietrtere8 i8t, wir6 
mir am be8ten klar wer6en, wenn ick Keinen Lo6 betrackte; 
6enn 6arau8 8eke ick, wie Lr Lott 8ein Leben kingibt. vurck
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Leinen Loä lieferte Lr cien Leweis, class Lr Leben batte, 
nur um es kür Lott ru verbringen uncl Ikm aut clen VItar 
LU legen. Nie betracbtete Lr aucb nur einen Augenblick Leines 
Lebens als Ikm gekörig; es stanä Lekunäe für Lekuncle 
Leinem Lott Lur Oerfügung, Vie gleicke Ltellung müssen wir 
einnebmen, wenn wir ein wirklicbes vertrauensleben kükren 
wollen; äenn äas ist nur möglicb auf Lrunä einer Eingabe 
unserer selbst bis in cien Loci. Ivir müssen mit anäeren 
Worten, bereit sein, ILsu bis nacb Lolgatka nacbrukolgen. 
Lcbon als Lwölfjäkriger Knabe sagte Lr: „wusstet ibr nicbt, 
äass icb sein muss in äem, äas meines Vaters ist?" unci 
bei Lelegenkeit Leiner Laufe im Iorcian: „VIso gebükret es 
uns, alle Lerecbtigkeit ru erfüllen." Lein Leben trug sozu­
sagen äie Inscbrikt: „Vas ist meine Speise, äass icb tue clen 
willen meines Vaters im Himmel. Icb bin nicbt gekommen, 
meinen eigenen willen LU tun, sonäern cien willen ves, ver 
micb gesanät bat. Lieke, kier bin ick, ru tun, Lott Veinen 
willen, Nicbt mein, sondern Vein Wille gescbebe." Lagt 
nun jemanci,: „Ls ist mein sebnlicbster wunscb, «lass Lkristus 
in mir wokne unä Lein Leben in mir wirke, aber wie komme 
icb claru?" so antworte icb: „Hüte äicb, äass äu ciicb nicbt 
mit einem falscben, einem eingebiläeten, einem kalben Lkristus 
begnügst." Unä welcbes ist äer ganre Lkristus? Ver ganLe 
Lkristus ist äer wann, Ver sagte: „Icb gebe alles in äen 
Loä, äamit mein Lott verkerrlicbt weräe. Icb kabe keinen 
anäern Leäanken, keinen anäern wunscb, keinen anäern Lebens- 
Lweck als äie Lkre Lottes." Lage nicbt: „vakin kann kein 
INenscb gelangen, selbst äas aukricbtigste Lotteskinä nicbt." 
Vas ist nicbt äie Nrage. Ls kanäelt sicb nur um äas Line: 
„Hst Lkristus äakin gelangt, unä Kat Lr in Leinem Worte 
verbeissen, äass Lr in mir leben wolle?" Nimm Ikn in 
äicb auf in Leiner ganzen Hülle, unä äann überlass es Ikm, 
äicb Lu lekren, wie weit Lr click bringen, unä was Lr in 
äir wirken kann, INacbe keine veäingungen, keinen vor- 
bekalt, sonäern wir! äicb rückkaltlos auk Ven, Ver ein Leben 
völliger Hingabe an Lott kükrte, äamit eine neue göttlicbe 
Natur äaäurcb Lur Ausgestaltung kommen unä äir mitgeteilt 
weräen könne. 2o stekt äann äeiner vmwanälung in Lein
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Mlä nickts mebr im Wege, unä so kann Lr äick Lckritt für 
Lckritt weitertükren in cier seligen Lrfakrung ciessen, was Lr 
bereit ist, in jeäem ru wirken, 6er sick Ibm rückbaltlos über­
lässt. Oer Herr Jesus batte vom Vater äas Lebot empfangen, 
Lein Leben nieäerrulegen; äarum batte Lr Lein Lebenlang 
dieses Liel im Auge. 2o sollte auck jeäes Lotteskinä von 
äem Leäanken beseelt sein: „Ick bin ru gleicbem Loäe ge­
pflanzt mit Lkristo — äas beisst, völlig unä unwiäerruflick 
Lott kingegeben — ru äem Lweck, äass Lr sicb Augenblick 
für Augenblick in mir verkerrlicke unä Zeine Absickt in mir 
auskükre." Vie wenigsten gelangen sofort rum vollen Ziege 
unä rur vollen preuäe. Lins aber kannst äu tun; äu kannst 
äie ricktige Vertrauensstellung einnebmen unä im Ausblick ru 
Jesu sagen: „Vater, vu käst mick äer göttlicken Natur, Vu 
käst mick Lkristi teilkaftig gemackt. In äem vir rum Loäe 
überlieferten Leben Lkristi, in Leiner Kratt, auf Lrunä Leines 
Innewoknens unä äer LIeickgestaltung mit Ikm will ick fortan 
vor vir leben."

Ls ist etwas furcktbar Lrnstes um äas Zterben. wenn 
wir beäenken, was es unsern heilanä für einen beissen Kampf 
kostete, als Lr äort in Letksemane mit äem Loäe rang, so 
können wir uns nickt wunäern, äass es uns so sckwer wirä. 
haben wir aber einmal äas Lekeimnis erfasst, äass Leben 
aus Lott nur aus äem Loäe kommt, so willigen wir äarein. 
ver Mick auf äen unaussprecklicken Legen, äen äas Lterben 
mit Lkristo rur Holge Kat, war es auck, äer Paulus willig 
mackte, allereit als ein äem Loäe Ausgelieferter einkerru- 
geken; er wubte, äass es Lott ein Leicktes ist, aus äem Loäe 
autruerwecken. Alles, was aus äer Natur ist, ist äem Loäe 
verfallen. Vie präge ist: Lassen wir äas gelten? preuen 
wir uns äarüber, oäer sucken wir uns äem Urteil ru ent- 
rieken unä es ru vergessen? Vie wenigsten glauben wirklick, 
äass sie unter äem Loäesurteil sieben. Litte Lott, lieber 
Leser, Lr möge äick willig macken, von Herren ru glauben, 
äass es keinen anäern weg gibt rum Leben in Lkristo als 
äen äes Lterbens mit ikm.

Vu fragst: „Litt es äenn wirklick täglick sterben? Ist 
äas absolut notwenäig? Ja, Leliebte, unser Herr unä
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Meister Kat Lein Lebenlang 6as Kreur vor vugen gekabt — 
clas Kreu2 war sozusagen 6as 2iel, clem Cr rustrebte; nack- 
6em wir mit Ikm gepflanrt sin6 ru gleickem Lo6e, sollten wir 
nickt in 6er Kratt Leines siegreicken Lebens tatsäcklick Lag für 
Lag willig mit Ikm in 6en Loä geben? vielleickt kann euck ein 
Leispiel 2ur Klarkeit verkelten. Lenkt euck eine Iakrkun6erte 
alte Licke. Ist 6eren Leburisstätte im 6run6e etwas ancleres 
als ein Lrab? Vie Lickel wuräe tiet in 6en Lo6en gesenkt 
un6 musste 6arin sterben. Lie löste sick in 6er Lr6e so 
vollstänclig aut, class nickts mekr von ikr ru seken war; 
alsbaI6 wurzelten einzelne Lestan6teile nack unten; an6ere 
wie6erum sprossten nack oben, un6 es clauerte nickt lange, 
so war aus 6em Lrabe 6er Lickel ein kleines Läumcken 
emporgewacksen, clas sick allmäklick 2ur stämmigen Licke ent­
wickelte, 6ie nun sckon seit takrkunäerten siebt — un6 rwar 
wo? In 6em gleicken Lrabe, in welckes 6ie Lickel einge­
senkt woräen war un6 starb, Kat sie ikre wurreln tiefer un6 
immer tieter in 6ie Cr6e gesenkt, un6 äaselbst ist sie mit 
6en takren immer köker, kräftiger, breiter un6 säwner 
geworäen. vile drückte, 6ie sie jemals trug, un6 alles Laub 
mit ciem sie sick takr für lakr sckmückte, verdankte sie jenem 
Lrabe, in 6em ikre wurreln stanäen. Leraäeso — wenn 
wir 6as sagen clürfen — veräankte Lkristus alles Leinem 
Lo6e un6 Lrabe, wie auck wir letzteren alles veräanken. 
0, senken wir 6arum 6ie wurzeln unseres vaseins mit je6em 
Lag tiefer in 6en Lo6 unseres Heilan6es un6 sagen wir 
getrost: „Ick will nickt nur 6er Welt, son6ern auck meinem 
eigenen willen sowie aller menscklicken Krakt un6 weiskeit 
absterben; 6enn im Lrabe meines Herrn wurrelt, entfaltet 
sick un6 gipfelt Lein Leben."

Vas bringt uns rum vierten Punkte. Nack6em Lkristus 
im Locle Lein Leben 6em Vater kingegeben Katie, nakm Lr 
es in 6er vuferstekung wiecler Zurück aus 6er Hanci 6es 
Vaters. 0 6er tiefen Lecleutung 6er vuterstekung lesu Lkristi! 
Mit Leinem Lterben stieg Lkristus kinab in ciie Nackt un6 
Oknmackt 6es Lo6es, gab Lein sün6Iose8, Ikm von Lott 
gegebenes, sckönes uncl über 6ie Massen kostbares Leben 
in 6ie Hän6e 6es Vaters un6 lag 6ann, 6es Letzteren Karren6, 
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still im Lrabe. weil Cr so in völliger Darangabe alles Eigenen 
6en Dater auks böchste verberrlichte, erbob ^kn Dieser rur 
Macht un6 Herrlichkeit. wir seben, Er verlor 6ennoch nichts 
6a6urcb, class Er 6em l)aier Zein Leben kingab. willst 6u 
nun, class Lottes Leben un6 Zeine Herrlichkeit in chch ströme, 
so clartst 6u nicht vor clem 6rabe äusserster Obnmacht 2urück- 
scbrecken; nur clort wer6en Leben uncl Herrlichkeit ausgeboren, 
lesus ist wie6er aukerweckt wor6en vom Lo6e, uncl clieselbe 
Kratt, 6ie ^bn aukerweckt bat, wircl sich mit Lottes Lnacle 
auch in uns wirksam erweisen. Memanci biläe sich cloch ein, 
er könne ein Lott woklgetälliges Leben tükren, es sei äenn, 
er lebe in cier Duterstebungskratt tesu!

Uch will clie Lecleutung 6er Duterstebung tesu noch von 
einem anclern Lesichtspunkt aus beleuchten. Lbristus batte 
ein vollkommenes Leben, clas 3km 6er Dater geschenkt. Dis 
Letzterer es 3km wieâer abverlangte, legte Lr es okne eine 
Klage niecler als etwas äurcbaus Zelbstverstänäliches; darnach 
gab es 3km Lott — wenn ich mich so ausärücken ciark — 
in einer Zweiten unaussprechlich berrlicheren Duklage als 6as 
irclische Leben gewesen war, Zurück. 5o tut Lott mit 
einem jecien von uns, cier clarein willigt, sein Leben clranru- 
geben. Habt ikr je ertassst, class tesus Zweimal geboren 
wurcle? Das erstemal in Detklekem in ein Leben 6er Zckwack- 
beit kinein, clas Lweitemal aber aus 6em Lrabe beraus als 
„Erstgeborener von clen Loten." weil Er 6as Leben, clas 
Er bei Zeiner ersten Leburt empfangen batte, äarangab, 
schenkte ikm Lott mit 6er Zweiten Leburt ein Leben in 6er 
Herrlichkeit cies Himmels uncl 6es Lkrones Lottes. Leure 
Leschwister, wir wollen es machen wie unser Heilancl. wag 
sein, class wir viel für clen Herrn gearbeitet kaben, class 
uns ein gewisses Wachstum im inneren Leben nicht abru- 
sprechen ist — sieben wir aber nicht in 6er Hülle 6er Er- 
lösungsgnacle, so gilt es, Lottes Kettermacht tieker ru erkakren. 
wie uns Lott seinerzeit clurcb 6ie Hluten 6es roten Meeres 
aus 6er Knechtschaft Eggptens kerausgetübrt, so müssen wir 
uns von 3km 6urch 6en Ior6an ins Lan6 Kanaan einkükren 
lassen. Leliebte, wir sin6 wobl in 6en Lo6 Lkristi kinein- 
getaukt, kennen aber 6essen Kraft noch nicht. Lesteben wir 
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freimütig 2u: „ltch Kobe manche selige Lrkakrung gemacht, 
unci Lott Kat viel kür mich getan; aber ich küble, class noch 
nicht alles bei mir ist, wie es sein sollte, 6enn ich kükre noch 
kein wirkliches Ziegesleben." Mache es wie «kein Heilancl — 
lass 6ein Leben kakren samt allem, was clrum unä ciran ist, 
so wirst 6u auch Leiner Herrlichkeit unci Leines Lieges teil- 
kaktig werden.

Hamit kommen wir rum künkten unci letzten Punkt. Lier 
letzte Lchritt auk diesem wuncierbaren Wege ist gekennzeichnet 
mit 6en Morten: „Cr warä aukgeboben gen Himmel," um kür 
alle Lwigkeit beim Vater ru sein, weil Lr sich so tiek er- 
nieclrigte, bat ükn Lott so koch erköket. worin liegt ciie 
Lchönkeit unci Leligkeit 6er Lrkökung iesu? pür Hkn selbst 
in vollkommener Lemeinschakt mit ciem Vater; kür uns im 
veilkaben an cler allmächtigen Ltärke 6er Krakt Lottes. Vas 
war ciie prucht Leines Locles. Vie keilige Lchrikt verbeisst 
nicht nur, 6ass uns mit ciem vukerstekungsieben Preu6e 
un6 ein alle Vernunft übersteigencier Prie6e, Lieg über ciie 
Lüncie un6 puke in Lott geschenkt wer6en, sonciern auch, 6ass 
wir mit keiligem Leiste getauft — 6as beisst — 6ass uns 
6ie Hülle 6es Leistes mitgeteilt wer6en soll. Ver Herr lesus 
ist vom Vater auk 6en Lkron erboben worclen, um von 6ort 
aus 6en Leist in Leiner Hülle ausgiessen 2U können. Haben 
wir nun cias vukerstekungsleben ILsu, so können wir in 6er 
Lemeinschakt mit ciem Vukerstan6enen unci gen Himmel 6e- 
kakrenen bei unserem Lott bleiben allezeit; un6 ciann kann 
6er keilige Leist uns füllen unci in nie geaknter weise Lein 
Werk in uns treiben.

Vieses göttlichen Lebens in 6er Herrlichkeit wur6e Lkristus 
teilkaktig, in6em Lr von vnbeginn Leines Lräenwanäels bis 
in 6en Loci in völliger vbkängigkeit vom Vater lebte, vieses 
berrlicbe Vorre6;t, clie Hülle 6es Leistes ausgiessen ru können, 
wur6e ltkm 6a6urch ruteil, 6ass Lr sich in willigem 6e- 
korsam 6em Vater völlig kingab un6 lZkm im Lrabe stille 
kielt 2ur Auswirkung Leiner allmächtigen Krakt. Vieser gleiäie 
Lkristus ist es, Ver Lein Leben in clir un6 in mir ausleben 
will, teurer Leser. Meinst ciu, ob clieses wunäerbar seligen 
Lekeimnisses kätten wir nicht Ursache, anbetencl in 6en Ltaub
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2U sinken vor unserm Lott? 5o lange sckon sinä wir llinäer 
Lottes, unä sinâ uns troträem nock so wenig bewusst, äass 
wir von Lott äaru abgesondert, geleert, gereinigt unâ clem
beiligen Zwecke geweibt sinâ, Augenblick für Augenblick 
unseres Lottes 2u karren, auf class Lr in Lkristo lesu
äurck Zeinen Leist in uns so viel von cler Heiligkeit uncl
clem Leben Zeines Zoknes ausgestalte, wie Hkm gefällt?
8is es mit äer Lemeincle Lkristi clabin kommt, äass sie in 
clas Lrab tiefer tzerrensbeugung kinabsteigt, ikr Lukurr- 
kommen äemütig bekennt unä sick von Lruncl aus äesselben 
sckämt, so äass sie vor Lott in äen 3taub sinkt unä stille 
2U Zeinen Aussen karrt, bis Lr sie aukkebt unä etwas ganr 
fleuss, wunäerbares an ikr tut, wirä sie nie unä nimmer äie 
Welt überwinäen; alle ikre Lemükungen weräen sick okn- 
mcicktig erweisen, wie viel Laukeit, weltkörmigkeit, Lnge- 
korsam unä Zünäe finäen sick nock innerkalb äer Lemeincle! 
wie können wir äagegen Kämpfen, wie alle äie Lckwierigkeiten 
überwinäen? Uck kabe kierauf nur äie eine Antwort: Lkristus, 
äer Auferstanäene, äer Zieggekrönte, äer Allmäcktige, muss 
Aesitr nekmen von äen einzelnen Llieäern unä Zein Leben in 
llknen ausleben. Vas ist aber nur möglick, wenn wir mit ^km 
sterben. Leliebte brüäer unä Zckwestern, wir müssen tiefer 
in lesu Lrab kinabsteigen. wir müssen äas Lekükl äer 
eigenen Oknmackt unä Abkängigkeit pflegen, bis wir gelernt 
kaben, Lag kür Lag in tiefer, keiliger Lckeu, in Aurckt unä 
wittern, vor unserm Lott ru wanäeln. Lott bewakre uns in 
Lnaäen äavor, selbst etwas sein unä gelten ru wollen! Lr 
lekre uns, Zeiner ru karren, bis Lr alles äas in uns wirke, 
was Lr in Zeinem Lokne gewirkt Kat, unä also lesus Zein 
Leben völlig in uns auslebe!
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Ldmti vemut unser WI.

nie6rigte sick selbst un6 ward gekorsam bis zum 
7ode, za bis rum 7oäe am kreuz." pkil. 2, S-8.

3n ckeser kerrlicken, uns allen bekannten Ltelle reclet 6er 
ftpostel Paulus von 6er Demut un6 knüpft claran eine gera6eru 
meisterkafte Darstellung göttlicker wakrkeit. Leine kurre 
8ckiI6erung von 6er Demut Lkristi entkält erstens: 6ie Lebre 
von 6er Lottkeit unseres lZeilanäes — „Lr war in göttlicber 
Lestalt un6 eines Wesens mit Lott." Zweitens spricbt Paulus 
von cler IKensft>wer6ung lesu, inclem er sagt: „Lr war6 gleick 
wie ein anâerer wensck unâ an 6ebär6en als ein wensck 
erlunäen." Drittens erwäknt er Leines Dersöknungsto6es: „Lr 
warâ gekorsam bis rum Locle" — viertens Leiner Lrkökung: 
„Lott Kat 3kn erköket un6 3km einen Namen gegeben, âer 
über alle Namen ist." Pünftens sprickt er von 6er tzerrlickkeit 
Leines Neickes: „3n Leinem Namen sollen sick beugen alle 
Kniee un6 alle Zungen sollen 3kn als tzerrn bekennen." 
welcken ^weck Kat 6er Apostel wokl im Auge, in6em er von 
cliesen kekren Lekeimnissen reclet? will er clen pkilippern 
eine tkeologiscke Vorlesung kalten? Lewiss nickt. O6er will 
er iknen eine Lkaraktersck>iI6erung von Lkristo macken? Duck 
6as nick>t. Cr kebt einzelne ^üge aus 6em Leben 6es Weisters 
kervor, welcke Leine Demut kennreicknen, um 6aran 6ie Auk- 
Ior6erung 2U knüpfen, 6ass wir in unseren Neriekungen ru 
einancler Leine Demut nackakmen. Nnser irclisckes Dasein ist 
in 6em wun6erbaren Abscknitt in enge Derbin6ung gebrockt
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mil 6er ganzen, in 6er Lrkökung ke8u Llirisii in Cgckeinung 
treten6en ewigen herrlickkeit öes 6ottmen8cken. Heâer Klick 
auk kesum, je6g Leugen 6er Kniee vor Hkm 8oII1e im 6ei8te 
tiâter Demut ge8ckeken. Ketrackten wir a>8o 6ie Demut 
un8ere8 Heilan6e8; 6enn 68 liegt 6arin un8ere Kettung — 6ie 
Kettung, 6eren wir be6ürken un6 6eren wir teilkaktig wer6en 
6urck 6en keiligen 6ei8t.

Hn 0kri8ti Demut liegt un8er heil, un8ere Kettung. Da8 
i8t 6a8 erte, wa8 wir jetrt in8 kluge ka88en wollen. ltn8ere 
Le6anken über Lkri8tum 8in6 okt 8ekr unklar, wir lieben 
Hkn pergnlick, aber von deinem eigentlicken We8en — von 
6em, wa8 Hkn ru un8erem Lkri8tu8 mackt, wi88en wir nur 
wenig o6er nickk. Lieben wir Lkri8tu8 über alle8, 8o mü88en 
wir aucb Leine Demut über alle8 lieben, 6enn 6ie8e i8t 6er 
6run6rug Leing Leben8 un6 Leiner herrlickkeit. wie ge8agt, 
in ikr liegt urwer heil. wo Kat 8ie ikren Dr8prung? Ü8t im 
Himmel Demut ru kin6en? klller6ing8. Hei88t e8 6ock: „Lie 
warten ikre Kronen nie6er vor 6en Lkron 6otte8 un6 6e8 
Lamms8l" Dber berückt auck auk 6em Lkrone 6otte8 Demut? 
^awokl. wie Kälte 6er Herr ks8U8 8on8t 8o bereitwillig ge- 
8agt: „^kck will Kneck>t8ge8talt annekmen un6 kür 6ie Wen8ck- 
keit 8terben, will a>8 6emütige8, 8anktmütige8 Lamm 6otte8 
auk Lr6en wan6eln." Dn8er Herr un6 Meiner Kat 6ie Demut 
au8 6em Himmel ru un8 Kernie6ergebrackt. wäre Cr nickt 
von Herren 6emütig gewe8en, 8o wäre er nun un6 nimmer 
ru UN8 kerabgekommen. Die8elbe Demut, 6ie Hkn veranlagte, 
Wen8ck ru weräen um un8ertwillen, ckarakteri8ierte Lein 
ganrs8 Leben. Cr kätte ja auck in König8ge8talt kommen 
können; aber Cr erwäklte kreiwillig Kneckt8ge8talt. Cr er- 
nieärigte 8ick auk8 äu88er8te un6 bezeugte mit Wort un6 
Wan6el: „Ds8 Wen8cken Lokn i8t nickt gekommen, 6a88 Cr 
Hkm 6ienen läge, 8on6ern 6a88 Lr 6iene un6 gebe Lein 
Leben rur Lrlögng kür viele." wir wi88en ja au8 6otte8 
Wort, wie Lr in 6en letrten Lagen Leing Leben8 LKIaven- 
6ien8te an Leinen küngern verricktete, in6em Lr iknen 6ie 
HÜ88L wU8ck. Leliebte, 6ie Kimmli8cke Demut, mit 6er uiwer 
Heilan6 Kienie6en wan6elte, war 6a8, wa8 Leinem Leben in 
6otte8 klugen 80 koken wert gab un6 6e88en Lckönkeit 
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ausmackte. von äieser Leiner unvergleicklicken Demut reugte 
auck Lein Doc!, wie wir sckon aus äen IDorten seken: „Lr 
warä gekorsam bis 2um Loäe, ja bi8 rum Loäe am Kreur." 
Duk Lolgatka Kat Lr äen niedersten DIatr eingenommen, äer 
im ganren Weltall ru tinclen war; äenn Lr King äort als 
Missetäter am Dluckkolre, beäeckt mit Lünäe unc! Zckmack, 
unter clem Zckwergewickt cles Zornes Lottes. Demütig liess 
Lr alles über sick ergeken als unser Dürge unä Ztellvertreter, 
um uns mit Zeinem kostbaren Mute äie Dreikeit ru erwerben 
uncl uns rein ru wascken von jeäer Züncle unä jeglicker 
Dekleckung.

wir sieben in Letakr, Drüäer unä Zckwestern, über äen 
versckieäenen Diläern, unter äenen uns unser tzeilanä entgegen- 
iriit, aus äen Dugen ru verlieren, was äen eigentlicken Kern 
Leines Wesens ausmackt, nämlick Zeine göttlicke Demut, ver­
möge welcker Lr sick bis in clen Ltaub beugte, um uns ru 
erretten. „Lr ernieärigte sick selbst . . . äarum Kat ltkn auck 
Lott erköket" beisst es. Hn Leiner tiefen Lrnieärigung vor 
Lott unä Menscken liegt clas Lekeimnis Leiner Crkökung aut 
clen Dkron. Der Lesalbte Lottes ist cke personikirierte Demut, 
unä als solcke sitrt Lr jetrt in clen „tzimmliscken" auf äem 
Dkrone Lottes, was seke ick äort? „Lin Lamm, wie es 
erwürget war." Leibst in cler tzerrlickkeit ist Lr immer nock 
clas äemülige, sanftmütige Lamm Lottes. Duck clort nock 
trägt Lr clen Ltempel äer Demut, wir pflegen äen Namen 
„Lamm Lottes" mit äem Opferblute in verbinäung ru bringen; 
wir singen äem Lamme unsere Lobliecler, seinen unser ver­
trauen in äes Lammes Dlut — unä mit Neckt. Lott sei ge­
priesen kür äieses kostbare Mut, auf äas wir uns verlassen 
äürken für ^eit unä Lwigkeit, unä nie ru viel verlassen 
können, vergessen wir äarüber aber nickt, äass äie Benennung 
„Lamm Lottes" uns nickt nur äas Opferblut versinnbilälicken 
soll, sonäern auck äie uns in Lkristo lesu geoffenbarte Demut 
unä Lanftmut Lottes, äargestellt in einem sanftmütigen, 
äemütigen Lämmlein.

Die uns von Lkristo gekrackte Errettung fliesst inäess 
nickt nur aus äer Demut, sonäern fükrt uns auck rur Demut. 
Ls ist geraäe äas tzeil, äie Errettung, äeren äu unä ick
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beäürlen, lieber Leber, übt nicbi 6er tiefste Lrunci allen 
menschlichen lammers un6 Elen6s 6er Hochmut, 6as Durch­
setzen 6es eignen willens un6 6as Züchen 6er eignen Ekre? 
Ja, Hochmut ist 6ie wurrel je6er 5ün6e; 6arum ist 6as Lamm 
Lottes 2U uns bernie6ergestiegen un6 Kat uns Lrrettung, Be­
freiung 6avon gebracht. Dor allem müssen wir von unserm 
Hochmut un6 Eigenwillen errettet wer6en. Erst wenn 6ies 
6em Menschen rum Bewusstsein kommt, geben ikm 6ie Augen 
auf für 6as, was Lkristus ist; erst 6ann kann er Ibn wirklich 
als Zeinen Erretter annekmen. Dor allem tut uns Kin6ern 
Lottes 6as not. wir kennen ja 6ie traurige Leschichte 6er 
fünger üesu un6 wissen, wie sekr sie sich mit ikrem Hochmut 
un6 Eigenwillen selbst im Wege gestan6en sin6. wessen sie 
in erster Linie be6urkten, war Errettung vom eignen Ich, un6 
wenn wir in 6ie Auke Lottes eingeken wollen, müssen wir 
vor allen Dingen 6iese 6en Düngern seinerzeit so schwer ein­
gegangene Lektion lernen, wie können wir im Dusen 6es 
Lammes Lottes ruken, wenn wir noch vom Hochmut bekerrscht 
wer6en? Nur ru oft kört man 6ie Klage, class sich noch so 
viel Hochmut in 6er 6emein6e Lottes breit macht! was ist 
6ie Ursache aller Eifersüchteleien, Streitigkeiten unci Spaltungen, 
6ie man sogar unter 6en Heiligen Lottes fin6et? warum 
gewinnt selbst im Zckosse 6er Aamilie Zuweilen 6ie Ditterkeit 
Kaum; sei es auch nur eine kalbe Ztun6e ocier einen kalben 
Eag lang? woker kommen ciie Karten Urteile un6 kitrigen 
Aecien? woker 6ie Enttrem6ungen Zwischen langjäkrigen 
Areun6en? was gibt so käufig ^u üblen Nachre6en Anlass? 
was liegt aller Zelbstsucht un6 Kücksicktslosigkeit ru 6run6e? 
Einzig un6 allein 6er Hochmut, 6er 6ie Menschen reirt, 
sich über an6ere ru erbeben un6 auf ikre eignen Ansichten 
un6 Meinungen ru pochen. Kur clurck Demut kommen wir 
wie6er in 6ie richtige Ztellung ru unserm Lott, wer6en 6ie 
normalen Deriekungen ru Ikm wiecler kergestellt; 6arum liegt 
in 6er Demut unser Heil kür Teil un6 Ewigkeit.

Die Ztellung clemUtigen Harrens ru Lott ist ciie einzig 
richtige, 6ie 6em Lescköpf seinem Zchöpfer gegenüber gebükrt. 
Es muss classelbe nichts an6ers sein wollen als ein Lekäss, 
in 6as Lott Zeine Hülle niecierlegen, in 6em Er Zein Leben,
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Leine Lüte, wacht unä Liebe offenbaren uncf in Lrscheinung 
freien lassen kann. Lin Lefäss muss leer sein, um gefüllt 
werclen ru können; so kann aucb Lottes Leben nur in uns 
strömen, wenn wir völlig von uns selbst geleert sincl. wie 
Lottes Herrlichkeit clarin bestekt, class Lr alles in allem er­
fülle — besonclers in Leinen Lrlösten — so bestekt clie grösste 
Herrlichkeit unci Errettung jeäes Lotteskincles clarin, äass es, 
leer uncl kilflos in sick, seines Lottes karre unci Hkn je länger 
je mekr alles in allem sein lasse.

Die Demut ist fast in jeäer Lpistel cles neuen Testa­
mentes kervorgekoben. Der Apostel Paulus sckreibt: „wanäelt 
... mit aller Demut unä Lanftmut, mit Leäulä, unä vertraget 
einer clen anäern in äer Liebe. ünä seiä fleissig ru kalten 
äie Linigkeit im Leist clurck äas Danci cles prieäens." üe 
näker äu äeinem Lott bist, uncl je mekr Cr Daum in äir 
gewinnt, um so kleiner unci niedriger wirst ciu in cieinen 
eignen Augen sein; umsomekr wirst äu äich gedrungen füklen, 
äich vor Lott unä wenschen ru äemütigen. was für ein 
selbstbewusster wann war Petrus, selbst nackclem er clrei 
lakre mit seinem Herrn gewancieit katte, unci welcke ganr 
anciere Lpracke fükrte er später! wie ermaknt er äie Krüäer 
in seiner ersten Epistel rur Demut! „Ukr iungen, seici unter­
tan cien Ditesten," sagt er Kapitel 5, Ders 5. „Allesamt seici 
unter eincmcier untertan unä kältet lest an cler Demut. Denn 
Lott wiäersteket äen hoffärtigen; aber cien Demütigen gibt Er 
Lnaäe. 8o äemüliget euck nun unter äie gewaltige hanä 
Lottes, class Er euch erköke ru Leiner ^eit." ün äem 8e- 
wusstsein, äass in äer Demut unser heil, unsere Kettung liegt, 
wagte er es, allen Demut ?u preciigen. was kmciert äie 
Leute, ru einer wirklichen, rückkaltlosen Übergabe an Lott ru 
kommen? Nur ikre unwiäersteklicke Abneigung äagegen, nichts 
mekr sein ru sollen, sonäern sich selbst, alles eigne wünschen, 
wollen unci hoffen, alles Luchen äer eignen Lkre ikrem Lott 
ausruliekern. Lollten wir äie Kettung, äie unser heilanä uns 
bietet, nicht annekmen? Lab Er clock unsertwegen Leinen 
willen, Leine Lkre, Lein Lelbstvertrauen auf unä lebte in 
völliger Abkängigkeit vom l)ater, in Knechtsgestalt unter 
uns! Dieser äemütige Linn, äen Lr gekommen ist, uns 
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mitruteilen, ist unser Heil, 6ie Rettung, 6eren wir be­
dürfen.

was raubt uns so oft 6en Herrensfrie6en? 2st es nickt 
6er tzockmut, 6er uns reirt, etwas sein ru wollen, wäkren6 
in 6er keiligen Lckrikt auscirücklick gesckrieben stekt: 
„Lott wi6ersteket 6en Hoffärtigen, aber 6en demütigen gibt 
Lr 6na6e?" wie bat sick 6er Herr lesus bemükt, 6ies 
Zeinen lungern verstän6Iick ru macken! Wie6erkolt fin6en 
wir in 6en Evangelien 6ie Worte: „wer sick selbst ernie6rigt, 
6er wir6 erköket werclen; wer sick aber selbst erköket, 6er 
wir6 ernie6rigt werclen." lesus lekrte seine lunger: „wer 
6er Lrösste unter euck sein will, 6er sei aller Iliener." 
Cs sollte clemnack unseres Herrens inbrünstige Litte sein: „0 
6ott, gib mir 6ie Kraft 6es keiligen Leistes, rugleick aber 
auck 6en 6emütigen Zinn meines Heilan6es, 6amit ick wie Cr 
6en untersten VIatr erwäkle." Lru6er, möcktest 6u einen 
besseren vlatr kaben als lesus kalte? willst 6u köker kin- 
aus als 6ein Herr un6 Kleister? 06er willst 6u sagen: 
„Hinab, kinab, un6 rwar so tief wie möglick? Klit Lottes 
Hilke will ick nickts mekr sein, um cien gleicken vlatr einru- 
nekmen, 6en lesus 6em Vater gegenüber eingenommen Kat."

Kun kommen wir ru 6em 6ritten 6e6anken, 6en ick 6ir 
nake legen möckte, lieber Leser, fliese Lrrettung, von 6er 
wir bisker gere6et kaben, wirkt 6er keilige Leist in uns. Okr 
wisst, welcke I)erän6erung plötrlick mit 6en lüngern vor sick 
ging. Lott sei flank, 6er keilige Leist teilt uns nickt nur 
Zeine Laben mit, sonclern Lr bringt 6as Leben, 6ie Krt, 6as 
Temperament, 6ie lleigungen lesu vom Himmel kerab in 
unsere Herren! Klit 6em keiligen Leiste erfüllt sein, keisst 
nickts an6eres, als lesum Lkristum, 6ie verkörperte flemut, in 
uns woknen kaben. Lkristi Lekren mögen seinen lüngern 
gewissermassen als llorbereitungssckule geckent kaben. 5ie 
kaben 6aru gekolken, sie ru rerbrecken, iknen ikre Kekler 
un6 Klüngel rum Lewusstsein ru bringen un6 6as verlangen 
nack Hökerem un6 Kesserem in iknen ru wecken; aber eke 
6er keilige Leist kam, ging trotr aller llnterweisungen lesu, 
trotr ikrer Liebe rum Kleister un6 trotr ikres aukricktigen 
Ztrebens, ükm Kreu6e ru macken, keine wesentlicke Verän6erung 

4*
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mit iknen vor. Oer Herr )esus Katie iknen in Verbindung 
mit cler verkeissung äe8 keiligen 6ei8te8 ge8agt: „äck weräe 
wieder ru euck kommen." „äck war ärei fakre bei euck, 
ikr kabt im intim8ten Umgang mit Mir ge8tanäen unä ^ck 
babe getan, wa8 Hä) konnte, eure Herren ru erreicken, aber 
um8on8t. Leiä jeäock getro8t; Hä) komme wieäer ru euck. 
On jenem Hage weräet ikr Mick 8eken, unä ikr weräet euck 
freuen, unä eure Hreuäe 8oII niemanä von euck nekmen. Uck 
komme wieäer unä macke woknung in euck unä lebe Mein 
Leben in euck au8." Lkri8tu8 fukr auf gen Himmel, um 8ick 
äort vom Vater mit einer Mackt au8rü8ten ru la88en, äie 
Er bi8 äakin nickt gekabt batte — mit äer Mackt, im 
Meiwckenkerren ru woknen. Lob unä Dank 8ei Lott äafür! 
fveil fe8U8, äa8 äemütige, 8anktmütige Lamm 6otte8, im 
keiligen 6ei8t in äie Herren Leiner fünger kam, entwick äer 
Hockmut au8 äen8elben unä tzimmel8oäem äurä)8trömte 8ie 
mit äer Liebe, äie ikre Herren unä Leelen ru8ammen8<kmolr.

Leure 6e8ckwi8ter, äer in äer f(raft äe8 keiligen 6ei8te8 
Hernieäergekommene i8t euer Leil. wollt ikr fkn kaben a>8 
willkommenen Erretter? 0, äann betracktet fkn in äen ver- 
8ckieäenen Ou88traklungen Leiner Herrlickkeit — a>8 wakr- 
kaktigen Lott unä wakrkaktigen Men8cken, a>8 Mittler unä 
Ver8ökner, a>8 äen bi8 rum Loäe 6ekor8amen — betracktet 
)kn 80 lange, bi8 ikr erkennt, äa88 Lein Llanr am kerrliä)8ten 
äarin 8traklt, äa88 Er 8ick vom Himmel rur Lräe Kerablie88 
unä 8ick 8cklie88lick ernieärigte bi8 rum Loäe am Oreure! Er 
ernieärigte 8ick, um 8ick äurck äemütige8 Lräuläen äe8 Loäe8- 
Ieiäen8 a>8 Lamm 6otte8 cuwruwewen. wie weräen wir nun 
äurck äie8e Demut le8U gerettet? L8 i8t äa8 eine ern8te 
Orage, aber gottlob eine Orage, auf äie e8 eine Ontwort gibt. 
Lr8ten8 mü88en wir äie8e Demut über alle8 begekren. Litten 
wir Lott, UN8 von jeäer Lpur von Hockmut Io8 ru macken; 
äenn 68 i8t ein verfluckte8 Ding um äerwelben. Macken wir 
68 eine Zeitlang ru uiwerer Hauptbitte: „0, Lamm 6otte8, 
lekre mick Deine Demut erkennen, wie ick Deine Liebe erkannt 
kabe. Leile Dick mir mit in Deiner Zanftmut unä Demut." 
Du wir8t 8eken, äa88 er tut, wa8 äie 6otte8fürcktigen begekren. 
Mit äem Legekren unä Litten i8t e8 übrigen8 auck nickt getan; 
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es kanäelt sick äarum, 6ass äu im LIauben annimmst, was 
äu begekrt unä erbeten kcwt. Vie Demut i8t äir in Lkrwto 
1e8u gs8ckenkt. Lkri8tu8 >8t un8er Leben. 0, möge Lott äir, 
lieber Le8er, unâ mir Zeigen, wa8 äa8 beäeutet! Vie Lutt 
i8t un8er Leben, unci 8ie i8t allentkalben; 8ie äurck8trömt äa8 
ganre Weltall, wir atmen okne äie gering8te Vn8trengung, 
weil 6ott UN8 ring8um mit Lutt umgibt, vun 8age, mein vruäer, 
i8t äie Lutt mir näker a>8 0kri8tu8 mir >8t? Vie Lonne gibt 
jeäem VIatt unä jeäem 6ra8kälmlein Licbt, inäem 8ie e8 Ltunäe 
um Ltunäe unlt Augenblick kür Augenblick be8ckeint. Mein8t 
äu, äie Lonne 8ei äem 6ra8kälmlein näker a>8 Lkri8tu8 äer 
Men8cken8eele i8t? 6ewi88 nickt. Lkri8tu8 umgibt un8 von 
allen Leiten; e8 verlangt Ikn 8eknlick8t äarnack, bei un8 ein- 
rukekren, unci nickt8 — weäer im Himmel, nock aut Lräen, 
nock in äer Hölle — kann verkinäern, äü88 0kri8tu8 kinein- 
leuckte in ein Ieere8, 1km offen 8tekenäe8 Herr, wenn äu 
äeinen Laäen 8cklie88e8t, kann äa8 Lickt nickt rum Len8ter 
Kinein8ckeinen, 80 8ebr e8 aut äen Laäen brennen mag. Lobalä 
äu aber äen Laäen öttne8t, 8trömt äa8 Lonnenlickt äurck8 
?en8ter unä erleucktet äcw ganre wimmer, woklan, 1eure8 
6ottL8kinä: 1e8U8 unä Lein Lickt, 1e8U8 unä Leine vemut 
umgeben click von allen Leiten unä möckten in äein Herr 
Kinein! Öttne 68 1km weit, unä nimm Ibn Keule in Leiner 
Vemut unä Lanttmut in äick aut. Hürckte äick äock^nickt 
vor 1km; Lr i8t 8o geäuläig unä treunälick, 8o rartZunä 
liebevoll mit äir. Ha88e keute Mut unä vertraue äeinem 
Heilanä, äa88 Cr in äein Herr kommen unä äavon Ve8itr 
nekmen wirä. Hat Lr äa8 getan, 8o äart8t äu Lag tür Lag 
ein Leben 8eliger 6emein8ckatt mit 1km tükren, unä e8 wirä 
äir je länger je mekr rum veäürtnw, äie 8tiIIen Augenblicke, 
äie Lr äir 8ckenkt, treu au8rukauten, wäre e8 auck nur, um 
im Letükle äeiner Hiltlo8igkeit in tieter Herren8beugung vor 
1km nieäerru8inken, unä ikm ru 8agen: „Herr 1e8U8, ick bin 
nickt8, unä vu bi8t alls8." Va8 wirä äann ein 8elige8 Leben 
8LIN, weil äu 68 bewu88terma88en ru 1e8u Lü88en ver- 
bring8t. In äie8em Augenblick, wäkrenä äu äie8 Iie8t, Kann8t 
äu 1e8um in Leiner kimmlwcken Vemut a>8 äcw Leben 
äeins8 Leben8 ergreifen. wil>8t äu? wil>8t äu 1km nickt 
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äein Herr öffnen unci lkn einlaäen, äavon Kesitr ru 
nekmen?

Komm Keule; nimm lkn auks neue in äer seligen Kraft 
Leiner wunäerbaren Demut in click auk unä sage lkm: „0 
Du, Der Du gerufen käst: „Lernet von Mr, clenn ick bin 
sanftmütig uncl von Herren äemütig, so werclet ikr Kuke 
kinäen kür eure Seelen," teurer Herr uncl Meister, ick weiss, 
mein Hockmut war sckulä an meinem biskerigen ^ukurr- 
kommen. Heute aber öffne ick Dir mein Herr weit — nimm 
clarin Moknung. Ls ist Dir gelungen, einen Mann wie Petrus 
ru Deinem âemütigen lunger ru macken; sckenke mir auck 
äen Legen Deiner kimmliscken Demut. Hier bin ick Herr, 
riek in mein Herr ein. 0 Lamm Lottes, ick vertraue Dir; 
nimm Desitr von meinem Herren unä scklage Deine Moknung 
in mir auf." Menn clu lkm äas gesagt käst, claim gek still 
cleines Meges uncl wanclle bekutsam als einer, äer clas Lamm 
Lottes in sick trägt unä sick bewusst ist: „lck kabe clas 
Lamm Lottes in mick ausgenommen; mein Herr ist nun in 
Leiner Obkut; Ls flösst mir Leine Demut unä Dbkängigkeit 
vom Vater ein unä bringt mick auf äiese Meise ru Lott. 
Leine Demut ist meine Kettung unä mein Leben."



VII.

Wckbalilose Übergabe.

sak, -lass mit ikm'war."
I. Mose 33, 1—3.

Hn 6er Hanä obigen Vb8cknitt8 können wir erkennen, 
wo8 Lkri8iu8 für un8 i8l. Io8epk 8tanä a>8 LKIave in 
?otipkar8 Vien8ten; aber Lott war 8o kanägreiflick mit ibm, 
üa88 8sinem Herrn auffiei, wie ibm alle8 glückte, wa8 er 
unternabm, 80 äa88 er ibn 8cklie88lick rum vukeker über 
8ein Hau8 mackte. Va8 war eine Leköräerung, cke 8ick äer 
junge Mann gewi88 nickt bätte träumen Ia88en. „Zein Herr," 
Kei88t 68, „8etrte ibn über 8ein Hau8; unä alle8, wa8 er
batte, tat er unter 8eine Hänäe. Unä von äer 2eit an, äa
er ibn über 8ein Hau8 unä alle 8eine 6üter ge8et2t batte,
segnete äer Herr äe8 Lggpter8 Hau8 um Io8epk8 willen;
unä war eitel Legen äe8 Herrn in allem, wci8 er batte, 2u 
Hau8e unä 2U sseläe. Varum Iie88 er alle8 unter Io8epk8 
Hänäen, wa8 er batte; unä er nakm 8ick Keine8 Vinge8 an, 
weil er ibn batte, äenn ä«88 er a88 unä trank."

wir 8eben Io8epb in Zweierlei Ligen8ckaften im Hau8e 
?otipkar8, 2uer8t a>8 Kneckt unä LKIave — äenn, wenn man 
ibn auck lieb batte unä ibm vertrauen 8ckenkte, 8o war er 
äock immerkin LKIave — unä äann a>8 l)orge8etrer, äennock 
a>8 Herr über alle anäern Leute im Hau8e. wir wi88en, 
äa88 Io8epk ein vorbilä von un8erm Herrn unä Heilanä wt.
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Hnäerer8eit8 kann un8 8eine 6e8ckickte in reckt lieblicker 
Wei8e verarwckaulicken, wa8 wakre Eingabe i8t. Zuerst war 
lo8epk nur a>8 LKIave um 8einen Herrn, erwarb 8icb aber 
al8 8olcker âurcb treuen t)ierwl unä ver8tänclige8 Eingreifen, 
wo Hilke im Hau8e not tat, 80 8ebr Potipkar8 vertrauen, 
cta88 8icb äie8er 8agte: „Uck will ikm alle8, wa8 ick babe, 
unter äie hänäe geben." Me viele Kincler Lotter 8teben 
nock nickt auk ciem Ltanclpunkt cle8 Potipkar, unä clock mu88 
68 bei UN8 allen clakin kommen, wenn wir glück8elige Leute 
weräen wollen! wie viele, clie Lkrwtum bi8 ru einem ge- 
wi88en Lraäe kennen, übn lieb kaben unä Hkm vertrauen, 
äenen Lr aber nur eine ürt Notbekelf i8t, nickt Herr unci 
Mei8ter! 3n weiten 6er Üeärängni8 nekmen 8ie ikre Lukluckt 
Lu ^km; wenn 8ie ge8ünäigt kaben, bitten 8ie ^IKn, Lr möge 
iknen vergeben unä 8ie in Leinem klute wa8cken; wenn e8 
clunkel um 8ie Ker wirä, 8ckreien 8ie ru llkm; im übrigen 
aber leben 8ie wie iknen beliebt unä 8ucken 8ick 8elb8t ru 
Kellen, tvokl äenen, welcke e8 enälick macken wie Potipkar 
unä 8ick 8agen: „Uck will alle8 abgeben — aber nickt in 
eins8 Men8cken, 8onäern in meine8 ke8U hanä." Mancke 
6ot1e8kinäer 8inä einen Lckritt weiter gegangen. Lkri8tu8 i8t 
iknen nickt nur ein Notkelker, 8onäern 8ie kaben ükn ru 
ikrem Herrn gemarkt; aber 8ie kaben Hkm nock nickt rück- 
Kaltlo8 ikr alle8 auk äen ültar gelegt. Leliebter Le8er, wenn 
äu völlige puke, bleibenäe Preuäe unä lirakt ru krucktbarer 
Arbeit kür äeinen Herrn kinclen will8t, 8o lerne keute von äem 
armen heiäen, äem Lggpter Potipkar. Lobalä äie8er er­
kannte, äa88 Lott mit lo8epk war, 8etrte er ikn über 8ein 
ganLL8 Hau8 unä tat alle8, wa8 er katte, unter 8eine hänäe. 
wacke 68 eben8o. wer äu auck 8ei8t — ob bereit ein 
liinä 6otte8, äa8 Lkri8tum angenommen Kat, ob eine 8uckenäe 
Leele, oäer b kungernä unä äür8tenä nack äer pülle äe8 
6ei8tè8 — ökkne äein Herr weit, unä Ia88 äir äa8 6ekeimni8 
wakren Leberw au8 Lott reizen.

Wa8 äie Übergabe an Lkrwtum betrifft, 8o möckte ick 
auf viererlei aufmerksam macken. Lr8ten8, auf äie üeweg- 
grünäe, welcke ru äer8elben kükren; rweiten8, auk äa8, wa8 
eine 8olcke Übergabe in 8ick 8cklie88t; äritten8 auf äie
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Legnungen, äie sie rur Holge Kat, unci viertens aut äeren 
Dauer.

Mas veranlasste Potipkar, alles, was er katte, in losepks 
Hänäe ru geben? Die Antwort ist nickt sckwer, cienke ick. 
wakrsckeinlick katte Potipkar als vertrauter cies Königs so 
viel bei Hote ru tun, äass er sein eignes Haus mekr oäer 
weniger vernacklässigen musste, Lewiss katte er immer 
Leute gekabt, welcke äie Autsickt über äie anciern LKIaven 
tükrten; aber sie waren vielleickt nickt treu mit äem iknen 
anvertrauten Lute umgegangen, uncl es markten sick allerlei 
Misstänäe im Hause geltenci. Potipkar katte äarum einen 
weiteren LKIaven eingestellt, unä es äauerte nickt lange, so 
bemerkte er, äass cler premäling ganr anäers war als seine 
biskerigen Untergebenen. Leine Arbeit war immer mit pein- 
licker Lewissenkattigkeit ausgetükrt, sein Lenekmen tadellos; 
er musste nickt rur ptlickt getrieben wercien, sonäern tat sie 
willig unä so gut, class Potipkar rum Lcklusse kam, Lott 
müsse mit clem jungen Hebräer sein, sonst könne ikm nickt 
alles so vortrefslick gelingen.

Das ist etwas Herrlickes, wenn man seine Habe unä 
seine Angelegenkeilen einem Menscken anvertrauen kann, von 
clem man weiss, class Lott mit ikm ist. Obwokl Potipkar 
nur ein Heiäe war, erkannte er äas uncl kanäelte ciemgemäss. 
Die Misstänäe, äie in seinem Hause eingerissen waren, 
einerseits — unä äas vertrauenerweckenäe Denekmen ^osepks 
anäererseits — veranlassten ikn rur Übergabe seines Hauses 
in cies letzteren Hanä. Nun trage ick click, lieber Leser, sinä 
äas nickt rwei Leweggrünäe, äie kinreickenä massgebenä kür 
äick sein könnten, alles äeinem tesu ausrukänäigen, Hkm äie 
Oberauksickt über äein alles ru übertragen? 3n welckem 
^ustanä ist äein Haus, äein inneres Leben, äein rur lvokn- 
stätte, rum Lempel Lottes bestimmtes Herr? LIeickt es nickt 
nur allruott einem Kautkause, um nickt ru sagen, einer 
Käuberkökle, wie ekemals äer Lempel ru Jerusalem? ^st 
äein Herr, anstatt Jerusalem rur lvoknstätte ru äienen, nickt 
ott voll Lünäe, Missmut unä Lrübsinn? Du käst alles aut- 
geboten, es instanä ru setren, käst alle eräenklicken Mittel 
versuckt unä alle möglicken Menscken ru Hilte geruten — 
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aber umsonst. Cs wirä äir nie gelingen, bis clu lesum äie 
Oberautsickt überträgst.

wenn es äir sckwer ums Herr ist, weil äie Lünäe nocb 
so viel wackt über click Kat, o so erinnere ckck clock, class 
cler Lokn Lottes verbeissen Kat, click in Lesitr ru nekmen, 
uncl liekere Hkm äie Herrsckakt aus; äann wirä äie Lünäe 
ikre tllackt verlieren, willst äu nickt tesum äie üuksickt über 
äein Herr übergeben, wie Potipkar tosepk äie üufsickt Uber 
sein Haus übergeben Kat? pinäet nickt äas Wort: „Lott ist 
mit Hkm, unä es gerät alles wokl unter seiner Hanä," ün- 
wenäung aut lesum wie aut keinen anäern? Hat Er sick 
nickt äes üertrauens würäig gereizt? 2o entsckliesse äick 
äock enälick rur Übergabe äeines ganren Leins unä Wesens 
an ^kn; Er ist es wert. Henke nickt nur an Leine üllmackt, 
sonäern auck an Leine wunäerbare Liebe; äenke äaran, class 
Er vom Himmel kernieäer gekommen ist, um äick ru er­
retten; äenke, class Cr aut Lolgatka Lein keilig teures Llut 
tür äick vergossen Kat. Hst äir äas nickt Leweis genug von 
Leiner unaussprecklicken Liebe? ünä meinst äu, nackäem Er 
äick also geliebt, äass Er sein Leben tür äick in äen Loci 
gab, könnte er im Himmel äeiner vergessen? Heisst es 
nickt in Leinem Worte: „wie Er äie Leinen geliebt Kat, äie 
in äer Welt waren, also liebte Er sie bis ans Enäe?"

wuss ick äick nack solcker Liebe, wie sie sick am Lreure 
geotkenbart Kat, nock antleken, Lotteskinä: „Liek äir äock 
äeinen Erlöser an, äen Lokn Lottes unä übergib Hkm äie 
aussckliesslicke Herrsckatt über alles, was äu bist unä käst? 
Lib Hkm äein Lemperament, äeine Lemütsakkekte, äeine 6e- 
äanken, äein ganres Wesen in verwakrung; Cr wirä sick 
äessen würäig erweisen. Potipkar katte sick eine Zeitlang 
von losepk wie von einem gewöknlicken LKIaven beäienen 
lassen unä katte ikn wie äie anäern LKIaven gekalten. 
ünä ack, wie manckes Linä Lottes Kat seinen Heilanä tür 
seine eigenen Unteressen ausgenütrt wie man es mit iräiscken 
Hingen mackt. Das ist nickt reckt, liebe Lesckwister. üu bist 
Lein teuer erkauftes Eigentum, Lein Haus, mein Lruäer, 
meine Lckwester, unä Er Kat äas Leckt, Leine woknstätte 
in äir aukruscklagen. willst äu nickt ru Hkm sagen: „Hier 
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kcwt clu mick, Herr le8U8; kükre fortan clie Oberauf8ickt in 
meinem Herren unci Leben?"

wir wollen rwei1en8 8eken, wa8 eine 8olcbe Übergabe 
an Üe8um in 8ick 8cblis88t. 3n un8erm Lexte bei88t 68 Ver8 4: 
„Ülle8, WN8 er batte, tat er unter 8eine Hänâe" — Ver8 5: 
„üncl von cler ^eit an, äa er ibn über 8ein Hau8 unä über 
8eine 6üter ge8etrt batte, 8egnete cler Herr cle8 Cggpter8 
Hau8 um )o8epk8 willen unci war eitel Zögen cie8 Herrn in 
allem, wa8 er batte" — Ver8 6: „Varum Iie88 er alle8 unter 
lo8epb8 Hänäen, wa8 er batte, unci nakm 8icb Keine8 Vinge8 
an, weil er ibn batte, clenn äa88 er a88 uncl trank." vier­
mal fincien wir in äie8em Kurren Üb8lknitt ciie Worte: „ÜIIe8, 
wa8 er batte." ÜIIe8 gab er ab in Io8epk8 tzanci — âcw 
nennt man willige Übergabe. 0, Iiebe8 Kinä 6otte8, 8tek 
einen Augenblick 8till unâ krage âick: „Habe ick e8 8o ge­
markt wie votipbar? Habe icb alle8 abgegeben, wa8 icb 
babe uncl bin?" vielleicbt ba8t clu äeinem Heilanä mekr a>8 
einmal ge8agt: „Herr le8u äu 80»8t alle8 kaben," uncl e8 
war âir ern8t äamit, aber äu Katte8t keine üknung, wa8 
6ie8L8 „alle8" eigentlicb in 8icb 8cblie88t.

Va8 Wort Übergabe mu88 mit âer 2eit eine immer um- 
fa88enclere, tiefere Lecieutung für un8 bekommen, über acb, 
bei wie vielen Kinäern 6otte8 i8t e8 umgekebrt! Ün8tatt ru 
tun, wie 8ie in beiliger Ztunäe gelobt baben, rieben 8ie ein 
clem Herrn auf cien ültar gelegte8 Ztück nacb clem anclern 
rurück, b>8 8ie ikre ur8prünglicbe Üb8ickt, alle8 au8ruliekern, 
allmäblicb au8 clem üuge verlieren, üeurer Lruäer, entkalte 
)e8u Lkri8to nicbt8 vor! Räume klein Herr rückkaltlo8 
Vem ein, Ve88en Liebe nocb ganr anäerer ürt i8t a>8 lonatban8 
Liebe. Zage 3km: „Herr Ie8U8, jeäe üa8er meine8 We8en8, 
alle Kräfte meiner Zeele 8eien äir gewelkt." Cr wircl click 
8icberlilb nickt rurückwewen. Lege 3km Vater, wutter, Weib 
uncl Kincl, Lrücier unä Zcbwe8tern ru Kü88en unä bitte 3bn 
click ru lekren, 3bn über alle8 ru lieben.

über nickt nur ciein Herr will er baben, 8onciern auck 
cieinen Kopf, cleinen Ver8tanä, âeine Leäankenwelt. 3ck glaube, 
ciie Kincler 6otte8 baben im allgemeinen keinen Legriff, wie 
8ekr 8ie ikren Heilanä berauben, inäem 8ie 8ick 8o viel mit
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weltlicker Lektüre besckättigen, 8o äa88 8ie kaum 2eit kaben, 
ikre Libel ru Ie8en. 0 Hreunäe, ick bitte euck in8tänäig, 
legt cke euck von Lott verliebens, gewtige Häkigkeit, über 
göttlicke, ewige Hinge nackruäenken, le8u ru Hü88en unci 
tlekt Hkn an, 8ie 8amt allen anäeren gei8tigen Häkigken unter 
Leine Leitung ru nebrnen. 6o1t 8ei Lank, äü88 alle, cke 
ikren Oerckanä unter Leine Kontrolle ge8tellt baben, bereugen 
clürken, ä«88 Cr ibr Oertrauen nickt getäu8ckt Kat!

Onä wie meine Leelen- unci 6ei8te8kräkte Hkm übergeben 
werclen mü88en, 8o mu88 mein ganrer äu88erer Leben8gang 
je länger je mekr in Leine Hanä kommen. Darin liegt alle8 
einge8cklo88en: meine ge8ell8ckattlicken Leriekungen, äie 
Ltellung, clie ick unter meinen Mitmen8cken einnekme, mein 
Oerkekr mit meinen Hau8geno88en, Hamilienglieäern, Hreunäen 
unä bekannten, mein 6elä, meine 2eit, meine beruf8ge8ckäfte. 
Der Legen, äer au8 einer 8olcken rückkaltlo8en Übergabe er- 
wäck8t, Iä88t 8ick nickt rum vorau8 be8timmen, aber er i8t 
unerme88Ück. Cnt8cklie88e click äaru — clein Heilanä i8t e8 
wert, unä äu kanrwt clock nickt 8elb8t fertig weräen. Über­
gib Oater unâ Mutier, lOeib unä lünä, Hau8 unä Hof — 
Kur? alle8 — äem Herrn 1e8U8; Cr gibt e8 äir äann kunäert- 
fältig wieäer, wie Lr verkei88en Kat.

Don äen Segnungen, äie eine völlige Übergabe nack 8ick 
riebt, können wir un8 einigerma88en einen begriff macken, 
wenn wir äen fünften 0er8 un8ere8 Üexte8 aukmerk8am in8 
Auge fa88en. Der8elbe lautet: „Don äer Leit an, äa er ikn 
über 8LM Hau8 unä alle 8eine 6üter ge8etrt katte, 8egnete 
äer Herr äe8 Cggpter8 Hau8 um lo8epk8 willen; unä war 
eitel Legen in allem, wcw er katte, ru Hau8e unä ru Heläe." 
üun frage ick euck, 6e8ckwi8ter, wenn Lott jenen Lggpter 80 
wunäerbar ge8egnet Kat um Io8epk8 willen, wie 8ollten wir 
UN8 äa nickt äer Hoffnung getröcken äürken, äa88 Lr un8, 
wenn wir un8er alle8 in üe8U Hanä geben, um Leine8 ein­
geborenen Lokne8 willen 8egnen wirä? D, wage e8 nur im 
LIauben! Dotipkar 8ckenkte lo8epk ein unbeäingte8 Oertrauen, 
unä er katte nie Ür8acke, e8 ru bereuen; von äem Augen­
blick an kekrte lDokIbekagen unä Leäeiken in 8einem Hau8e 
ein, weil 6ott mit lo8epk war in allem, wcw er tat. öeliebte
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Preun6e, ikr 6ürkt euck darauf verlassen, sobal6 ikr alles 
ausliefert, wir6 6o1t 6ie Lckleusen 6es Fimmels auftun un6 
Legen kerabsckütten clie pülle, sowokl aus euer inneres wie 
auf euer äusseres Leben, wir seken es ja in 6er Lesckickte 
üosepks, class 6er Legen sick auf Haus un6 Hof, auf Pel6 
uncl plur — kurr überallkin — erstreckte.

Lann ick 6ir 6ie Legnungen, 6ie äeiner im knalle rück- 
kaltloser /Auslieferung an lesu warten, auck nickt rum vor­
aus einzeln nennen, so weiss ick clock, 6u wirst gesegnet 
weräen über Litten un6 versteken, runäckst, was 6ein inneres 
betrifft. „Den festen Linn bewakrst clu in Prie6en, 6enn 
man vertraut auk click." (LIberfeI6er Übersetrungj. Lie 
engliscke Übersetzung lautet: „Len Linn clerer, 6ie Lir ver­
trauen, erkältst 6u in Prie6en." Lersucke es, lieber Leser; 
vertrau cieinem Heilan6 alles an, so wir6 6er Legen Lottes 
auf click nie6erströmen, un6 selige Luke wircl in 6ein Herr 
einrieken, 6ie Luke 6es Llaubens. Hat üesus erst alles in 
6er Han6, so kann Lr 6ick leiten, unterweisen, bewakren, 
ungekin6ert in ciir wirken — ja, 6ir alles in allem sein, 
wie entlastet 6ick 6as mit einem Lcklage von allen Lorgen 
un6 jeglicker Verantwortung! 7ck sage nickt, 6ass 6u 6ann 
aller versuckungen un6 Prüfungen entkoben sein wirst, aber 
lesu Legenwart wir6 6ir über alles kinüberkelfen un6 6ir 
alles versüssen. losepk wur6e von seinen Lrü6ern verkauft; 
6ock weil er 6ie sckwere Prüfung aus seines Lottes Han6 
nakm, gereickte sie ikm rum Legen. Lkristus wur6e von 
fu6as verraten, von Laipkas verurteilt, von Pilatus 6em Locle 
ausgeliefert; aber trotr alle6em blieb Lr in tiefem Prie6en, 
weil Lr sick in Lottes Hanci wusste un6 nickt mit 6en Illenscken 
son6ern mit Lott recknete. Crinnere 6ick bei allen Vor­
kommnissen cles Lebens 6er kerrlicken Lusickerung, 6ass so­
gar clie Haare auf unserem Haupte alle geräklt sin6, un6 
6ass kein Lperling vom Lacke fällt okne cles Vaters willen. 
Hast 6u clarum üesu 6ein alles übergeben, so clarfst 6u in 
lickten wie in ciunklen 8lun6en, bei Lonnensckein un6 Legen 
getrost in Leiner Hanci ruken in 6er festen Luversickt: „Ls 
kann mir nickts gesckeken, 6enn was Lr Kat erseken un6 
was mir keilsam ist."
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Ulenn wir äie Lescbicbte cles Dropbeten tonas lesen, so 
seken wir, class 6oi1 in seinem Leben auf Lcbritt unä Dritt 
mit eigner tzanä eingriff, wie Lr es war, Der <len Lturm- 
winä sanäte, als sicb lonas an Dorä cles Lcbiffes begab, so 
war Lr es aucb, Der einen walfiscb scbuk, ibn ru ver- 
scblingen, uncl Der clarnacb äem walkiscb befabl, ibn wieder 
ans Lanä 2U speien, wiecierum war es Loli, Der ikni später 
einen clürren Ostwincl verscbaffte, als obnebin clie Lonne äem 
Dropketen auf äen Kopf stacb, so äass er toclesmatt warä. 
wer liess äen Kürbis wacbsen? wer verscbaffte clen Wurm, 
cler clen Kürbis stacb, class er verclorrte? „Lott cler tzerr," 
beisst es ausärücklicb in jeclem einzelnen Dali. 2eigt uns 
clas nicbt cieutlicb, äass jecle Degebenkeit in unserem Leben, 
jecier Drost unci jeäe Drüfung, von Lott kommt in Lbristo 
lesu? Nickis kann mir aucb nur ein tzaar krümmen, nicbts 
kann micb überrumpeln, kein unkreunälicbes Wort kann mir 
gesagt werclen, wenn cler Herr lesus es nicbt erlaubt. Kiles 
ist von Leiner weisen tzanä in mein Leben bineingeorclnet, 
wenn icb Hkm wirklicb alles übergeben babe, unä clann äark 
icb micb äarauf verlassen, äass mir alles rum Luten ciienen wirä.

wie Lott Dotipkar um losepbs willen nicbt nur inner- 
balb, sonäern aucb ausserkalb cles Dauses segnete, so wircl 
Lr clicb um lesu willen im Derkekr mit äeinen Mitmenscben 
segnen, äass äu iknen ein Legen sein kannst, äass äu ciurcb 
äeinen keiligen, äemütigen, vorsicbtigen, stillen wanäel Drost 
unä Lrquickung bringst, wobin äu gebst, äass äu äurcb liebe­
volle Bereitwilligkeit, anäern ru äienen unä ru belken, aus­
weisest, wes Leistes Kinä äu bist, wie gesagt, teure 6e- 
scbwister, äer Legen, äen Lott einer lesu völlig kingegebenen 
Leele scbenkt, ist unermesslicb. Ausser lesus ist nicbts, was 
^km gefallen könnte, lesus ist Leines tzerrens Wonne; 
äarum verlangt übn so sebnlicbst äanacb, lesum in uns ru 
seben — ^bn allein. Übergebe icb äaber tzerr unä Leben 
meinem Heilanä, so äass Lr nicbts mebr äarin siebt, als 
fesum allein, so bringe icb äem Vater clas ^bm woblgefälligste 
Opfer äar, unä Lein Legen strömt kerab auf alles, was icb 
bin unä babe. 0, geliebtes Lotteskinä, willst äu nicbt beute 
nock fabren lassen, was äicb ärückt unä quält, samt allen 
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eignen Hrwtrengungen unä allem Zelb8tvertrauen, äamit äer 
Zokn Loltes von äir Lesilr nekmen kann wie nie ruvor?

Nun noch ein Kurre8 Wort über äie Dauer 8olck>er Ein­
gabe. Hcb möchte eure Nutmerk8amkeit ganr be8onäer8 auk 
äie8en Punkt lenken, weil bei 8o vielen äie Hingabe nur eine 
vorübergebencie i8t. Line Leitlang gebt alle8 gut unä äa8 
Herr i8t voll lubel; aber 8chon nach wenigen Monaten ocler 
gar Wochen i8t alle8 verflogen. Nnclere geben vielleicht nicht 
ganr Zurück, aber äa ikre Hingabe eine 8chwankenäe i8t, i8t 
natürlich ikr ganrer Okri8tenlauf ein 8chwankencler. wie bat 
L8 Potipkar gemacht? Ver8 6 8tebt von ikm gs8chrieben: 
„Cr Iie88 alle8, wa8 er batte, unter 1o8epk8 Hörnten." wie 
einfach! Cr lie88 e8 in clen Hänäen Ve88en, äem er e8 über­
geben batte.

Deure 6s8chwi8ter, käme e8 äoch ciakin mit euch, äa88 
ikr euch ent8chlö88et, kür Leit unä Ewigkeit in te8U Hanä ru 
Ia88en, wa8 ikr ükm in keiliger Ztunäe au8geliekert babt! Wa8 
für 8elige Lrfakrungen würäet ikr clann machen! Potipkar 
konnte fortan mit beiäen Hänäen unä ungeteilten Herrerw äe8 
f(önig8 6e8chäfte treiben. C8 gelänge mir vielleicht, einen 
Lrtrinkenäen ru retten, inäem ich ikm eine Hanä entgegen- 
8trecke unä mich mit äer anäern an irgenä etwa8 anklammere. 
6anr ancler8 i8t e8 aber, wenn ein Merwch beicle Hänäe frei 
Kat. Cin 8olcher i8t äerjenige, äer alle8 äem Herrn Ie8U8 
überla88en — 8owokl 8ein innere wie 8ein äu88ere8 Leben, 
8eine Zorgen unä Kümmerni88e — unä äer 8ich rUchkaltlo8 
8einem 6ott rur Verfügung ge8tellt Kat, um nur noch Zeinen 
willen ru tun. wi»8t äu alle8 in Üe8u Hanä Ia88en, lieber 
Le8er? fch lege be8onäeren Nachäruck äarauf, weil ich wei88, 
äü88 nach äie8er Dichtung bin äie Versuchungen nicht au8- 
bleiben weräen. Zchon äa8 wirä äir eine LIauberwprobe 8ein, 
wenn äie 8eligen öefükle 8chwinäen, äie äu vielleicht Katte8t, 
a>8 äu äich rückkaltlo8 äeinem Heilanä Kingab8t. 5luch äie 
äu88eren Verkältni88e weräen manche8 Zchwere mit 8ich 
bringen. Unä äoch äarkt äu fe8t überzeugt 8ein, äa88 äir jeäe 
Ver8uchung rum 8e8ten äienen mu88, unä einen Legen nach 
8ich riebt, wenn äu er8t gelernt Ka8t, alle8 in te8u Hanä ru 
Ia88en. ölaube nicht, äa88 e8 mit einer einmaligen, wenn 
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auck noch so aufrichtigen Übergabe getan ist. Du musst die­
selbe IHorgen für Hlorgen erneuern, inäem äu, sobalä äich 
Lott aus clem Zchlake weckt, Herr unci Leben, Haus unä 
Lerufsgeschätte, bewusstermassen in lesu Hänäe legst uncl 
darnach, wenn nötig, stille wartest, bis Er äir clie Zusicherung 
gibt: „Kinä, äu kannst rukig sein; Ich sorge für alles.„ 
Morgen für Morgen wirä Lr äir clann äen Legen erneuern, 
so äass äu mit clem Bewusstsein in clen Lag bineingeben 
kannst: „Ich babe Begegnung mit meinem König gekabt; es 
ist alles in Dränung, clenn Lr Kat äie Zachen in cler Hanä; 
ich kabe sie 1km nicht nur übergeben, sondern überlasse sie 
1km auch getrost."

Lum Lchlusse möchte ich mich noch an rwei Klassen 
von Menschen wenäen. Cs gibt aufrichtige Kincler Lottes, 
äenen vielleicht noch nie clie Verpflichtung nabe getreten ist, 
alles Lkristo ausruliefern. Lu euch, geliebte Leschwister, 
komme ich keute im Namen eures uncl meines Vaters mit äer 
Litte: „Lebt ru eurem Heilanä uncl sagt 1km: Herr lesus, ich 
kröne Dich rum Herrn über alles, was ich bin unä kabe, unci 
ich will äemütig ru Deinen Küssen warten, bis Du mir Zeigst, 
was Du von mir getan kaben willst." Zäume nicht, sonäern 
tu es sogleich.

Dusseräem gibt es Kincler Lottes, clie sich wokl ru irgenci 
einer Leit ikres Lebens lesum übergeben kaben, aber sekn- 
lichst äarnack verlangen, es völliger ru tun. Dem stekt nichts 
im ivege, teures Lotteskinci. Der keilige Leist ist vom Himmel 
kernieciergekommen, um lesum ru verklären — unä rwar in 
äeinem Herren, inäem Lr äir reigt, wie völlig äer eingeborne 
5okn äes Vaters von letzterem Lesitr nekmen unä äein Leben 
Lu einer Offenbarungsstätte Leiner Herrlichkeit machen kann. 
Litte nur äen Vater: „Mein Lott, Du sollst so viel von mir 
kaben, als Du mit Lkristo füllen willst." Msbalä wirä Lr 
äir antworten: „Mein Kinä, ich gebe äir so viel von Lkristo, 
als äein Her? begekrt; äenn es ist Mir eine Wonne, Lkristum 
in äen Herren Meiner Kincler ru seken. wer Ikn rum Duk- 
seker über alles macht, wirä erkakren, äass alles, was er 
Kat, um Meines Zoknes willen von Mir gesegnet ist."



VIII.

Tâsgemeinschaft mir Ldrisro.

Hn äer reviäierten engli8cken Über8el2ung 8tekt: „Hä, bin 
mit Lkri8to gekreuzigt woräen." Die8e Über8etrung mü88en 
wir im Huge bekamen, wenn wir äie 6s8ckickte äe8 Dp08te>8 
Paulu8 betrauten; äenn ?aulu8 war ein Mann, äer buck- 
8täblick a>8 ein mit Lbri8to öekreurigter iebte. DIle8, wa8 
Lkri8tu8 nack au88en bin wirkte, wäkrenä Cr aut Lräen 
wanäelte, kann un8 einigermaßen einen Legritk geben von 
äem, wa8 6r innerlick in äen tzerren wirkt. D>8 Deleg äakiir 
möckte ick äie 6e8ckickte äe8 2ckäcker8 am Kreure antübren 
(Luka8 23, 39—43), äenn 8ie i8t wie keine anäere geeignet, 
UN8 an8ckaulick 2U macken, wa8 e8 bei88t, a>8 mit Lbrwto 
(Zekreu2igte ru leben. ?aulu8 8ckreibt an äie öalater: „Hck 
bin mit Lbri8to gekreuzigt woräen," unä an einer anäern 
2telle: „68 8ei aber terne von mir rükmen, äenn allein in 
äem Kreuze un8er8 tzerrn te8u Lbri8ti, äurck welcke8 mir 
äie Welt gekreuzigt woräen i8t unä ick äer Welt." Man bört 
80 ott äie Krage: „wie kann ick von meinem eigenen Leben 
frei weräen?" Darauf gibt e8 nur äie eine Antwort: „8e- 
trackte äein alte8 Leben a>8 mit Lbri8tu8 gekreuzigt unä öffne 
äein tzerr äem neuen Leben in Lbrwto Ie8u. wir 8precken 
viel äavon, wie nötig e8 i8t, äa88 äie Kratt äe8 beiligen 
6ei8te8 auf un8 komme; aber Koben wir un8 auck wirklick 
klar gemackt, äa88 äer beilige 6ei8t Leben i8t, Kimmli8cke8 
Leben, vor äem äa8 8elb8t8ücktige, iräi8cke flei8cklicke Leben 
weicken MU88? Die Kube, äie in Lbrwto Ie8u ru finäen i8t, 
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wir6 uns nur ruteil, wenn ^lesu Lo6eskraft alles Ligene in 
uns ertöten, unâ Lr so völlig von uns Lesitr nekmen kann, 
6ass Hkm nickts mekr Kin6erlick im Wege stekt, Zein Leben 
in 6er pülle 6es Leistes in uns ausruleben. Lottes Wort 
tübrt uns rum Kreuze Lkristi un6 lebrt uns 6ort erstens, 
6ass Lkristus um 6er 2ün6e willen am pluckkolr gestorben 
ist. Ws versöknungsopker starb Lr, wie icb nie un6 nimmer 
sterben kann un6 nie un6 nimmer ru sterben braucke — Lr 
starb um 6er Lüncie un6 um meinetwillen, was aber gab 
Leinem Lo6e solcke versöknungsmackt? We6er 6ie körper- 
licken Lckmerren, 6ie Lr 6urckmackte, nocb 6er Loci an sicb, 
son6ern 6er Leist, in 6em Lr starb. Dn6 welcbes war 6ieser 
Leist? Lr starb 6er 2ün6e. Die 2ün6e batte ibn versucbt 
un6 bätte ibn beinake 6aru gebraßt, ru sagen: „^ick kann 
nickt sterben." Hn Letbsemane entrang sick ikm 6er Lckrei: 
„Vater, ist es möglick, so gebe 6ieser ttelck von mir" — 
aber Lott sei Dank, Lr liess lieber 2ein Leben, als class Lr 
in 6ie 2ün6e willigte. Lr starb 6er 2ün6e, un6 6amit trug 
Lr 6en 2ieg 6avon. Dn6 nun kann un6 muss icb — wenn 
icb aucb ni6rt wie Lbristus für 6ie 2ün6e sterben kann, 
clock gleick ikm 6er 2ün6e sterben. Lkristus starb um meinet­
willen, für mick. Darin stekt Lr allein, aber Lr starb auck 
6er 2ün6e un6 6arum kabe ick Lemeinsckaft mit ^tkm. 2ck 
bin mit ikm gekreuzigt wor6en; folglick bin ick mit ^tkm 6er 
2ün6e gestorben.

Hiermit sin6 wir bei 6em Punkte angelangt, auf 6en ick» 
mit euck kommen wollte, lieben Lesckwisler — nämlick bei 
6er präge: was beisst 6as „mit Lkristo gestorben sein," 
un6 wie kann ick praktisck in Lkristi Kreuresto6 eingeken? 
wir wissen, 6ass clas Lkarakteristisckie für unsern Heilanci 
Lein Kreu2esto6 ist. Lr kam vom Himmel kerab auf 6es 
Vaters Lekeiss, um sein Leben auf Lrclen nie6errulegem 
Daru gab Lr sick willig kin unci wan6te 2ein Dngesickt 
stracks gen Jerusalem. 2ein ganzer Lr6enwan6el war eine 
Vorbereitung auf Leinen Lo6. Hn letzterem ist 6ie Lrlösung 
begrün6et; 6er Loci gab Hkm 6en Lieg über 6ie 2ün6e; 6urck 
6en Loci gelangte Lr rur Duferstekung, rum neuen Leben, 
2ur Himmelfakrt, 2ur ewigen Herrlickkeit. wie gesagt, 6er
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Do6 I8l 6a8 Lkarakteri8Ü8cke für Lkrwtum. Logar im Himmel 
auf clem Lkrone 8tekt Lr a>8 cla8 Lamm, wie 68 erwürget 
war, un6 in alle Ewigkeit ertönt 3km cler Lobge8ang: „Du 
bi8t wür6ig; clenn Du bi8t 6a8 Lamm, cla8 erwürget warcl." 
Leliebter Druäer, clein Heilan6, 6ein allgenug8amer Crlö8er 
ist Liner, De88en Hauptckarakteri8tik uncl grö88ter Nukm 8ick 
in 6ie beiclen wörtlein 2U8ammenka88en Iä88<: „Lr 8tarb." 
lDollen wir clie ganre Crlö8ung8mackt Ll>ri8ti erfakren, 8o 
MÜ88LN wir ks8t ciaran kalten, 6a88 wir mit Lkrwto gekreuzigt 
worclen 8incl. Da8 i8t cler kerrlicke 6e6anke, cler clurck cla8 
ganre 8eck8te Kapitel cle8 Nömerbrieke8 gekt. te6em, auck 
6em 8ckwäck8ten 6lie6e cler römi8cken Lkrwtengemeinüe, 
8ckreibt ?aulu8: „Du Ki8t mit Lkrwto ge8torben;" clarum: 
„halte 6ick clakür, 6a8s äu 6er Lüncie ge8torben Ki8t uncl Iebe8t 
Lott in Lkri8to )e8U, un8erm Herrn." Mcw e8 bedeutet, 6er 
5ün6e ge8torben ru 8ein, 8eken wir am 6eutlick8ten an N6am, 
Lkri8tu8 war 6er Zweite D6am. 3m eilten D6am 8tarb ick — 
un6 rwar 8tarb ick meinem Lott ab — in 5ün6e. D>8 ick 
geboren wur6e, katte ick N6ams Leben in mir mit allem, 
wci8 D6am8 Leben nack 6em Kalle ckarakteri8ierte. Nackclem 
D6am Lott ab8tarb un6 in Zün6e 8tarb, bin ick gleick ikm 
8owokl in 3ün6e tot 8owie tot für Lott. Don 6em Augen­
blick aber, wo ick ankange, an fesum 2U glauben, wer6e ick 
mit Lkri8to, 6em Zweiten N6am, verbun6en un6 wer6e 6e8 
Leben8 Lkri8ti teilkaftig, 8o gewi88 ick 6urck meine leiblicke 
Leburt mit 6em eilten ?l6am verbun6en un6 8eine8 Leben8 
teilkaftig gewor6en bin. welcken Leben8 wer6e ick 6urck 6ie 
Derbinclung mit Lkri8to teilkaftig? De8 Leben8, 6a8 auf 
Lolgatka 6er 5ün6e 8tarb un6 wie6er aufer8tan6, we8kalb 
UN8 Lott 6urck Zeinen Np08tel 8agen Iä88t: „haltet euck 6afür, 
6a88 ikr 6er 5ün6e geworben 8ei6 un6 lebet Lott in Lkrwto 
Ie8u, eurem Herrn." Mir 8oIIen e8 für wakr kalten, weil Lott 
68 8agt un6 L8 80 i8t, 6a88 un8ere neue Natur 6urck 6ie 
Leben8verbin6ung mit Lkri8to tat8äcklick un6 gänrlick 6er 
2ün6e ge8torben i8t.

lDollen wir 6en wirklicken Lkr'i8tu8, Den un8 Lott ge­
geben Kat un6 Der für un8 geworben i8t, in Zeiner Lo6e8- 
un6 Llufer8tekungskrakt kaben, 8o mü88en wir 6aru Ztellung 
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nekmen. viele Kinäer Lottes verstellen äie im secksten 
Kapitel äes Kömerbriefes entkaltene Lelire nickt unä wissen 
äaker auck nickt, class sie äer 2ünäe gestorben sincl. varum 
gilt ibnen so gut wie clen Kölnern jene präge cles Apostels: 
„wisset ikr nickt, äass so viele euer in Lkristo lesu getauft 
sinä, cke sinä in Zeinen Loä getauft? lvie sollten wir, ciie 
wir cler 2ünäe gestorben sinä, nock länger clarin leben?" 
Lkristi Loäes- unä Lebenskräfte sinä tatsäcklick in uns wirksam. 
Vie wenigsten Kinäer Lottes wissen äas; äaber geben sie 
auck nickt äarauf ein, unä so kann es nickt Crkabrungssacke 
bei ibnen weräen. varum tut ibnen so not, class ibnen 
erstens äie vugen geöffnet weräen über äas, was in äer 
Person Lkristi am Kreure gesckeben ist, unä Zweitens über 
äas, was ibnen ruteil geworäen äamit, äass sie in Lebens- 
verbinäung mit Lkristo getreten sinä. ver lNensck muss an­
fangen 2U sagen: „In Lkristo bin ick äer 2ünäe gestorben," 
wenn er auck äie veäeutung äieser lvorte nock nickt reckt 
versiebt; äenn Lott gebietet: „Haltet euck äafür, äass ikr äer 
2ünäe gestorben seiä." LIaubt, äass ikr in Lebensverbinäung 
mit Lkristo stekt; glaubt an äie neue Natur in euck, an äas 
Leben, äessen ikr in Lkristo teilkaktig geworäen seiä, ein in 
äen Loä gegebenes unä wieäer auferwecktes Leben.

Lines Nienscken Hanälungen sinä immer in Überein­
stimmung mit seinen 2tanäesbegriffen. lvenn ein König sick 
nickt als König benimmt, sagen wir: „ver vetrekkenäe Kat 
kein Ltanäesbewusstsein." Ist sick ein vlensck seiner Königs- 
würäe bewusst, so wirä er königlick Kanäeln. Ick kann nickt 
als ecktes Lotteskinä leben, wenn ick mir nickt Lag für Lag 
bewusst bleibe: „Lott sei vank, äurck Lebensverbinäung mit 
Lkristo bin ick gleick Ikm äer 2ünäe gestorben unä lebe in 
Ikm meinem Lott." Lr lebt in mir. lvas ist äas für ein 
Leben, äas Lkristus in mir lebt? 2o lange ick unbekekrt 
war, lebte äer erste väam sein Loäesleben in mir aus; nun 
aber Lkristus, äer Zweite väam, mit einem neuen Leben in 
mein Herr eingegangen ist, lebe ick in 2einem Leben, äem 
Loäesleben Lkristi. weiss ick äas nickt, so kann ick nickt 
äemgemäss kanäeln, obwobl jenes Leben in mir ist. Lott 
Lob unä vank, wenn einem wenscken kierüber äie vugen 
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aufgeken, unä er ankängt, im Lekorsam ru sagen: „Uck will 
mick auf Lrunä äessen, was in Lottes Mort geschrieben stekt, 
äer Zünäe für gestorben kalten." Damit beginnt für ibn ein 
neues Leben. Der erste Zckritt ist also, äass sick 6er Mensck 
im vertrauen auf äas auf Lolgatba vollbrackte Lrlösungswerk 
Lkristi, unä weil er äurck äen LIauben mit Lkristo in Oer- 
binäung getreten ist, äer Zünäe für gestorben kält. Der 
Zweite Lckritt ist, äass er im Llauben bei äer einmal er­
kannten Makrkeit bleibt. Ls wirä äas im Anfang niäk immer 
leickt sein, besonäers s lange äer LIaube nock sckwack ist; 
äenn sobalä sick irgenä eine Zünäe regt, wirä sick unwill- 
kürlick äie Krage aukärängen: „Ivie ist äas möglick, wenn 
ick clock äer 5ünäe gestorben bin?" Die Antwort ergibt sick 
aus Lottes Mort unä ist einfack äie: „Du erlaubst äem 
keiligen Leiste nickt, äie LoäeskraÜ besu in äir wirksam ru 
macken, äarum kann Lr auck nickt llesu Lebenskraft in äir 
offenbaren." Deiäes ist unrertrennlick; äenn „was tesus ge­
storben ist, äas ist Lr äer 5ünäe gestorben, unä was Lr 
lebet, äas lebet Lr Lott." Mir können äemnack nur Lott 
leben in Lkristo fesu, wenn wir äer Zünäe gestorben sinä. 
Das ist es, was äer keilige Leist uns lekren unä in uns 
wirken will. Menn ick äurck äen keiligen Leist Lkristum im 
LIauben in mick ausgenommen kabe unä mick Hkm überlasse, 
so bekält Lr Lag für Lag Desitr von mir unä offenbart in 
meinem Herren Lag für Lag äie ganre Kraft meiner Loäes- 
unä Lebensgemeinsckakt mit ltkm. lllanckem wirä kierüber 
mit einem Male Lickt. Zobalä sie es seken, geben sie 
äarauf ein, unä äas äer Zünäe Lestorbensein wirä sofort 
selige Realität für sie. blickt als ob äie Neigung rum Dösen 
mit äer Murrel aus äem Herren genommen wäre; aber 
Lkristi Loäeskraft bewakrt vor Zünäe unä rerstört äie Rlackt 
äer Zünäe. Zie offenbart sick äarin, äass äer keilige Leist 
unaufkörlick äie Lesckäfte äes Meisckes tötet.

Damit ist natUrlick äie Notwenäigkeit inneren Mackstums 
nickt ausgescklossen. ltm Legenteil, es ist erst so reckt äie 
Möglickkeit gegeben, äurck äen keiligen Leist tiefer unä immer 
tiefer in äie Loäesgemeinsckaft mit besu einruäringen unä je 
länger je mekr in neuem Leben ru wanäeln. Mir macken 
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immer neue Entdeckungen in bisher ungeahnten Zpkären. 68 
kann ein Mensck ru Leiten voll heiligen Leistes sein unä 
clock nock viele Unvollkommenheiten an sick tragen. wie 
kommt clas? Oielleickt Kat es äurck mangelkatte Zünäen- 
erkenntnis an cler reckten inneren Lubereitung gekehlt, Mag 
sein, class er sick gewisser natürlicher Unlagen ru Hockmut 
ocler Lelbstbewusstsein ocier Selbstvertrauen oäer clergleicken 
nock gar nickt bewusst ist. Oer heilige Leist räumt nickt 
immer sofort mit allen clerartigen Oingen auf, unä es weräen 
nickt alle auf gleiche Weise von likm geführt. Oem einen 
kommt Zuerst sein Mangel an Kratt sum Oienste sum Be­
wusstsein, clem anciern clas Oeäürknis nack Uuke von Zorge, 
wäkreml sick bei einem äritten vor allen Oingen clas Oer- 
langen nack Oetreiung von cler Zünäe geltencl mackt. Lei 
ihnen allein ist clie Erkenntnis uncl somit auck clas Zehnen 
nack Höherem uncl besserem begrenzt; äarum muss sick jecles 
Lotteskinä, wenn es iesu Eoäeskratt kennen gelernt Kat, seinem 
Heilanä hingeben unä Hhm wiecler unä immer wieäer sagen: 
„Herr iesu, lass Oeine Eoäeskratt mein ganzes Zein uncl 
Wesen clurckckingen." Lobalcl sick jemanä rückhaltlos aus­
liefert, fängt er an, clie Malreicken äes Lekreurigten mit sick 
umkerrutragen, wie äer Upostel Oaulus, cler nickt nur sagte: 
„lick bin mit Lbristo gekreuzigt woräen," sonäern auck als 
Mitgekreurigter wanclelte.

woran erkennt man einen mit Lkristo Lekreurigten? 
Erstens an cler Oemut. „Lkristus," wie wir wissen, „ernieclrigte 
sick selbst uncl warä gehorsam bis rum Locle, ja bis rum 
Loäe am Kreure." Oie Oemut ist eines äer Hauptmerkmale, 
äass äie Loäeskraft iesu ihre Wirksamkeit mäcktiglick geltencl 
mackt. Lie legt einen Menschen tiefer uncl immer tiefer in 
äen Ltaub, bis es äer Zckrei seines Herrens wirä: „0, äass 
ick immer mehr abnäkme, clamit Lkristus in mir wackse unä 
runäkme! lick veräiene nickts als äas Kreur unä liefere mich 
äemselben aus." Oemut ist eins äer Hauptkennreicken eines 
Lekreurigien. Er weiss, äass er nickts anäers veräient als 
äas Kreur unä sckämt sick über sick selbst.

Ein weiteres Kennreicken ist äie Oknmackt, absolute 
Hilflosigkeit, wenn ein Mensch am Kreure hängt, ist er 
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völlig Kilsto8, kann er auck nickt äa8 gering8te tun. Lo lange 
ein Kinä 6otte8 nock 8tark >8l unä arbeiten oäer Kämpfen 
kann, gebt e8 nickt äarauf ein, Ie8um aile8 in allem 8ein Lu 
Ia88en; 8obalä e8 8ick aber 8agt: „Ick bin ein LekreuLigter 
unä a>8 8olcker völlig Kilklo8; jeäer Leben8bauck, jeäe8 künk- 
cken Kraft mu88 von meinem tzeilanä kommen," wirst e8 8ick 
obnmäcktig Lu fe8u ?ü88en unci bekennt ciemütig: „Ick bin nickt8."

Cin äritte8 KennLSicken cie8 „mit Lkri8to 6ekreuLigt8ein8 
i8t stuke cler Leele". wie Lkri8tu8, 8o 8inä auck wir nickt 
nur gekreuzigt, 8onclern auck begraben woräen. L8 gibt keine 
Ltätte, wo man völliger rukt a>8 im Lrabe; äort kann cler 
Mensck nickt8 mebr tun. „Mein Mewck wirä in Lickerbeit 
ruben," 8agt Vaviä unci 8agt auck cler Me88ia8. Lteigt jemanä 
mit Ie8u in8 6rab binab, 8o rust er äamit gleick8am au8: 
„Ick babe niemanä unci nickt8 mebr a>8 Lost; ick vertraue 
Ikm allein unci vertraue mick ibm an. Ick karre Leiner. 
„Mein Mei8ck rukt in tzostnung" — wie e8 in cler englwcken 
Über8etrung Kei88t; „ick kabe alle8 kakren Ia88en, um ruken 
LU können unä warte nun ciemütig unci geäuläig auf äas, wa8 
6ott mir tun wirä." vergeben wir e8 nickt, liebe 6e8ckwi8ter: 
KreuLigung, Loä unä Legräbnw gekören unLertrennbar LU- 
8ammen. linci beäenken wir: Va8 Lrab i8t äie Ltätte, wo 8ick 
äie allmäcktige kuferweckung8krast 6otte8 offenbaren wirä. 
Erinnern wir un8 jener kcwtbaren Worte ie8u am Lrabe äes 
LciLaru8: „tzabe ick äir nickt ge8agt, 8o äu glauben würäe8t, 
würäe8t äu äie tzerrlickkeit 6otte8 8eken?" wo wirä mir 
6otte8 tzerrlickkeit am Kell8ten entgegen8traklen? km 6rabe. 
6ek8t äu in Luvermcktlickem vertrauen an8 KreuL unä in8 
Lrab, 8o wirä äie Herrlickkeit 6otte8 auf äir ruken unä äein 
tzerL erfüllen.

Lreue kreunäe, wir mü88en 8terben. wollen wir in einem 
Leben äer breucie unä krucktbarkeit, äer kuke, äe8 Krieäen8 
unä äer Leligkeit, äer Krast unä äe8 Liege8 wanäeln, 80 
MÜ88SN wir mit Lkrwto in8 6rab 8teigen, unä urwer tzerL 
äark Leitleben8 keine anäere Lpracke mebr fükren a>8 äie: 
„Ick bin mit Lkrwto gekreuLigt. In mir i8t nickt8 a>8 Lünäe, 
aber, Lott 8ei Dank, ick 8teke in Loäe8- unä Leben8gemein8ckast 
mit meinem tzeilanä, unä Lr >8t äa8 Leben meine8 Leben8."
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wie kann ick in 6ie Kreure8gemein8ckaft mit Lbrirto 
eingeken? wie ge8agt, 6a8 8eken wir am bs8ten an 6er 
6e8ckickte äe8 5ckäcker8 am Kreure. vor Lkri8ti Lo6 80gte 
Ükoma8 ru 6en andern Düngern: „Kommt, Iü88t un8 mit übm 
geben, aut 6a88 wir mit flkm 8terben." Ün6 Netru8 gelobte: 
„tzerr, ick bin bereit, mit vir nickt nur in8 Lekängnw, 8on6ern 
8ogar in 6en Lo6 ru geben." ^n 6er Kriti8cken 2tun6e aber 
tloben 8ie alle, un6 6er tzerr fe8U8 mu88te ibnen er8t an 
einem Wanne, 6er rum Nb8ckaum 6er Wen8ckbeit gekörte, 
reizen, wa8 e8 Kei88t, mit Hbm ru 8terben. 8o 8agt Cr 
beute nock ru 6em Nrm8ten un6 6ering8ten unter un8, welcker 
gern wi88en möckte, wa8 e8 Kei88t, in 6ie Kreure8gemeinsckakt 
mit Lbri8to eingeben: „Lieb 6ir einmal 6en Lckäcker an." 
Ün6 wa8 8eken wir an ikm? Lunäck8t 6ie innere Ne8ckafsen- 
beit einC8 tzerrerw, 6a8 bereit i8t, mit Lkrwto ru 8terben. ver 
Lckäcker am Kreure bekennt 6emütig un6 unumwun6en 8eine 
§ckul6. Nm Nluckbolre bängen6, 8ckämt er 8ick nickt, ange- 
8ickt8 6er lä8tern6en Volk8menge ebrlick einruge8teben: „Uck 
babe nickt8 Ne88ere8 ver6ient al8 6en Kreure8to6; ick lei6e 
gereckterwei8e, 6enn meine Übeltaten 8in6 8olcker Ltrate 
wert." Lin tzauptgrun6, warum 6ie 6emein6e Lbrwti 8o 
wenig Üo6e8gemein8ckatt mit ibrem tzeilan6 bat, i8t gewi88 
6arin ru fin6en, 6a88 6ie Leute nickt glauben wollen, 6a88 
alle8 in ibnen, wa8 nickt mit Lkrwto ge8torben i8t, unter 6em 
NIucke 8tekt. Wan re6et viel vom NIuck 6er 5ün6e; aber 
6a88 6ie ganre Natur von 8ün6e befleckt un6 6emnack ver­
zückt i8t, ver8teken 6ie wenig8ten. wie i8t r. v. 6e8 Wen8cken 
Ver8tan6 von Natur von 8ün6e befleckt un6 inkolge6e88en unter 
6em NIucke! Lr mu88 6e8balb 8äwnung8lo8 in 6en Lo6 ge­
geben wer6en. Uck glaube, 6er tiekte 8cka6en, unter 6em 
6ie 6emein6e Lbri8ti rur Leit lei6et, i8t, 6a88 8ie 8o viel auf 
Ver8tan6, 2ckarf8inn, 8il6ung un6 6ergleicken vertraut. Ver 
Weltgei8t bat 8ick eingS8cklicken; man 8uckt 6urck men8cklicke 
Wei8beit un6 alle möglicken Kenntni88e 6em Evangelium fe8u 
Lkri8ti nackrukelken un6 raubt ibm 6amit 8einen Kreure8- 
8tempel, wäbren6 6ock Lkri8tu8 6em Np08tel Naulu8 6ringen6 
an8 tzerr gelegt Kat, 6a8 Evangelium vom Lekreurigten ru 
preckgen — aber nickt in Worten men8cklicker Wei8keit. Ver
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Muck äer 2ünäe liegt auf allem, was au8 äer Natur ist. 
2ckon mancher Lreäiger, cler seiner Lemeinäe in Lerug aut 
2ckriftksnntnis unä Neclekunst sein Lestes geboten, Kat mick 
gekragt: „Muss ick cliese mir von Lott gesckenkten Laben 
auck in clen Loä geben?" — unä ick musste ikm antworten: 
„Ja, mein Lruäer, äer ganre Mensck muss ans KreuL unä 
ins Lrab." wie es mit äen Leistesgaben unä Talenten ist, 
so ist es mit äen Lemütsakkekten. was gibt es 2cköneres 
als äie Liebe eines Kinäes ru seiner Mutter? Lnä äock, so 
lange sie eine rein natürlicke Liebe ist, ist immer etwas Ln- 
gekeiligtes äaran; kolglick muss sie in äen Loä gegeben 
weräen. Hst äas gesckeken, so erweckt sie Lott wieäer vom 
Locle unä gibt sie gereinigt unä gekeiligt Zurück, äass sie 
fortan ibn verkerrlicke. 2o gebt es äurck alles kinäurck. Man 
kragt mick oft: „Ist es äenn nickt Lott, Ler alles so sckön 
gemarkt Kat, unä äürfen wir es äarum nickt geniessen? 2inä 
nickt alle 2eine Laben gut? „Klleräings sinä sie gut," ant­
worte ick äann; „aber in äer keiligen 2ckrikt stekt klar unä 
äeutlick, „äass sie gekeiligt weräen müssen äurck äas Wort 
Lottes unä Lebet". Der Muck äer 2ünäe rukt auf iknen; 
auck auf äem 2ckönsten liegt äer Mekltau äer 2ünäe, unä 
es wirä erst äurck Lottes Wort unä Lebet gekeiligt. Ls wirä 
äem Menscken nickt leickt, etwas in äen Loä ru geben, unä 
am sckwersten wirä es ikm, sein Leben fakren 2U lassen. 
Las tut niemanä, es sei äenn, er kabe erkannt, äass alles 
äen 2tempel äer 2ünäe trägt unä äurck Loä unä Lrab geben 
muss, um ru neuem Leben aukerweckt unä gekeiligt ru weräen.

Ler 2ckäcker bekannte sick sckuläig unä äes Loäes 
würäig; rugleick aber glaubte er an äie Lllmackt Lkristi wie 
wenige, von äenen uns äas Wort Lottes erräklt. Ler neben 
lesu von Lararetk am Kreure kängenäe, verkluckte Übeltäter 
wagt es ru sagen: „Mir gesckiekt rwar, wie ick um meiner 
sckweren 2ünäen willen veräiene; aber ick glaube äennock, 
tzerr, äass Lu mick in Lein Herr aufnekmen unä meiner 
geäenken kannst, wenn Lu in Lein keick kommst." 0, teure 
Lesckwister, lernen wir äock von ikm, an äie Lllmackt Lkristi 
glauben! lener arme Lericktete glaubte, äass Jesus l<önig 
war unä als solcker ein kleick katte — unä nickt nur äas — 
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er glaubte auck, Iesu8 werde ikn in Zeine 5irme und in8 
Herr nekmen, 8owie 8einer gedenken, wenn gr in Lein sse'uk 
komme. Hn clie8em glauben 8tarb er: 6e8ckwi8ter, wir mü88en 
UN8 2eit nekmen, wenn wir gegründet und gewurzelt werden 
wollen in dem glauben, da88 un8 der allmäcktige Heiland 
tâäcklick in die Arme nimmt und Zeine Vode8kratt in un8 
wirk8am mackt, wäkrend Cr un8 durck den vod kindurcbträgt 
2ur veukeit de8 Leben8 — wäkrend gr mit andern Worten 
Zeine Vode8krakt in un8 offenbart. Va8 kann nur gegeben, 
wenn ick Ztunde um Ztunde in per8önlicker verükrung mit 
Lkrwto bin; denn Lkri8tu8 8elb8t mu88 68 tun, und gr allein 
kann 68 tun. varum 8age dir: Ü8t gr nickt der vllmäcktige, 
direkt vom vkrone 6otte8 2u un8 Herniedergekommene, 
und Kat 8ick nickt Leine und de8 Vater8 vllmackt durck 
Leine 5iufer8tekung von den Voten krättiglick erwie8en?" 
Würde8t du, nackdem dein Heiland auf dem vkrone i8t, nickt 
ru tun wagen, wa8 der Lckäcker wagte, a>8 Lkri8tu8 am 
KreuLL King — nämlick dick» Hkm daru kingeben, fortan al8 
ein mit Hkm gekreuzigter ru leben? 2age nickt; 0kri8tu8 
trägt dick dann durdi den gleicken ?rore88 kindurci), den gr 
durckgemackt Kat und wirkt vag für vag Leinen vod in 
dir au8.

ginL8 i8t mir nock beim Zckiäcker aufgefallen — 8ein 
Lebet, gr war 8ick voll und ganr 8einer Lckuld bewu88t 
und 8uckte 8ie in keiner Wewe 2U be8ckönigen oder ru ver­
kleinern. Lweiten8 glaubte er an fe8um, und dritten8 gab 
er die8em glauben im Lebet vcwdruck. gr wandte 8ick ver- 
trauen8voll an ^Ie8um, wäkrend 8ick an jenem vage die gan?e 
übrige Welt mit einigen wenigen Vu8nakmen von dkm ab­
wandte. dck glaube, er war der ginrige in der gcmren 
Welt, der an jenem vage ru Lkri8to betete, warte nickt, um 
2u 8eken, w08 andere tun; denn ick fürckte, du wir8t nickt 
viele in der gemeinde Üe8u Lkri8ti finden, die in die8em 
Punkte gemein8ame Lacke mit dir macken — d. k. die 8ick 
bereit finden la88en werden, al8 mit Lkrwto Lekreurigte ru 
leben. Wit tiefem Lckmerre, aber auck mit Zarter Liebe 8age 
ick da8. 0, teure8 6otte8kind, ick bitte dick um de8 Herrn 
willen, fleke ru deinem Heiland: 0 fe8U, Ia88 Veine Vode8krakt 
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in mir wirklm 8ein! tvât du ein Kimmli8che8 Leben fükren, 
80 MU881 äu in der Kraft Ie8u der 2ünäe geworben 8sin, 80 
mu88i äu perlnlick in äa8 „mit Lkri8to der 2ünäe 6s8torben- 
sein" eingeken unâ fe8um per8onlich a>8 den den Loä in äir 
lvirkenäen annebmen.

hackciem wir die Her2en88tellung äs8 2chächer8 betrachtet 
kaben, wollen wir nun rweiten8 8eken, wie fo8U8 ikm be­
gegnete. Lr gab ikm, wie wir wi88en, äie Kö8tlicbe ver- 
Kei88ung: „heute nock wir8t ciu mit Mir imvaraäiel 8Sin." 
Mit clie8er Verkeilung ver8prickt Lr ciem Manne dreierlei. 
Cr8ten8: 6emein8ckatt mit Hkm. „vu wir8t mit Mir 8ein," 
8agt Lr. Lweiten8: Kuke in Lwigkeit in äem?araäie8e, au8 
äem äie 2ünäe äen Men8â>en vertrieben Kat. „Du wir8t mit 
Mir im ?araäie8e 8ein." Und dritter^ >-,ver8pricht Lr ikm 
äie oben genannten Segnungen für 8otort. „heute nock," 
8agt Lr, „wir8t äu mit Mir im varaäile 8ein." Mit äie8em 
äreifacken Legen tritt äer Herr He8U8 auck vor äick, lieber 
Ller, unä fragt dich: „Kind, begekrt äick nack äem varaäill- 
leben, wo Ulk äen 2eelen Lag für Lag im varaäiel 6otte8 
vom Laume äe8 Leberw ru e88en gebe? 2ekn8t äu äick 
nack äer ununterbrochenen 6emein8chatt mit äeinem 6ott, äeren 
häam vor äem Lall geno88? Möcktlt äu mit Mir gemein8am 
in äer Liebe äs8 Vater8 leben? heute noch 8oll äir äa8 
Zuteil werden; Keule noch will Uck äein 2eknen 8tiIIen. 
verlangt äich nach Mir? 0 wile, teurl 6otte8kinä, Mich 
verlangt noch viel mekr nach äir. 2ekn8t äu äich nach 
6emein8chatt mit Mir? ^ck 8ekne Mich noch viel mekr äar- 
nach, Lemeirwckakt mit äir ru kaben, äenn Mein Herr beäark 
äeiner Liebe ru 8einer Lekrieäigung, mein Kind. Nicht8 kann 
mich kinäern, äich in Meine LemeilckaÜ aukrunekmen. ^ck 
kabe a>8 äein gro88er hokeprilter kür äich vom Himmel 
Llitr genommen, äa88 äu al8 himme>8bürger kienieäen leben 
unä nicht nur äann unä wann einmal Zutritt rum 5lllerkeilig8ten, 
8vnäern eine äauernäe fvokn8tätte äarin kaben möge8t. tvenn 
äu will8t, wir8t äu keute noch mit Mir im paraäile 8ein." 
Lott 8ei Dank, äer heilanä äe8 2chächer8 i8t mein Heiland. 
Lott 8ei Vank, äa8 Kreur äe8 2chächer8 i8t mein Kreur. 
2obalä ich unumwunden meine Lünäkaktigkeit bekenne unä 
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an 3e8um glaube, Kann mick nickt8 mekr kinäern, in innig8ie 
6emein8cbast mil meinem kockgelobten tzerrn su treten. Kein 
Men8ck> balle wäkrenä 1e8U Lebreiten auk Lrclen innigere 
6emein8ckast mit 6em Lokne a>8 äer Lckäcker; 6enn 6ie8er 
6urkte mit 3km in 6ie Lerrlickkeit eingeben. Wa8 ver8ckafkte 
ikm äie8e Lu8seicknung? Lr bing mit Üe8u am Kreuse. Lebe 
icb a>8 ein mit Lkri8to am Kreuse Längenäer, 8o wer6e ick 
Lag kür Lag ein ?ara6ie8e8leben fükren.

U)a8 babe icb nun ange8>ckt8 6ie8er Lerkei88ung Ie8u 
su tun? wick fakren su lci88en. wenn ein §ckitk im Laken 
liegt uncl alle8 sur Lbkakrt bereit i8t, 80 erteilt cler Kapitän 
mit clem leisten Zcklag 6er Llocke clen Lekekl: „Lo8t 6ie 
Laue!" 38t cla8 ge8ckeken, 80 8etst 8icb cla8 5cbikk in Be­
wegung. vielleickt kalten -tick nock gewiße Linge an clie 
Lr6e, an8 Llei8cke8- unci Ligenleben gebunüen, mein Lru6er, 
meine §ckwe8ter; o, 8o öktne beute clein Herr 6er Lokckaft: 
„wenn 6u mit 3e8u 8terben wi»8t, 80 Ia88 alle8 kakren." Lu 
brauck8t nickt alle8 su vergeben. Lielleickt i8t 6ir 6ie8L8 
ocler jene8 nock nickt gans klar; aber clci8 tut nickt8. üe8U8 
Kat 6en bu88tertigen Zckäcker 6urck 6en Lo6 in8 Leben ge­
tragen. Ler wann wu88te nickt, wo e8 kinging, nock wci8 
mit ikm gL8ckak; aber 3e8U8, 6er §iege8kür8t, nakm ikn in 
6ie Lrme unä lanclete ikn trots 8einer Lnwi88enkei1 im 
Lara6ie8e. wie manckmal kabe ick Lott 8ckon für 6ie Ln- 
wi88enkeit äe8 2ckäcker8 geäankt! Okne eine Lknung su 
kaben, wa8 mit ikm ge8ckeken wer6e, vertraute er 8ick 
Lkri8tum an, unä wenn ick auck nickt genau ver8teke, wa8 
L8 Kei88t, mit Lkrwto gekreusigt 8ein, mick 6er 5ün6e für 
gs8torben kalten un6 Lott leben, 8o werke ick mick eben 
Kilflo8 in 8eine Lrme un6 kalte meine Ltellung a>8 ein mit 
Lkri8to Lekreusigter ke8t. Labe 161 miä) Üe8u äasu kinge- 
geben, mit 3km su 8terben, 8o kann ick 3km auck vertrauen, 
6a88 Lr mick 6urcktragen wir6.

wollen wir e8 nickt macken wie Kutk unä un8 un8erm 
mäckügen Lott su ?ü88en werken, wie 8ie 8ick 8einerseit 6em 
Loa8 su LÜ88LN warf? wollen wir nickt in per8önlicke Le- 
rükrung mit 1e8U kommen unä 3km einfack 8agen: „Lier Ka8t 
Lu mein Leben, Lerr. §8 i8t nock voll Lünäe, Ligenliebe 
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unâ Digenwillen; aber icb bringe 68 Dir 80, wie e8 ist. lDick 
verlangt seknlickst clarnack, in Deinen Docl einLugeken; ick 
möckle erkakren, wa8 es beisst, mit Dir gekreuzigt ru sein 
unä Dag für Dag Deines Lebens 2u leben." ssüge 6ann aber 
auck binru: „^ck babe Deine herrlickkeit geseken, Herr tesus, 
unit ick vertraue Dir, äass Du auck mir tun wirst, wie Du 
äem 5ckäcker ru Deiner Deckten am Dreure getan käst. 
Herr tesus, ick werfe mick in Deine Drme."
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IX.

?reucie im heiligen Sekt.
kauris im lieiiigen Leisi." Köm. 14, 17.

Hiess Ltelle reigt uns 6as Merk 6er keiligen Dreieinigkeit 
auk Lr6en. Die Arbeit 6es Vaters ist kurr rusammengekasst 
in 6en Morten: „Dos Keich Lottes ist Lerechtigkeit." Die 
Lrunclkesten seines Lkrones sin6 Lerechtigkeit un6 Lericht. 
Der Latin ist unserKrie6e, unser Lchilo, unsere Kuke. Menn 
es tieisst: „Das Keich Lottes ist Krie6e", so bedeutet 6as 
nickt nur 6en Krie6en 6er Vergebung kür 6ie Dergangenkeit, 
son6ern auch 6en Krieclen völliger tzeilsgewissbeit kür 6ie Zu­
kunft. Lkristus Kat sowokl 6as versöknungs- wie 6as tzei- 
ligungswerk vollbracht, un6 ick 6ark annekmen un6 geniessen, 
was mir bereitet ist. Lott Kat cien neuen Menschen geschalten, 
un6 ich 6ark in 3km leben. 2in6 6ie 6run6pkeiler eines Keiches 
Lerechtigkeit un6 kerrsckt 6arin vollkommene 0r6nung, so 
waltet auck vollkommene Kuke. HstKrie6e im Lan6e — 6. k. 
ist we6er Krieg nack aussen bin, noch Ltreit im innern, so 
kann ein Volk glücklich leben un6 nach jecier Dichtung bin 
ge6eiken. Darum ist in unserem Lexte nach 6er Lerecktigkeit 
un6 6em Krie6en 6ie Kreu6e genannt. „Das Keich Lottes ist 
Lerecktigkeit, Kriecie un6 Kreucle im keiligen Leist", betrachten 
wir nun 6iese Kreu6e im keiligen Leist nickt nur als etwas, 
6em wir Kewunclerung rollen un6 6as keilige Begeisterung in 
uns wachrukt, son6ern als einen Legen, 6en uns Lott ruge- 
ciacht Kat un6 nach 6em wir uns 6aker mit allen Kasern 
unseres Mesens ausstrecken clürken. Man siebt manchmal vor 
cien Auslagen 6er Obst- ocier Kon6itorlä6en kungrige Kincler 
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8teken, äie 8ekn8Ücktigen Llickes äie äarin rur Zckau au8ge- 
8tellten Herrlichkeiten betrachten, von äenen 8ie äurch clicks 
6la88ckeiben getrennt 8incl. wie er8taunt cvürclen click cks 
kleinen an8eken, wenn äu ihnen 2uriefs8t: „Nehmt euck von 
clem Ob8t oäer von äen Müdigkeiten, liinäer." Lie wi88en, 
6ü88 clü8 ein Ning âer ünmöglickkeit i8l, weil äa8 6la8 2wi8cken 
ihnen uncl äen 6egen8tänclen ikre8 Derlangen8 i8t. hätten 8ie 
nie von 6er Lxwtenr äe8 LIa868 gekört, 8o würden 8ie e8 
vielleicht ver8ucken. Illanckmal i8t äie 6Ici88ckeibe 80 Kell, 
äa88 8ick 80gar ein Lrwack8ener täu8cken unä äie tzanä nack 
äen äakinter liegenäen Dingen au88trecken könnte. Natürlick 
kanäelt e8 8ick nur um eine momentane Däcwckung, unä er 
merkt âbalä, ä«88 etwa8 Ün8icktbare8 rwwcken ikm unä äen 
2ur Lckau au8ge8tellten Ko8tbarkeiten i8t. wie jenem wann 
unä jenen weinen gekt e8 gar vielen tiinäern 6otte8 — 8ie 
8eken wokl, aber 8ie können nickt nehmen. wc>8 i8t in ihrem 
?alle äie mwicktbare 6Ia88ckeibe, äie 8ie am Nehmen kinäert? 
Nickt8 weniger unä nickt8 mekr al8 äa8 eigene Leben, wir 
möchten gern, wir ringen unä Kämpfen unä arbeiten un8 ab 
— aber äabei kalten wir immer etwa8 Zurück, an8tatt un8 
enälick einmal ru einer rückkaltlo8en Übergabe an 6ott ru 
ent8cklie88LN. wir macken un8 eben äie Nolgen 8olcker Lorkeit 
nickt klar unä haben noch nickt ver8tanäen, äa88 Lott unä 
un8er tzeilanä alls8 wert 8inä. weräen un8 äie Leligkeit, 
äer Lrieäe unä äie s^reuäe eins8 Lott völlig au8geliekerten 
Leben8 ge8ckiläert, 80 8agen wir: „Lott 8ei Dank! Lein Wort 
i8t wahr; man kann 8ick unbeäingt äarauk verladen," unä 
äennock Ia88en wir nickt alls8 takren. Ermuntert un8 jemanä, 
LU2Ugreiten, 8o erwiäern wir: „Uck kann nickt; e8 i8t etwa8 
äarwi8cken." 0, ta88ten wir un8 äock einmal ein Herr 2U 
8otortiger flu8liekerung äe8 eigenen Leben8, 8o wäre äa8 tzin- 
äerni8 au8 äem Wege geräumt unä äie Lreuäe im heiligen 
6ei8t könnte frei cirkulieren! Dci8 i8t äie Religion, wie 8ie 
Lott für UN8 bereitet Kat unä nack äer wir un8 au88trecken 
äürken — 8ie i8t nickt nur Lerecktigkeit unä Lriecle, 8onäern 
auck ?reuäe im heiligen 6ei8t.

Wa8 i8t äie preuäe im heiligen 6ei8t? Dor allem äie 
ssreuäe an äer Legenwart He8u? wir 8inä nur allrrwelw 
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geneigt, äie Krakt rur Heiligung unä rum Hienste obenan ru 
stellen; ick tincle aber nock wicktiger, äass in äen Jüngern 
uncl Jüngerinnen Jesu, in äer Lemeinäe insgesamt, ferner im 
Herren äer einreinen Lotteskinäer, 6er Herr Jesus eine bleibende 
woknstätte babe äurck äen beiligen Leist. His tesus sab, 
wie sckwer Leinen Jüngern äas Herr war beim Leclanken an 
Lein nakes Lckeiäen, sagte Cr ru iknen: „Ick komme wieder 
ru euck. Luer Herr wirä sick freuen uncl eure Kreuäe wirä 
niemanä von euck nebmen." warum sollten wir nickt cke 
gleicke Lrkakrung macken können, cke sie mackten? Ls ist 
Lacke äes beiligen Leistes, tesu Innewobnen in unseren Herren 
rur bleibenden, seligen Kealität ru macken. Die Kreuäe, von 
äer Jesus sagte, äass sie äsn Leinen nickt genommen weräen 
solle, ist äie pfingstkreuäe. Lnä was war Pfingsten im Lrunäe 
anäeres als äas wobnungnebmen lesu im Herren äer Jünger 
im beiligen Leist. Lo lange tesus bienieäen bei iknen war, 
konnte Lr nickt so reckt eigentlick in ibre Herren gelangen. 
Lie liebten Ibn wobt, konnten aber Leine Lebre nickt reckt 
versieben, nickt Leines Zinnes, Leiner Hrt teilkaktig weräen, 
nock Leinen Leist in ikr innerstes Mesen aufnekmen. Nack 
Leiner Himmelfabrt aber kam Lr im Leist wieäer, um fortan 
in ikren Herren ru woknen. Has allein gibt äem preäiger 
Kraft, vor äie Lemeinäe ru treten, so sckwierig sie auck ru 
bebanäeln sein mag; äas allein besäkigt äen Lesckäktsmann 
für seine Hufgabe am Kontor, äie Mutter für äie pklickten 
unä Lorgen äen einreinen Kamilienglieäern gegenüber, äie 
Keicksgottesarbeiterin für ibre Libelstunäe. Has allein verkilft 
uns ru äem vertrauen: „Ick kann überwinäen unä in äer 
Hube Lottes bleiben." warum? „weil mein allmäcktiger 
Lrlöser Lag für Lag bei mir ist." Has, was äie Kinäer 
Lottes am meisten kinäert, äas ist ibre mangelbafte Lekannt- 
sckakt mit ibrem Heilanä. Lie geben sick nickt klar Keckensckaft 
äarüber, äass sie es in Ikm mit einem allgegenwärtigen, alles 
äurckäringenäen, innewobnenäen Lbristus ru tun kaben, äer 
ikr ganres Leben in seine Oerwabrung nebmen will. Lie 
glauben nickt, äass Lr ein allmäcktiger Lrlöser ist, äer iknen 
bereitwillig aus jeäer Lckwierigkeit keifen unä iknen in jeäer 
Lage rettenä rur Leite sieben will, wir Klagen, äass äas
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Kääerwerk äes Alltagslebens mit seinen unräkligen Anforderungen 
uns nickt äie nötige Leit rum Lebet im Kämmerlein lasse. 
Leure Lesckwister, wenn cler Herr Ilesus Lbristus als vruäer 
unä Hreunä unä stänäiger Last bei euck einriekt, so kann 
Lr eure Herren so füllen mit Hreuäe im beiligen Leist, äass 
eure Arbeit, eure verufsgesckäkte u. s. w. clen ricktigenHlatr 
bekommen — nämlick unter euren Müssen. Luer Herr ist ru 
etwas viel ru Heiligem bestimmt unci viel ru wertvoll, als 
äass es mit irckscken Hingen ausgelüllt weräen äürtte. Habt 
äarum clie Lesckäktsangelegenkeiten im Kopf unä unter äen 
Hussen; äas Herr aber räumt voll unä ganr eurem Heilanä 
ein, so wirä Lr euer Leben bewakren. U)ie kommt es äock, 
mein vruäer, meine Lckwester, äass wir beiäe solcke lKübe 
kaben, unserm kerrlicken, erköbten, allmäcktigen, allgegen­
wärtigen Lbristus rückkaltlos ru vertrauen, äass Lr Lein Werk 
völlig in uns kinausfükren wirä? wollen wir ükm nickt vor 
Lottes Angesickt sagen: „wir vertrauen vir, Herr Hesu, äass 
vu uns Augenblick für Augenblick alles sein wirst, was wir 
nur wünscken können?" war nickt Lbristus am Kreure auf 
Lolgatka allein, als Lr unsere Lrlösung vollbrackte? vennock 
glauben wir, äass Lr äort ein vollkommenes Werk tat. Unä 
stekt Lr nickt äroben im Himmel als grosser Hokerpriester 
allein für uns ein? Lweifeln wir äarum an äer Ooll- 
gültigkeit Leiner Hürspracke? vnä sollten wir irgenäwie Leine 
Häkigkeit in Hrage stellen, allein unsere Herren ru bewakren? 
0, möge Lott in Lnaäen Leinen Kinäern reigen, äass ikr 
Heilanä vor äer Litre stekt unä anklopft! Lr wartet nur, 
äass sick Hkm äie Herren öffnen, um einrugeken unä sick 
für immer äarin nieäerrulassen, um äie Leelen in Leine Kuke 
einrufükren.

wir alle wissen, welcke Mackt äie Hreuäe ist. Ls gibt 
nickts Anriekenäeres als Hreuäe — nickts, was einem lKenscken 
so sekr Kelten könnte, Lckweres mit Leäulä ru ertragen. 
Heisst es äock sogar in äer keiligen Lckrikt vom Herrn fesus, 
äass Lr um äer Hreuäe willen, äie vor Hkm lag, äas Kreur 
eräuläete. wenn ein Kinä Lottes immer klagenä unä ritternä 
unä rweikelnä einkergekt, so ist etwas bei ikm nickt in Orä- 
nung. List äu in äiesem Halle, lieber Leser, so fass äir äock

Murray, Nus Seiner fülle. 6
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Keule nock ein Herr unci glaube, class clieKreuäe im keiligen 
Leist auck äir rugeäackt ist. Zagt äir nickt Lottes Wort: 
„welcken ikr nickt geseken unci clock lieb kabt, uncl nun an 
Ikn glaubet wiewokl ikr Ikn nickt seket, so weräet ikr euck 
treuen mit unaussprecklicker unä kerrlickerKreuäe?" Kannst 
äu nickt glauben, class clieser kerrlicke, anbetungswUräige, 
unaussprecklick scköne Lottessokn — ctas woklgekallen cles 
Vaters — äein Herr mit Wonne erfüllen könnte, wenn Lr 
Lag uncl Nackt gegenwärtig wäre? vnä glaubst clu nickt, 
äass Cr äick mekr liebt als ein Bräutigam seine vraut? 
LIaubst äu nickt, class ilesus äeiner begekrt, nackäem Lr äick 
mit Leinem vlute erkauft Kat? Lein liebewarmes Herr beäark 
äeiner ru seiner vekrieäigung. Hange einmal an, aus tiefster 
Leele ru glauben: „Vie Hreuäe im keiligen Leist ist mein 
kostbares Lrbteil; clenn Lr ist es, äer mir okne vnter- 
breckung cke Legenwart uncl Liebe meines Heilanäes rueignet."

Vie Lreuäe im keiligen Leist ist Zweitens: Kreuäe über 
äie vetreiung von Lünâe. ver keilige Leist ist gekommen, 
uns 2u keiligen. Lkristus ist unsere Heiligung, uncl äer keilige 
Leist ist gekommen, Ikn uns mit^uteilen, alles in uns aus- 
LUwirken unä ru reproäurieren, was in Lkristo ist. In Lottes 
vugen ist nickt Keicksgottesarbeit äas Höckste, sonäern Lkristus- 
äknlickkeit uncl äas Leben Lkristi in uns. Vas ist es, was 
Lott suckt — was uns tücktig mackt Lur Vrbeit. Lott will 
nickt, äass Lkristus so in uns lebe, wie etwa jemanä in einem 
sckmutrigen Hause lebt. Letzterer wirä sucken, so wenig wie 
möglick mit äem Hause in IZerUkrung ru kommen unä sick 
immer äes vbstanäes bewusst bleiben, äer rwiscken ikm unä 
äem Hause existiert, wir sollen nickt sckmutrige Lempel 
voller vnrat unä vngerieker sein, in äeren einem Winkel lesus 
in aller Lurückgerogenkeit lebt — äas ist nickt Lottes Vbsickt, 
sonäern Cr will, äass wir völlig eins seien mit Lkristo, unä 
äass aus unserm Venken, Lüklen, Lun unä Lassen Lkristus 
kerausleuckte. ver keilige Leist ist uns äaru gegeben, äass 
Lr uns keilige. wein vruäer, bist äu bereit, click von jeäer 
Lünäe keiligen Lu lassen, sei sie klein oäer gross? Ick frage 
click nickt, ob äu äie Krakt in äir füklst, sie 2u überwinäen, 
oäer mit ikr ru brecken. wag sein, äass äu keinerlei Kraft
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Ka8t. Vü8 I8t kein Hin6ern>8, wenn clu nur willig bi8t. Kann 
ick auck nickt 8elb8t mit 6er 2ün6e drecken, 8o kann ick 6ock 
in Kraft 6e8 beiligen 6ei8te8 ru Lkrwto 8agen: „hier lege ick 
Vir ciie 2ün6e 2U 5ü88en; ick will nickt8 mekr 6avon. Herr, 
ick bin bereit, meine reckte Han6 ocier meinen reckten ssu88 
abrukauen — kurr, ick bin Lu allem bereit — un6 macke 
6u mick Io8." Dann wirä Lbr>8tu8 6en bö8en Lewt au8treiben 
uncl click Io8 macken. Ver 6ei8t 6otts8 i8t ein keiliger 6ei8t, 
un6 68 >8l Lein Werk, von 6er Macht 6er 2ün6e un6 6e8 
Vo6e8 2u befreien. Will8t 6u in 6er ?reu6e 6e8 keiligen 
6ei8te8 leben, 8o kragt e8 8ick: „2i8t 6u bereit, a»e8 aukru- 
geben, wü8 irgen6wie unreckt wt, 8ollte e8 auck nock 8o gut 
8ckeinen?" Vu mag8t in äu88er8t 8ckwierigen Verkältni88en 
leben, 8ei e8 a>8 ?re6iger, 6e8ckäkt8mann o6er Hau8frau. 
Da gilt 68, 6ir Kecken8ckak1 ru geben, wa8 6ein Heilan6 6ir 
wert i8t. Den Düngern wur6e einmal 6ie Hrage ge8tellt: 
„Wa8 baltet ibr von Lkrwto?" Un euck, teure 6e8ckwi8ter, 
tritt beute 6ie Hrage beran: „wc>8 i8t euck Lbri8tu8 wert?" 
Uck bitte euck 6ringen6, welcherlei 2ckwierigkeiten auck vor 
euck liegen ocier welcherlei Legenfragen 8ick euck auk6rängen 
mögen, nekmt beute alle8 un6 werft e8 ^km 2u ?ü88en. Um 
2einetwillen kann man 68 mit jecier 2ckwierigkeit aufnebmen; 
Ibn kaben i8t 6ie Lö8ung je6e8 Kät8el8. L8 gibt nickt nur 
2ckwierigkeiten un6 verlegenbeiten äußerer Urt im Leben, 
8vn6ern auck 1au8en6erlei Kleinigkeiten, 6ie un8 au8 6er Ha88ung 
2U bringen 6roken, Ver8uckungen rur Lieblo8igkeit, rur 6e- 
reiLtkeit, 2U bartem Urteil. 0, glaubt clock, 6ci88 6er beilige 
6ei8t, 6er heiliger, euck 6nci6e 8ckenken kann, 6urck 6a8 alle8 
bin6urck2ugeben, okne euck ru ver8ün6igen; ibr wer6et 6ann 
erfakren, wa8 Hreu6e im beiligen 6ei8t wt. Un8er Leib i8t 
6er Uempel 6e8 beiligen 6ei8te8, bei88t 68 im er8ten Lrieke 
an clie Korintber. Va8 be6ingt auck Heiligkeit im C88en un6 
Lrinken. lvie oft kommt einem Kin6e 6otts8 rum 2ewu88t8ein, 
6a88 L8 ru viel auf gute8 L88en un6 Lrinken kält un6 8>ck 
in 6ie8er Leriebung rucktlo8 geben Iä88t! wie oft fübren 
wir emancler bierin in Ver8uckung un6 vergeben, 6a88 un8er 
Leib 6em Herrn gebärt un6 wir mit je6em 6i88en Lrot un6 
je6em 2ckluck Wa88er, 6en wir ru un8 nekmen, un8ern Lott 

6* 
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so verkerrlicken können, dass wir 3km ein 3km vollkommen 
woklgetälliges Lchlacktopfer sind. Leliebte, ich komme Keule 
ru euch mit cler Kunde: „Dem keiligen Leibt ist das Dmt 
übertrugen, euch in clie Duke Lottes einrufükren, und Lr wird 
euer Herr mit der unaussprechlichen ssreude erküllen, welche 
die Legenwart lesu mit sich bringt, sowie mit preude über 
die kekreiung von Lünde und dem 5ieg über die 2ünde." 3st 
cias nicht Dnlass ru überströmender Hreude, wenn man ertakren 
darf, dass âer keilige Leist den Lempel unsers Herrens keiligt 
und bewakrt, damit Lkristus äarin woknen könne? Leliebte, 
die preude an Lottes Heiligkeit ist eine so selige, reine, voll­
kommene, class nichts sie ru trüben vermag. Dieselbe will 
der keilige Leist in unsere Herren bringen uncl in unserm 
Leben offenbaren. Lr will so von unsern Herren kesitr 
nekmen, dass clie Heiligungskratt tesu unser ganres Mesen 
durchströmt unä wir als Leistesmenschen wanäeln.

Mein äritter Leäanke ist dieser: Die preude im keiligen 
Leist ist preude über äie Liebe, welche äie Heiligen mit 
einander verbindet. Dm Pfingsttage wurde der keilige Leist 
nicht einem Linrelnen gegeben, sondern Lr kam aut alle ver­
sammelten. 2o viele Zwistigkeiten bis dakiri auch unter iknen 
gewesen waren; von jenem Lage an erfüllte der keilige Leist 
dermassen ikre Herren, dass nachker von iknen gesagt werden 
konnte: „wie kaben sie einander so lieb!" Ls kerrsckte in 
der Lrstlingsgemeinde eine solche Liebe, dass die Heiden 
darüber staunten. Mie kam das? Der keilige Leist ist das 
Land, das Vater und 8okn mit einander verbindet, und dieses 
band ist Liebe. Der keilige Leist ist die in unsere Herren 
ausgegossene Liebe Lottes. Menn Lr in rwei Menschen 
Moknung genommen Kat, lernen sie einander lieben. Menn 
mein kruder voll keiligen Leistes ist, liebt Lr mich, so lieblos 
und unliebenswürdig ick von Datur sein mag.

Ls ist etwas Munderbares um die Liebe. Zolange sich 
ein Mensch rwingt rum Lieben, Kat er nicht die echte Liebe. 
Makre Liebe triumpkiert nicht nur über jeden Understand, 
sondern wird durch letrteren selbst immer widerstandsfäkiger; 
denn je mekr sie Lelegenkeit Kat, sich ru üben und ru ver­
vollkommnen, desto grösser ist ikre Hreude. Mit welcher 
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Liebe gebt s. 8. eine Mutter ikrem ungeratenen 2okne nach! 
lie iieker er sinkt, umso erfinderischer wirä ibre Liebe. Liebt 
nicht im Worte Lottes: „wie Lr Lein Leben für uns gelassen 
Kat, also sollen auch wir clas Leben kür äie Lrüäer lassen?" 
willst äu äie Kreuäe im keiligen Leist kennen lernen, unä 
willst clu, class click cier keilige Leist in clie Kuke Lottes ein- 
fükre unä clarin bewakre, so küte click vor Lieblosigkeit wie 
vor cier Hölle. Lin emsiges unfreundliches Wort, «las clu clir 
einem vrucler oäer einer Zchwester gegenüber erlaubst, kann 
clir, eke äu es aknst, clas Angesicht cieines Lottes verküllen 
— unä äann ist es mit äer Kreucle im keiligen Leist vorüber. 
Oie Leute sincl so claran gewöknt, in scharfem oäer wenigstens 
gereistem Lone miteinander su reäen ocier lieblose vinge 
übereinander su sagen, class sie sich kaum mekr Rechen­
schaft «lavon geben; folglich clie Wolken, welche claim unä 
wann aufsteigen, gar nicht clarauk surüchkükren. vnä äoch 
betrübt nichts äen Leist Lottes so sekr als Mangel an Lieke, 
willst äu äein Leben in äer ssreuäe äes keiligen Leistes ver­
bringen, so mache einen vunä mit äeinem Lott, äass äu aller 
Lieblosigkeit absagen willst. „Ober," sagst äu, „jener vruäer 
reist mich so sekr sur vngeäulä; sein Mangel an verstänänis 
ist mir ein kortwäkrenäes Örgernis. vnä wie könnte ich 
jemals vergessen, wie viel Lchaäen mir äer Kaufmann äort 
im Lcklaäen sugefügt, oäer wie mich jene Männer seinerseit 
in Versuchung gekUkrt kaben!" vringe sie alle, samt Weib 
unä Kinä unä ssreunä unä Keinä su äeinem Lott unä sage 
llkm: „llch versteke jetst, Herr, äass Kuke Liebe unä Liebe 
Ouke ist; kein wunäer also, äass äie Kuke gestört wirä, 
wo keine Liebe ist." Kügen wir äann noch kinsu: „Ich seke 
ein, äass es eitel Kreuäe ist, alleseit su lieben unä mein 
Leben um anäerer willen su verlieren." vielleicht kragt 
jemanä in besug auf äie Vemut: „was beisst äas: ,Liner 
komme äem anäern mit Ckrerbietung suvor?* wie macht 
man äas?" wenn eine 2eele vor Lott in äen 2taub sinkt, 
so gilt sie nichts mekr in ikren eignen Ougen, unä ikr Lott 
wirä ikr alles in allem. Vie eigne Person tritt äann völlig 
in äen Hintergrunä in äem Bewusstsein: „Uck bin nichts, 
kabe also auch keine Lkre mekr su beanspruchen. Olle Lkre 
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gebUkrt meinem Lott, unä nichts kann mick mekr bervkren, 
als was gegen Zeine Lkre ist." Dreuncie, lebt ikr in 6er 
Dreuäe 6es keiligen Leistes? Menn nickt, so bitte icb eucb, 
weibt euch einem Leben 6er Demut, in 6em ikr selbst rurück- 
tretet un6 Lott alles in allem sein lasst — un6 einem Leben 
6er Liebe, wie euer Deilanä es getübrt bat, in 6em ibr nur 
kür eure Mitmenschen lebt; 6enn 6as Aeick Lottes ist Dreuäe 
im keiligen Leist.

Der letzte vunkt, 6en ick erwäknen möchte, ist kolgen6er: 
„Ctwas kür unsern Lott tun ru 6ürken, ist ebenfalls Dreuäe 
im keiligen Leist." Mir kaben vielleicht rureiten gar nicht 
recht begreifen können, 6ass sich 6er ewige Lott so tief 
kerablässt, uns als Mitarbeiter ru gebrauchen un6 kaben ru 
3km gesagt: „Derr, wie kommt es, class Du, 6er Allmächtige, 
in un6 6urch einen Cräenwurm wie ich einer bin, wirkst?" 
Ls ist ein kaum ru fassen6es Lekeimnis, un6 6och ist es so. 
Die Dreuäe im keiligen Leist bemächtigt sich eines Menschen, 
wenn er sich äaru kergibt, seinen Mitmenschen 6ie Liebe 
Lottes nake ru bringen, wie sein Herr unci Meister getan 
Kat. Lasst uns unser Leben für 6ie verlornen kingeben. 
Line grössere Dreuäe gibt es auk 6er weiten Melt nickt, als 
6ie Dreuäe über 6en lubelgesang eines geretteten Zünäers. 
Cs kommt ikr vielleicht nur noch jene anclere tiefe 5eligkeit 
gleich, 6ie 6as Bewusstsein mit sich bringt, 6ass ich mich 
gleich meinem Deilanä für an6ere kingegeben kabe, un6 6ass 
6er Vater 6arum mit Moklgefallen auk mich nie6erblickt. 
Menn ich be6enke, wie viele Lausenäe von Kinäern Lottes 
müssig am Markte steken, un6 6ass 6raussen in 6er Deiäen- 
welt noch viele Millionen sin6, 2u 6enen 6ie Botschaft vom 
2ün6erkeilan6 nicht ge6rungen ist, so cirängt siäi mir 6ie 
Drage auf: „Mas fällt uns eigentlich ein?" Anstatt, stille 
aut unsern Deken liegen ru bleiben, sollten wir Lag unä Nacht 
2U Lott schreien: „Derr, wecke uns auk!" Daben wir 6as Neckt, 
uns länger unä lüngerinnen Dessen ru nennen, Der äen 
bittern tireuresweg ging aus Liebe 2U uns? 3ck bin über­
zeugt, wenn wir unseres Lottes karren, so wirä Lr uns 
Mittel unä Mege an äie Dcmcl geben, wie wir 3km in wirk­
samer Meise äienen können, unä wirä es auch an neuer
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Lraktau8rü8tung nickt feklen lci88en. Va8 Zcklimme i8t nur, 
äa88 äie mei8ten unter un8 gar nickt merken, wie notwenäig 
wir Ietrtere8 braucken. Läden wir un8 nur einigermaßen 
Lecken8ckakt von ctem traurigen Luganä 8o unä 8o vieler 
Millionen, nickt nur in cter tzeiäenwelt, 8onäern ring8 um un8 
Ker, 80 würäen wir aut un8er Unge8ickt vor Lott nieäerfallen 
unci übn bitten: „0 tzerr, reige un8, wa8 wir tun können! 
Nimm Lßitr von jeäer Na8er un8ere8 U)e8en8, aut äaß wir 
vir fortan treuere, ver8tänckgere Mitarbeiter unä Mitarbeiter­
innen 8eien." Lott gebe in Lnaclen, äaß jeäe8 von un8 
per8önlick erkakre, w«8 Lreuäe im keiligen Leig >8t!

2um 3cklu88e frage ick euck nock einmal: „Llaubt ikr, 
cia88 euck ke8U8 Lkri8tu8, euer kimmlwcker ko8ua, euer Lönig 
unä Hokeprieger, keute in äie Luke 6otte8 bringen kann?" 
Venkt an jenL8 lvort äe8 Lpo8tel8 Laulu8 an äie Hebräer: 
„U)ie äer beilige Leig 8agt: tzeute, 8o ikr meine Ztimme 
köret, verlocket eure Herren nickt." tzeute faßt euck ein 
tzerr unä übergebt euck mit allem, wcw ikr 8eiä unä kabt, 
in äie tzänäe äe8 ge8cklackteten 6otte8lamme8. 3kr weräet 
äann erfakren, äa88 äer Herr Zs8U8 tut über Litten unä ver­
geben. Lr wirä euck mekr 8ein, a>8 ikr je geäackt kättet.

0, werken wir un8 in Leine Liebßarme unä glauben 
wir, äa88 Cr UN8 in äis8em Lugenblick in äie Luke Lottß 
einfükrt — in äie Lreikeit von Zelbgßckt, §elb8tvertrauen, 
Ligenliebe unä Zorge kür un8er eigne8 Leben — in äie ßlige 
Luke, wo man nickt mekr an 8ick 8elb8t äenkt, 8onäern 8ick 
8tet8 äer Legenwart unä äe8 lvirken8 Lottß bewu88t i8t! 
Unä wenn wir un8 im Llauben Hkm bingegeben kaben, 
wollen wir auck getro8t äie Verkei88ung für un8 in Lrwpruck 
nekmen, äa88 un8 allß rukallen wirä, weil wir am ergen 
nack äem Leicke Lottß unä nack 8einer Lerecktigkeit krackten, 
(beliebter Le8er, äa8 Leick Lottß i8t inwenäig in äir, unä 
68 i8t Lerecktigkeit, Lrieäe unä Lreuäe im keiligen Leig. 
Lrgreiken wir e8 jetrt gleick in einfältigem, kinälickem, 
äemütigem Llauben.
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ver 5ieg lies Naudens.

Um vierten Kapitel äes Evangeliums lokannes wirä uns 
äie Lesckickte vom Königiscken Lu Kapernaum erLäkIt. Ls 
beisst äa Vers 46: „vnä tesu kam abermal gen Kana in 
Laliläa, 6a er äas lvasser katte Lu wein gemackt. vnä es 
war cta ein Königiscker, äess Lokn lag krank LU Kapernaum. 
Vieser körte, äass lesus kam aus tuääa gen Laliläa, unä 
ging kin Lu äkm, unä bat äkn, äass Lr kinabkäme unä 
külke seinem 5okne; äenn er war toclkrank. vnä ^lesus sprack 
Lu ikm: wenn ikr nickt 2eicken unä wunäer sekt, so glaubt 
ikr nickt." veacktet wokl, Leliebte: kier stekt Lum ersten­
male äas Wort glauben. „Zesus spriää Lu ikm: Leke 
kin, äein 5okn lebt. Ver tUensck glaubte äem Wort, äas
lesus Lu ikm sagte, unä ging kin." tzier kaben wir äas
Wort glauben Lum Lweitenmale. „vnä inäem er kinab-
ging, begegneten ikm seine Kneckte, verkünäigten ikm unä 
spracken: Vein Kinä lebt, va torsckte er von iknen äie
Ztunäe, in welcker es besser mit ikm geworäen war. vnä 
sie spracken Lu ikm: Lestern um äie siebente 8tunäe verliess 
ikn äas lieber, va merkte äer Vater, äass es um äie 
Ztunäe wäre, in welcker ^esus LU ikm gesagt katte: Vein 
2okn lebt, vnä er glaubte mit seinem ganren tzause." 
tzier stekt äas Wort glauben Lum äritten Male.

Viese Lesckickte ist eine treltenäe Illustration von äen 
versckieäenen LIaubenssckritten, äie ein wensck Lu tun Kat, 
um in äie Kuke Lottes einLugeken. 8ie Leigt in ansckaulickstev
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Weise, was es beisst, sick auf tesu Wort verlassen un6 
Leiner betterkrakt vertrauen.

Cs werden uns kier 6rei versckie6ene Claubenspkasen 
gereizt, nämlick — erstens: 6er sucken6e — Zweitens: cler 
tin6en6e — unci ârittens: cier geniessende Claude — oäer 
besser gesagt: 6er sicd 6urckringen6e, 6er ruden6e un6 6er 
siegen6e Claude, betrachten wir uns Zuerst 6en sich 6urck- 
ringen6en Clauben. Va ist ein vornedmer Hei6e, 6er vom 
Herrn tesus gekört Kat. Hessen Lokn liegt in Kapernaum 
im Zierden. 3n seiner Herzensangst Iei6et es ikn nicht länger 
ru Hause, son6ern er macht sich auf 6en weg von Kana in 
Caliläa, um 6en bropketen aukrusucken, von 6essen Wun6er- 
taten au6r 6as Cerücht nach Kapernaum ge6rungen war. 
„wer weiss," sagt er sich, „od 6er wann nickt auch meinem 
Kirnte Kelten könnte!" Wit einer leisen Hoffnung im Herren 
sucht er tesum auf un6 bittet Hkn, nack6em er !1km 6ie 
Lacklage auseinan6ergesetr1 Kat: „Herr, komme kinab, eke 
6enn mein Kin6 stirbt." tesus spricht ru ikm: „wenn ikr 
nickt Reichen un6 Wun6er sekt, so glaubet ikr nickt." Cr 
sak, 6ass 6em Königiscken nickt wie jenem Hauptmann, 6er 
ükn um Hilke kür seinen Kneckt gebeten katte, ein Wort aus 
Leinem Wun6e genügt kätte, son6ern 6ass er seknlickst 
wünschte, Cr möge in eigner Person nach Kapernaum kommen 
un6 sick nach 6em kranken Kin6e umseken. Cr katte wokl 
Clauben, aber nur einen Clauben von Hörensagen, bis ru 
einem gewissen 6ra6e setrte er seine Zuversicht aut Ckristum; 
aber er glaubte nickt an Leine wackt, so wie 6er Heilan6 es 
gern gekabt kätte. Letzterer nakm 6as kaum glimmenäe 
Claubensfünklein in Cnaäen an, sagte ikm aber unumwunäen, 
6ass ikm nur ein rückkaltlos vertrauender Claude gefalle, 
bis 6er Königiscke kierauk rum Zweiten Wale flekle: „Herr, 
komme kinab, eke 6enn mein Kin6 stirbt!" un6 6amit reizte, 
wie sekr es ikm mit seiner bitte ernst war, sagte Lkristus: 
„Ceke kin, Vein Lokn lebet." „Va," beisst es 6ann, „glaubte 
6er wensck 6em Wort, 6as tesus gesagt katte, un6 ging 
seines Weges." Cr gab sick rutrie6en mit 6em, was tesus 
ru ikm gesagt katte un6 rukte 6arin. Okne irgen6 welche 
an6ere bürgsckakt ru kaben, als 6as Wort tesu, machte er 
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sich auk clen Heimweg. vor äer Ltaät begegnete er seinen 
Unechten, cke ibni clie Botschaft brachten: „Vein Kincl lebt." 
Vuk seine Krage, wann clie Besserung eingetreten sei, erkukr 
er, class clas lieber äen Kranken geraäe um cke 2eit 
verlassen batte, als lesus ikm clie Versicherung gab, class 
âie wacht cler Krankkeit gebrochen sei. Zuerst batte er nur 
so viel Llauben, class er sich angetrieben küblte, nach Heilung 
Lu suchen — also einen suchencien ölauben. Vieser LIaube 
rang sich alsciann LU einer einfach auf kesu Wort gegrüncleten 
vnnakme äurch. Vuk lesu Versicherung: „Vein Lokn lebet," 
gab er sich Lukrieäen, ging beim unci kanä sein Kinä 
gekeilt.

Hierauf tat er äen dritten LIaubensschritt, clas beisst: „Cr 
glaubte mit seinem ganren Hause," unci Lwar glaubte er 
nicht nur, class Lkristus imstanäe war. Kranke Lu keilen, 
sonäern er glaubte an Ibn als an seinen Herrn unä Weister, 
lieferte sich Ibm rückbaltlos aus mit allem, was er batte — 
„mit seinem ganzen Hause", viele Kincler Lottes gleichen 
äiesem Königischen. Lie kaben von einem besseren Leben 
gekört, sincl vielleicht mit Leuten Lusammengetrokken, cleren 
Lbristenwanclel ibnen Lmäruck gemacht bat, so class sie sich 
sagten: „wenn cler Heilancl so Crosses an anciern tun kann, 
kann Cr es vielleicht auch an mir. wollte 6ott, ich könnte 
auch ein so glücklicher wensch werden wie äieser unci jener!" 
Lo sekr sie sich aus ibrem bisberigen Lustancle berauseknen, 
kaben sie im Lruncie wenig Hoffnung, äass es jemals ciciLU 
kommen wirä. vrotr allem Lesen uncl veten gebt es innerlich 
nickt vorwärts bei ibnen. Kragt man sie: „Llaubt ibr, «lass 
lesus äieses selige Leben in euch wirken kann?" so antworten 
sie: „üa, clenn Cr ist allmächtig." Korsckt man weiter: 
„LIaubt ibr, class Lr willens ist, es Lu tun?" so erwiäern 
sie, obne sich ru besinnen: „la, clenn Er ist clie Liebe." Vuk 
cke Krage: „LIaubst ciu, class Cr es für click tun wirä?" be­
kommt man äann aber nichts weiter aus ibnen keraus als 
ein Lögerncles: „Ich LweMe nicht an Leiner Willigkeit, aber 
ich kann mich nicht ru äer Überzeugung aufschwingen, class 
Cr es bei mir tun wircl. Ich weiss nicht, ob ich innerlich so 
weit getörclert bin." Lo bleiben sie bei allem Kämpfen unä 
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klingen auk 6em alien 2tan6punkt 8leken, un6 cla8 manchmal 
kakre lang. Hag für Lag Kokken 8ie, 6oii weräe auf irgenä 
eine wunclerbare we,8e eingreifen un6 iknen weiterkeifen. 
Lillig könnte cler Herr ke8U8 ru iknen 8agen, wie Er ru clem 
Lönigwcken 8agie: „wenn ikr nickt Leicken unci Wun6er 8ekt, 
80 glaubet ibr nickt." Lie 8tecken äem Heiligen Ü8rael8 Lrenren 
wie clie lkincler Ü8rael. Lrotr cler wunderbaren Legnungen, 
welcke jene im Herren empfangen batten, wagten 8ie ru 
8agen: „Wa88er Kat Er un8 alleräing8 gegeben, aber 8ollte 
Er UN8 auck einen Li8ck bereiten können in 6er Wiwte? Ha8 
i8t 6ock wokl nickt möglick." Lknlick macken 68 Lin6er 
6otte8, wenn 8ie 8agen: „Lller6ing8 Kat Lott wunclerbare 
Hinge getan. Die ganre Lrlö8ung i8t ein wuncier Leiner 
6na6e, un6 ick kenne ver8ckieclene Lrü6er un6 Lckwe8tern, 
in 6enen Er 6ro88L8 gewirkt Kat; e8 kragt 8ick aber, ob Er 
ein 80 8ckwacke8 6e8cköpk wie ick bin, rurecktbringen kann." 
Höre, teure8 6otte8kin6, 6ein Lucken uncl Lämpfen un6 Lingen 
i8t 8ckon 6er er8te Anfang vom LIauben; nur 6arf8t 6u nickt 
6abei 8teken bleiben, 8on6ern 6u mu88t wie 6er Lönigi8cke, 
von clem wir gelegn kaben, einen weiteren 6Iauben88ckritt 
tun. L>8 ke8U8 ru ikm 8agte: „Lebe bin, 6ein Lokn lebt," 
rukte er einfack in 6em Worte 6e8 I7!ei8ter8, okne irgen6 
welcken Lewew kür 6e88en Lültigkeit in Hän6en ru kaben, 
un6 okne ein Wort 6er Ermunterung 8eiten8 irgen6 eine8 
kklen8cken. Er mackt 8ick mit 6er Überreugung auf 6en 
Heimweg: „Uck kabe meinen Lweck erreickt; mein Lokn >8t 
6em Leben wie6er ge8ckenkt. Her lLewter Kat 68 mir ver- 
8procken, a>8o kann ick mick 6arauf verla88en." Her 8ucken6e 
LIaube Kat 8ick rum ruken6en LIauben 6urckgerungen. Her 
Haler i8t rukig gewor6en über 8einen Lokn.

klack6em Lott nun acwcirücklick ge8agt, 6a88 wir ewige8 
Leben 6ie Hülle in Lkrwto kaben, un6 nack6em un8er Heilan6 
8elb8t UN8 verkei88en Kat: „^ck lebe, un6 ikr 8oII1 auck 
leben," i8t e8 nickt mekr a>8 reckt un6 billig, 6a88 wir an­
erkennen: „Lkri8lu8 I8t un8er Lrie6e — Er wt Herjenige, 
Her UN8 Lieg gibt über alle urwere Leincle un6 un8 in 6ie 
Luke 6otte8 einfükrt." wir kaben au8 6otts8 Wort 6ie Lot- 
8ckakt vernommen, 6a88 ke8U8 kür un8 tun kann, w«8 ILo868
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nie unâ nimmer ru tun vermocht Kälte, weil cier lebendige 
Heilancl nicht in 8einem Herren woknte. ltinä cles neuen 
vuncles, willst clu cias jetrt glauben, abgeseben von äeinen 
Leküblen uncl biskerigen Lrkakrungen? Loli cler Lriecle Lottes 
in cieinem Herren regieren, so muss cier Lott cles Hrieäens 
selbst clas vegimenl clarin kükren. Ver Hriecle ist ebenso 
unrertrennbar von Lott, wie cias Lonnenlickt unrertrennbar 
von cier Lonne ist. Lolange ich clie Lonne babe, babe ich 
Licht; sobalcl ich sie nicht mekr babe, babe ich kein Licht 
mekr. Nimm click in acht, class clu cien Lrieäen nirgencls 
unä bei niemancl anclers suchst als bei Lott uncl bei äeinem 
Heilauä. „wie kommt aber Lkristus in mich?" kragst clu. 
Hn Leinem Morte, liebe Leele. wie Lr ru clem ltönigiscken 
gesagt bat: „Leb bin, âein Labn lebt," so sagt Lr beute ru 
clir unc! ru mir: „Leb bin, äeine Leele lebt krakt Meines 
Lebens." „Liebe, ick bin bei euck alle Lage." „^ck lebe, 
unä ibr sollt auch leben." „Uck warte nur clarauk, âein 
ganres Leben unter meine Obkut ru nebmen. willst clu clas? 
vertraue mir alles an, was böse unci schwach in äir ist — 
liefere cleine ganre, gottlose Natur, — cleine todkranke, 
sünäenbelastete Leele mir aus; ick will mich ibrer annebmen." 
willst clu nickt auf Hkn kören, nackäem Lr clir so liebevoll 
rurukt: „Lek nur krisch kinein in äie Verkältnisse, clie clir so 
mancherlei Versuchungen bieten, in clie Lckwierigkeiten, welche 
clir in clenselben äroken. Heine Leele lebt in äer Nrakt 
Lottes, in Lkristo lesu." willst äu nickt wie jener Heicle im 
Lvangelium <len einkacken Llaubenssckritt wagen unci im ver­
trauen auf lesu Wort vorwärts geben? willst clu nickt ru 
cieinem Heilancl sagen: „Herr lesu, ick stütre mich auk Vein 
Wort; cienn ick kabe erkannt, ciass Vu mir mekr sein willst, 
als ick je geclackt kätte; ick Kobe geseken, class vu im 
vollsten, tiefsten Linne cles Wortes <las Leben meines Lebens 
sein willst." Vlies, was wir vom keiligen Leiste wissen, 
konrentriert sick in clem Linen: „Lr verklärt Lkristum in 
meiner Leele als meinen innewoknenclen, allgegenwärtigen 
Heilanä." 0, möge clock auch von clir gesagt weräen können 
wie von clem ltönigiscken: „ver Mensch glaubte clem Wort, 
clas lesus ru ikm sagte, uml ging bin."
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Ver in )esu Mori rukenäe Claude wurcie 8cklie88lick rum 
iriumpdierenclen Llauben. Ver Mann kieli flt an clem ikm 
geZebenen Ver8precden. Wa8 für ein Vro8t, cia88 wir un8 
8agen äUrken: „Hn jeäer Verdei88ung 6oiie8 liegt 8cdon ciie 
Vürg8ckatt für äeren Erfüllung." Zein gan2S8 Herr i8i eben- 
808ekr an 6er Verkei88ung 8elb8t wie an äeren Erfüllung 
beteiligt — ja, manchmal 8incl geracle äie Leiten 8tillen 
Harren8 auf clie Erfüllung irgenä einer Verkeilung äie aller- 
ge8egnet8ten für mich, weil ich in verwelken genötigt bin, 
mich fe8t an Dkn anruklammern, Hkm näber unä immer 
näker ru treten, im einfältigen Llauben 2U leben unä Zeine 
Liebe anrubeten. La88 äir nickt vom beinäe noch von cleinem 
eignen Herren einreclen, cla88 ein auf Lottl Verkei88ungen 
ge8tUtrte8 Leben ein un8ickere8 Ving 8ei. Lick auf 6otte8 
Verbei88ungen 8tütren, keilt: 8ick 8tütren auf äen lebencligen 
6ott. ^8t cla8 ein un8ickers8 Ving, oäer äünkt äick clcw ru 
8ckwer? E8 Kei88t, von clem Lekreurigten leben, von clem 
Heilanä leben, Ver clie Liebe i8t. Lckanäe über click, wenn 
chi cla8 8ckwer kinäe8t! E8 i8t im Legenteil Wonne unä 
Seligkeit.

v>8 äer bönigi8cke keimkam, kanä er äü8 binä lebenä. 
vnä äann tat er Zweierlei. Er8ten8 trat er von Ltunä' an für 
8eine noch übrige Lebenleit in le8u Nachfolge. Menn unter 
äen bürgern bapernaunw eine Zpaltung ent8tanäen wäre unä 
ikrer Vau8snäe kätten Ztellung gegen ls8u genommen, 8o wäre 
äiL8er Mann ikm äennock treu geblieben; äenn er glaubte 
an 3kn. Vakin mu88 68 auch mit un8 kommen. Leben wir 
im vertrauen auf äen lebencligen Heilanä in äer klten Lu- 
ver8ickt un8ere8 Mege8, äa88 Er un8 bewakren wirä. vurck 
Leine Lnaäe wirä 8ick äann Lein Leben in uiwerm ganzen 
Me8en, in Mort unä Manäel, offenbaren, bukt uiwer Llaube 
wirklich in le8u, 8o vertrauen wir Hkm alle8 an, wci8 wir 
8inä unä kaben. Leben wir nickt au8 äer keiligen Lckrikt, 
äa88 Lott, 8obalä Er eine vrbeit vollbracht unä von äerllben 
gerukt katte, an eine neue Arbeit ging? 3a, nack vollenäeter 
Zchöpsung fükrte Er Lein Merk kort, inäem Er Uber äem 
Llckaffenen wackte unä l regierte. Zo auch äer Herr le8U8. 
backäem Er Lein Erlö8ung8werk vollbracht katte, 8etrte Er
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8ick auk 6en Lkron, um von 6ort aus 6urck 6en keiligen 6eisi 
Lein angekangenes Werk in 5einem Leibe zu vollenden. Dn6 
nun tUkrt 6er keilige 6ei8t 6ie 8elige Drbeit fort, in6em Lr 
UN8 lekrt, in Lkri8to ruken, in Kratt 6ie8er Kuke vorwärt8 
geben un6 Hkm vertrauen, 6a88 Lr un8er ganze8 Leben unter 
6ie Deckung 6er Dllmackt, 6e8 6ebor8am8, 6e8 Willen8 un6 
6er LIeickförmigkeit mit 6em DiI6e Ie8u Lbri8ti bringe. Don 
6em Lage an, an 6em 6er Königi8cke 8ein ganZL8 Leben in 
fe8u Nackfolge 8teilte, ging er a>8 ein an 6en §okn 6otte8 
6Iauben6er 6urck 6ie 5tra88en Kapernaum8 — a>8 ein wann, 
6er nickt nur 8agen konnte: „1e8U8 Kat mir auck einmal ge- 
kolfen, wie 8o mancken au6ern," 8on6ern: „^ck wer6e an 
^kn glauben, 8o lange ick lebe un6 in je6er Lage meine8 
Leben8." lKöge Lkri8tu8 fortan auck für un8 alleiniger Legen- 
8tan6 6e8 Dertrauen8 8ein für Leit un6 Lwigkeit!

„Lr glaubte mit 8einem ganzen Hau8e," Kei88t e8 ferner. 
Da8 nennt man einen 8iegreicken LIauben. Lr nabm nickt 
nur per8önlick Lkri8to gegenüber eine 6Iauben88tellung ein, 
8on6ern legte 6em Wei8ter lDeib un6 Kin6 un6 6e8in6e — kurz, 
8ein gan2L8 tzau8 ZU ?Ü88LN. Will8t 6u, 6a88 eine Kraft von 
6ir au8gebt auf alle, 6ie mit 6ir in Derükrung kommen — 
8ei L8 in 6einer eigenen Kamilie o6er in 6em 6e8ell86iaft8- 
Krei8e, in 6em 6u verkebr8t, o6er in 6einer 5onntag88ckul- 
gruppe o6er in 6er 6emein6e fs8u Lkri8ti — 8o mu88t 6u 
nickt nur klücktige Begegnungen mit 6einem Heilan6 kaben, 
8on6ern 6u mu88t in 6ie 6lauben8rube eingeken, 6ie nur 6em 
zuteil wir6, 6er fe8u Leben völlig in 8ick auknimmt un6 fe8u 
rückkaltlo8 vertraut. Dann bekomm8t 6u wackt, im LIauben 
6ie Welt zu überwin6en, 6urck 6en LIauben ein 5egen8kanal 
für an6ere zu wer6en, un6 6urck 6en LIauben ein Leben zu 
fükren, 6urck 6a8 Lott verkerrli6it wir6. Dann geb bin, 6eine 
Leele lebt, 6enn e8 lebt te8U8 Lbri8tu8 in 6ir. Lebe bin un6 
rube, wenn au6) nock bangen, rittern6en Herzen8, in 6em 
Morte fe8u: „Liebe, ück bin bei euck alle Lage." L8 gebt 
Kratt von 6ie8em Morte au8. Leb bin mit einem Willkomm 
für Ibn im Herzen in 6em fe8ten LIauben, 6a88 Lr bei 6ir 
eingezogen i8t. Mir kaben Hkn 8ickerlick nickt vergeblick 
angeklekt, De8itz von un8 zu nekmen. §o zieken wir 6enn
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8till unä getro8t, dankbaren, fröklicken, vertrauenäen Zerrens 
un8ere Ltra88e uncl Ia88en wir cle8 Mei8ter8 Wort in urwern 
Obren weiterklingen: „Leb bin, äeine Leele lebet." Logen 
wir UN8 wiecier un6 immer wieâer: „Ock vertraue meinem 
tzeilanâ, cia88 Cr Lein über8trömenâe8 Leben in meiner Leele 
offenbare; mit Leiner Lnaäe will icb 8tille warten, bi8 Cr 
Leine Verkeilung in mir erfüllt! Möge 68 bei un8 allen 
äakin kommen, 6a88 âer 8uckenäe Llaube rum rukenclen 
unc! cianack rum tatkräftigen LIauben weräe, 8o äa88 wir ein 
Legen werclen für alle, mit äenen wir irgenäwie in Lerükrung 
kommen.



XI.

,â class 6ott sei alles in allen."

selbst untettan sein Dem, üer Ibm attes unter- 
getan at, au ass alt ss^ a ^ss m^sn.

Das wird dereinst der berrbcke Dbsckluss des grossen 
Dramas cler weltgesckickte und der Erlösung lesu Lkristi sein.

Ls kommt ein Lag, ein über die Massen berrlicker Lag, 
an dem der Lobn das Hbm seinerzeit vom Vater übergebene, 
mit 8einem kostbaren blut erworbene und vom Lbrone 8einer 
tzerrlickkeit aus befestigte Keick wieder in 8eines Vaters 
tzände überantworten wird. Lr selbst, der 8okn, wird dann 
ebenfalls dem Vater untertan sein, „auf dass Lott sei alles 
in allen." Kaum vermag ick es zu fassen, dass der 8obn, 
von dem wir aus Lottes Wort wissen, dass Lr durck die 
Zeitalter der Zeitalter gleicken Wesens war mit dem Vater, 
nun Lr auk dem Ubrone zu Leiner Keckten sitzt, ^bm unter­
tan sein soll. Lo sebr dies in gewisser Deziekung über 
unsere begriffe gebt, wird alsdann wie nie zuvor offenbar 
werden, dass Lott alles in allen ist. Das ist das Äel, auf 
das Lbristus wäbrend Leines Lrdenwandels bingearbeitet bat 
und aut das Lr jetzt in uns binwirkt. Das ist es, wofür Lr 
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willig Lein Leben opferte, wonach Zein Herr für jeäes ein­
zelne von UN8 verlangt — äas ist clas Wesen âes Lkristen- 
tums unä Leine grösste Herrlichkeit, „class Lott sei alles in 
allen." wenn äas nun clas Herrensverlangen unä äas Lnä- 
riel alles Wirkens lesu ist unä ich will Leinen Leist, Leine 
Lesinnung baben, so muss mein Lebensmotto sein: „Mies, 
was ich bin unä babe, gebe auf in Hkm, „äamit" Lr sei 
alles in allen." was wäre äas für ein Lieg, wenn äie 6e- 
meinäe lesu Lkristi wirklich unter äiesem panier kämpfte! 
was würäe unser Leben abwerken für unsern Lott, wenn äas 
unser Lanner wäre, wenn wir nichts anäers mebr begebrten, 
als einzig unä allein Ilkm rur Verfügung 2U sieben, als übn 
unser Lin unä Mies sein ru lassen! wie würäe äas Le- 
wusstsein: „Uch arbeite unä Kämpfe nur noch für äas eine 
berrlicbe Liel, class Lott so balä wie möglich alles in allen 
sei," unser ganzes Wesen anregen, erweitern, vereäeln. Ilcb 
mache es rum Legenstanä meines inbrünstigen Lebets, Lott 
möge alles in allen sein, unä äer beilige Leist vertritt mich 
bierin mit unaussprechlichem Leuten, wollte Lott, wir gäben 
uns klarer Lechenschaft äavon, was kür eine berrlicbe Lache 
es ist, kür äie wir arbeiten unä betenä einsteken — wollte 
Lott, wir kätten nur einigermassen einen Legriff von äer 
Herrlichkeit äes Leiches, äem wir angebören unä von äer 
Lrösse Lessen, äem wir äen weg bereiten. Lm seinen Lu- 
körern so recht anschaulich 2u machen, was es Lrossartiges 
ist um äie Lugekörigkeit rum Leiche Lottes unä rur 6e- 
meinäe lesu Lkristi, erräklte ein Knecht Lottes iknen einmal, 
wie er als rwölfjäkriger lunge, wenn er äes Lbenäs von äer 
Lrbeit keimkam, seiner Mutter unä seinen Lchwestern mit 
grossem Ltolre ru erräblen pflegte: „2br äUrft mir's glauben, 
unserer Lesellscbaft geben lakr für lakr viele tausenä pfunä 
äurch äie Hänäe; sie betöräert viele Hunäerttausenäe von 
Leisenäen, bat so unä so viele Lokomotiven unä wagen ru 
ibrer Verfügung unä beschäftigt Lausenäe von Angestellten!" 
Lu letzteren räklte sich äer Knabe natürlich selbst, äa er auch 
sein Lmtcben in äem grossartigen Letrieb batte unä wöchent­
lich sechs Mark veräiente. wie stolr waren Mutter unä 
Lchwestern äarauf, äass ikr lunge an einem so ausgeäebnten
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6e8cbäft beteiligt war! Leure 6e8cbwi8ter, könnten wir un8 
äoch LU äem LIauben «Schwingen, äa88 wir Lugekörige äo8 
Neiche8 8inä, welcbe8 Lbri8tu8 rur Überantwortung an clen 
Vater Lubereitet, äamit 6ott a»e8 in allen 8ei — wie würäen 
un8ere Herren äann vor 8eliger Nege>8terung glüken! wie 
würäe âie8S8 kerrlicke Newu88t8ein jeäe 2pur von gemeiner, 
niedriger, iräi8cber 6e8innung vertreiben! wie würclen wir 
UN8 von clem LIauben geboben unä getragen tüklen: „Ver 
Lweck unä cia8 2iel meine8 Va8ein8 i8t, mit beirutragen, äa88 
Lbri8tu8 äci8 Neich äem Vater überantworten könne. N>8 kür 
übn Lebenäe werclen wir nicbt nur beugen cle8 glorreichen 
Üugenblick8 8ein, wo Lott alle8 in allen i8t, 8onäern an- 
betenäe Heilbäder an äer Ivonne uncl Leligkeit, clie a>8äann 
äe8 2obne8 tzerL erküllt.

Möge äie8er Leäanke, äie8L8 bobe Äel, äie8L8 8elige 
8ewu88t8ein fortan urwer Leben beberr8cben: „wie mein 
tzeilanä nur äakür lebte, 8tarb uncl nun in äer Herrlichkeit 
regiert, äci88 Lott 8ei alle8 in allen, 8o will aucb icb nur 
noch kür äie868 Line leben, 8terben unä in Leiner Kraft 
Kerr8cben. wie können wir äie8? 68 i8t äa8 eine errwte 
präge, auk clie icb mit 6otte8 tzilke 8o einkacb unä Lugleich 
80 ver8täncllicl> wie möglich antworten will, vor allem gib 
6ott äen übm gebUbrenclen NlatL in äeinem tzerren unä Leben. 
Lutker pflegte äen Leuten LU 8agen, wenn 8ie ikm äie8e oäer 
jene Not klagten: „2o Ia88t äoch Lott Lott 8ein." üch 8age: 
„Lib Lott äen plat?, äer übm gebUbrt." ünä welcher i8t 
äa8? „Vc>88 Lott 8ei alle8 in allen." Lci88 übn äo8 8ein 
Lag kür Lag, unä Lwar vom Morgen bi8 Lum Nbenä. Lci88 
übn berr8chen, unä äu gekorcbe. 0, welche Leligkeit, 8agen 
Lu können: „Lott unä ich!" welch ein Vorrecht, einen 
8olchen Partner LU kaben! Luer8t Lott, äann ich! Nnä äoch, 
kann 8icb in äie8en Leäanken meiner Leilkaber8cbaft mit Lott 
leicht etwU8 wie Lelbâiberbebung ein8chleichen, unä ich finäe 
in meiner vibel äa8 noch köMcbere Wort: „Nicht ich, 8onäern 
Lott." Nicht Luei8t Lott unä äarnacb ich, 8vnäern: Lott i8t 
alle8, unä ich bin nicbt8. „üch babe mekr gearbeitet äenn 
8ie alle," 8chreibt ?aulu8 — „äoch nicht ich, 8onäern 6otte8 
Lnaäe, äie mit mir i8t." Ver8uchen wir einmal, Lott Zeinen. 
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vlatr in unserm Kämmerlein, im Lebet, einruräumen. Unser 
Lebet bat nur clann wacbt, wenn wir uns Decbenscbaft geben, 
mit wem wir im Lebet verkebren. Has wirbligste ist, äass 
wir uns vor allen Dingen Leit nekmen, uns ru vergegen­
wärtigen, äass äer grosse Lott in Leiner Macbt unä Liebe 
uns nabe ist unä nur äaraut wartet, uns ru segnen. Ls Kat 
äas viel mekr wert, als wenn wir eine kalbe Ltunäe lang 
unser Herr in Ditte unä Kürbitte vor Lott aussckütten oäer 
Hkm Leine verkeissungen vorkalten. Die Hauptsacbe ist, äass 
wir uns bewusst bleiben: unsere kitten finäen eine Ltätte 
in äem Herren Dessen, Der äie Liebe ist unä Der alles ver­
mag. wie gesagt, räume Lott äen Hkm gebükrenäen VIatr 
in äeinen Lebeten ein; äann wirä Lr sicb äir je länger je 
mekr offenbaren unä äir aucb Leinen vlatr auk äem Lkrone 
reigen. woker weiss icb etwas von äer Lonne? Durcb äen 
Clanr, äen sie verbreitet. Den besten beweis von ikrer 
Lxistenr liefert äie Lonne selbst, wenn sie nickt sckiene, 
kätte kein vkilosopk mir äeren Lxistenr so voräemonslrieren 
können, äass icb unerscbüttlicb fest äavon überzeugt woräen 
wäre. Lo kannst äu aucb trotr allen Nacbäenkens äie Legen­
wart Lottes nickt mit äem Derstanä erfassen. Kist äu aber 
innerlicb still unä rukst äu in kinälicbem vertrauen, so wirä 
Lott in äein Herr kmeinleucbten unä sicb äir selbst offen­
baren, so äass Leine Legenwart äir rur unumstösslicben 6e- 
wisskeit wirä. Lott wirä sicb Leinem Kinäe gegenüber als 
Lott erweisen, unä rwar so äeutlicb, äass es nickt mekr 
äaran rweifeln kann: Lott ist kier unä gibt sicb mir ru er­
kennen. Leliebte, ist es nickt eures Herrens verlangen, äass 
Lott kaum in eucb gewinne wie nocb nie, äass Lr eucb 
näker komme äenn je, unä vor allem, äass Lr eucb ru un- 
unterbrocbener Lemeinscbaft mit Hkm kükre? 0, lassen wir 
Hkm keine Duke, bis Lr tatsäcblicb in unserem täglicben 
Leben alles in allen ist!

Loli es mit uns äakin kommen, so müssen wir aber aucb 
in allen Dingen auf Leinen willen eingeken. Dann muss uns 
jeäe Kükrung als von Hkm kommenä reckt sein, unä wir 
müssen in allem unsern Lott seken, sei es, äass uns ein 
Huäas verrate, oäer äass uns ein vilatus in seiner LIeicb- 
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gültigkeit unseren Deinäen ausliefere — es güt äann jeäe 
Versuchung, jeäe Lckwierigkeit, jeäe Wiäerwärtigkeit, jecles 
Dnglück aus Leiner hanä annekmen. Datürlick ist es nicht 
äes Herrn Wille, äass äie Menschen unrecht tun, wokl aber 
ist es Lein Wille, class ick ciiese ocler jene Prüfung, äie äurck 
einen meiner Mitmenschen in mein Leben kommt, äurckmacke. 
Nie uncl nimmer kann mir irgencl etwas Lckweres ocler wicier- 
wärtiges begegnen, clas nickt Lur Ltunäe Lottes Wille kür mick 
wäre, wenn wir clas einmal erfasst haben unâ in allen 
Dingen Lottes hanä seken, so fällt äas Magen weg.

Ltellen wir uns einmal eine Drau in Lüäakrika vor, cleren 
Mann eine weite, gefahrvolle Neise in clas innere äes Lanäes 
unternommen Kat unä lange aller Verkehrsmittel beraubt ist. 
Die Drau sckaut wochenlang vergebens nach einem Mieke aus, 
äenn sie seknt sick natürlich sehr nach vackrickt. Da steht 
eines Lages ein grosser, wilä aussekencler Makler mit Lpeer 
unä Lckilä vor ikr. Lei seinem Anblick erschrickt äie Drau 
äermassen, äass sie alles liegen unä sieben lässt unä ins 
Haus stürmt, äie Litre hinter sick ruwerkenä. Auf äas an- 
baltenäe Klopfen äes Mannes sckickt sie einen Kneckt hinaus 
unä äieser kommt mit äem Desckeiä rurück: „Der Kaffer sagt, 
er müsse sie um jeäen Dreis persönlich sprechen." Ntternä 
begibt sick äie Drau Lu äem gefürchteten Dremäen. Dieser 
riebt eine alte, schmutzige Leitung aus äer Lascke, wickelt 
behutsam einen Dries von ihrem Latten aus unä gibt ikr cien- 
selben. welche Dreucie für äas einsame Weib! Lie vergisst 
ganL ihren Lckrecken über äas verwiläerte Aussehen äes Loten. 
Dnä wie sebnt sie sick nach abermaligem Lckweigen seitens 
äes geliebten Latten cianack, äass äer hässliche Kaffer clock 
wieäerkommen möckte! AIs er enälick nack banger Wartezeit 
wieäer ersckeint, stürmt sie ibm entgegen; äenn sie weiss, 
äass er trot? seines absckreckenäen Aeusseren äer Überbringer 
einer Liebesbotsckakt von ihrem kernen Manne ist. Dreunäe, 
habt ikr schon gelernt, Lrübsale unä Wiäerwärtigkeiten als 
Liebesboten eures heilanäes aufnekmen unä willkommen beissen, 
habt ikr schon beäackt, äass jeäer Lpeerstick, äer äurck eure 
Leele äringt, geraäenwegs von lesu kommt unä eine Legens- 
mMeilung aus Leiner hanä beäeutet, wenn ikr nickt wiäer- 
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strebt, sonäern euck ricktig cia?u stellt? willst äu nickt von 
Keule an jeäe Prüfung als von Lott kommenä annekmen, 
anstatt ckck dagegen ru sträuben? 0, lerne äick in alles 
sckicken unä click unter jeäe pükrung beugen in clem seligen 
kewusstsein, class clein kimmliscker Vater unä äein Heilanä 
nur Lecianken cies prieäens über äick baben können! Hust 
clu äas, so kann click keine lllackt cler Lräe ocler cler Hölle 
mekr von Lott sckeicien.

Nur musst äu äann auck Leiner Mackt vertrauen. Leure 
preunäe, „Lott ist es, äer wollen unä vollbringen wirkt nack 
Leinern woklgefallen." Ls ist nack einer anäeren Ltelle „äer 
Lott äes prieäens, Ver euck fertig mackt in allem guten Werk, 
2u tun Leinen willen, unä sckattt in euck, was vor Okm 
gefällig ist." Lass äick äeine Lckwackbeit, Leere unä Hilf­
losigkeit nickt allrusekr ankeckten; äenn äu sollst nickts weiter 
sein als ein leeres Lefäss, in äas Lott seine Nulle unä Kratt 
nieäerlegen kann. Lerne äiese Lektion, ick bitte äick. Lie 
ist nickt leickt ru lernen, Paulus war längst Apostel, als äer 
Herr Oesus ikn in besonäerer weise beiseite nekmen musste, 
äamit er sagen lerne: „Ock will mick am allerliebsten meiner 
Lckwackbeit rükmen." Paulus stanä in äer Cefakr äer Lelbst- 
überkebung infolge äer Offenbarungen, äie ikm von oben 
geworäen waren, äarum batte ikm sein Weister einen pfaki 
ins pleisck gegeben, äer trot? allen kittens nickt wieäer von 
ikm genommen wuräe. Nackäem er äreimal vergeblick getlekt 
katte, sagte ikm ^esus: „Ls ist mein Werk, äass äu nickt 
äavon frei wirst. Vu brauckst äiese LnaäenLuckt unä sie 
soll äir Lu reickem Legen weräen." von äiesem Augenblick 
an sak Paulus äie Lacke anäers an unä bekannte: „Uck kabe 
es bisker nickt so aufgefasst: von nun aber will ick mick 
meiner Lckwackbeit rükmen, äenn wenn ick sckwack bin, bin 
ick stark." willst äu wirklick, äass Lott alles in allem sei, 
so lerne äick äeiner Lckwackbeit rükmen. Kimm äir Leit, 
äir jeäen Morgen in tiefer Herrensbeugung ins Leääcktnis 
Lurück.Lurufen: „Vie gleicke allmäcktige Lotteskratt, äie sick in 
Lonne, Monä unä Lternen wirksam erweist, wirkt auck in 
mir. Ock braucke mick nur äemütig, still unä vertrauensvoll 
rückkaltlos Leiner Hanä ru überlassen, so wirci Lr Leinen
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Liebesrci1scklu88 kerrlick an mir binauMkren." Lä88t äu 
äeinen Lott macken, 8o wirä Lr 8ickerlick mit äir fertig weräen. 
He 8tiIIer äu bi8t, um 8o mäckliger kann 6ott wirken — äa8 
i8t äie Lrkakrung cler Heiligen 6otte8 aller kakrbunäerte, unä 
äcw wircl auck cleine Crfakrung 8ein, wenn äu 8till in cleine8 
6otte8 Hanä bleib8t.

Zoll Lott alle8 in allem weräen, 80 mu88t clu Leinem 
keicke unä Leiner Derberrlickung auck willig alle8 opfern. 
L8 >8t äa8 ein 8o eäls8, Kerrlicke8, Keilige8 Äel, äa88 Lkri8tu8 
rur Lrreickung äe88elben willig Lein Leben bingab, ja 8ogar 
äen bittern Kreure8toä erlitt. Lollte e8 äir weniger wert 8ein, 
a>8 68 äeinem Heilanä war? Hätte man ks8um von Hararetb 
gefragt: „woru ba8t Du einen Leib? woru wi»8t Du ibn 
gebraucken?" 8o kätte er geantwortet: „Der Köck8te kubm, 
äen Uck für meinen Leib begebre, i8t, ibn Lott rum Opfer 
äarbringen ru äürfen." Wa8 i8t äsr Lnärweck un8ere8 Oer- 
8tanäe8, un8ers8 6eläe8, un8erer Kinäer? Da88 wir 8ie Lott 
kingeben, äamit Lr alle8 in allem 8ei. 0, möge un8 Lott 
äie Hugen äerma88en kür Lein keick unä Leine Herrlickkeit 
öffnen, äa88 alle8 anäere in äen Ltaub 8inkt unä un8eren 
klicken ent8ckwinäet! Nnä ob äu auck rekntarwenä Leben 
bätte8t, würäe8t äu äann 8agen: „Da8 i8t e8, wa8 kür mick 
äie Lckönkeit unä äen wert äe8 Leben8 au8mackt, äa88 Lott 
mir alle8 in allem 8ein kann, unä äa88 ick meinen lkitmen8cken 
äen Kewei8 liefern äarf, äa88 ein Leben nur äer Ikübe wert 
i8t, gelebt ru weräen, wenn e8 Lott auogeliefert wirä, äa88 
Lr S8 fülle." 0, beginnen wir äock fortan jeäen Lag mit äer 
kitte: „Mein Lott, ick bin Dir völlig bingegeben; 8ei Du mein 
Lin unä Mle8l" Krag8t äu: „Kann ick äc>8 äenn aber auck 
binauMkren?" 8o will ick äir reigen, wie 68 möglick i8t. 
La88 äem beiligen 6ei8t kaum in äeinem Herren, Ia88 Obn 
wie ein verrebrenäe8 Heuer in äeiner Leele brennen unä au8 
äeinem Onner8ten ru Lott fleben, Cr möge Dir Leine Legen­
wart unä Leinen willen offenbaren. Ilm ackten kömerkapitel 
8prickt Paulu8 von einem Leufren äer ganren Lcköpkung. 
wonack 8eufrt 8ie? Nack äer Lrlö8ung, nack äer berrlicken 
kreikeit äer Kinäer 6otte8, unä ick bin überreugt, äa8 war 
68 auck, wa8 äem Npo8tel Kaulu8 im Zinne lag, a>8 er von
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6em unau88precklicken Leukren 6s8 keiligen 6ei8te8 8prack — 
ick bin überzeugt, er meinte 6amit 6a8 Leutren 6e8 6ei8te8 
um baldigen Andruck 6er ^eit, wo 6ott alle8 in allem i8t. 
Kinäer 6otte8, icb bitte eucb, weikt eure ^eit, eure 3ntere88sn, 
eure be8ten Leelenkräkte 6em inbrün8tigen sieben, 6a88 Lott 
ba>6 alle8 in allem 8sin möge!

Lleibt mit 6ie8er Litte Lag un6 Nackt vor 3km 8teken! 
Nm äie8 tun ru können, mü88t ikr natUrlick be8tän6ig in 
Leiner Legenwart leben. varu 8in6 wir erlö8t. Ltekt nickt 
im tzebräerbrieke gs8ckrieben: „Lü88et un8 eingeben in 6a8 
3nwen6ige 6e8 Vorkang8, äakin fs8U8, un8er Hokerprie8ter, 
a>8 vorlauter eingegangen wt?" Vie Kimmli8cken Örter, in 
«jenen wir a>8 Lrlö8te 3e8u Lkri8ti un8er Leben tübren äürten, 
8inä 6ie unmittelbare Nabe Lotten §o gewi88 6ie Lonne 
8ckeint, 80 gewi88 i8t e8 js6e8 6otte8kincie8 Kerrlicke8 Lrbteil, 
in ununterbrockener 6emein8ckatt mit Lott 2U leben. Ver 
Vater verbirgt Leinem l<in6e nie 6a8 Vnge8ickt. Lün6e un6 
Unglaube verküllen e8 ikm, aber 6er Vater Iü88t Leine Liebe 
Lag un6 Nackt aut Leine Mn6er Kernie6erleu6)ten. veine 
Lonne wir6 nickt mebr untergeben. Lange an, 6ie8 ru 8ucken; 
tange an, in 6er Legenwart 6eine8 6otte8 ru leben. Leine 
Legenwart ist 6a8 keimlicke Lerelt, von 6em wir in 6en 
?8almen le8en. L8 i8t 6a8 Lei! 6erer, 6enen 6ie Litte in 
Erfüllung gegangen wt: „Lin8 bitte ick vom Herrn, 6a8 kätte 
ick gerne; 6a88 ick im Hau8e 6s8 Herrn bleiben möge, mein 
Leben lang, ru 8ckauen 6ie 8ckönen 6otte86ien8te un6 Leinen 
Lempel ru betrackten." Lott 8elb8t will 6ick in 6a8 keimlicke 
Lerelt Leiner Legenwart einfükren un6 6ick 6arin bewakren, 
80 6a88 all 6ein Lun un6 La88en in 3km ge8ckeke. Leliebte, 
karret bs8tän6ig eure8 6o11e8. Vann mü88t ikr euck aber 
auck Leiner Uäke bewu88t bleiben un6 3km in allen Hingen 
6en er8ten vlatr geben, vann mü88en wir in wabrkeit 8agen 
können: „Meine vugen 8in6 8tet8 auk Vick gericktet." Harre 
6eine8 6otte8, 6ann wir6 Er 6ick mit neuer ltrakt un6 Lreu6igkeit 
2U Leinem Vien8te gürten, un6 6u Iern8t im Umgang mit 3km, 
3km immer be88er vertrauen un6 immer mekr von 3km 
erwarten. Leliebte, wer kann wi88en, wa8 Lott für einen 
Merwcken tun wir6, 6er 3km völlig kingegeben i8t! Lein
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Name 8ei gelobt! Nekmen wir uns 6ocb beute in 6er Kraft 
6es tzerrn vor, fortan nur nocb 6as eine Del im Uuge 2U 
baben, 6ass Lott in uns, in unserer Umgebung, in 6er 6e- 
mein6e un6 in 6er Welt alles in allem wercle. Nus clem 
kleinsten Lamenkörncben kann ein gewaltiger Kaum erwacbsen, 
in clem 6ie Kögel cles Fimmels nisten können. Der grosse 
Uag, von 6em unser Uext reäet, ist 6er Uag, an 6em clas 
Keicb Lottes seine KoIIen6ung erreicbt unci in seiner ganren 
tzerrlicbkeit 6astekt. 0, nekmen wir 6en Leclanken an äiese 
tzerrlicbkeit als Lamenkörncben in unsere tzerren auf un6 sagen 
wir in tiefer tzerrensbeugung unci Unterwerfung: „Nmen tzerr; 
fortan soll mein ganzes Ltreben ciarauf geben, anâere rur 
Erkenntnis Keines Namens ru bringen. ^n Kraft cles beiligen 
Leistes will icb fortan mein Uuge auf jenen Uag gericbtet 
kalten — 6en Uag 6er tzerrliäikeit, wenn Lott wirklicb alles 
in allem un6 alles in allen sein wir6.

Uaru verbelfe uns Lott in 6na6en! Nmen.



XII.

^srrecdt unü Lttadrung.
allere!! bei IM, unâ »as Mein ist, 6as ist 
6sln." Iiukas IS, 31.

Die Worte unsers Textes sinä uns allen von Kinäkeit 
an bekanni. Der ällere 2okn im Evangelium katte sick be­
klagt, class sein Oater ikm nie einen Dock gegeben babe, 
äass er mit seinen Kreunäen fröklick wäre, nun aber cier 
verlorene 2okn beimgekommen sei, babe er ru seinem Will­
komm ein Dreuäenkest veranstaltet unci ein gemästetes Kalb 
äaru gescklacktet. Dut äiese kesckweräe antwortete ikm äer 
Vater: „Mein 2okn, äu bist allezeit bei mir, unci alles, was 
mein ist, clas ist äein." Diese Worte lassen uns einen tiefen 
klick in äas Hers unseres kimmliscken Vaters tun. Hn äer 
Kegel keben wir äen Willkomm kervor, äen cler Vater clem 
aus cler ^rre keimkekrenäen 2okne bereitete; mir will jeäock 
sckeinen, als trete in äer Antwort, äie äer Vater äem älteren 
kruäer gibt, seine Liebe in beinake nock wunäerbarerer Weise 
Zutage.

Zoll es bei uns ru einer Vertiefung unseres inneren 
Lebens kommen, so müssen wir uns einerseits äarüber klar 
sein, was Lott eigentlick von uns verlangt in berug auf unser 
Innenleben, unä anäererseits müssen wir uns fragen, ob 
unser inneres Leben tatsäcklick äen Erwartungen unseres 
Lottes entsprickt — unä was äaran sckulä ist, wenn äa 
irgenä welcke Mängel 2U verreicknen sinä.

Uck möckte an äer tzanci unseres Textes in erster Linie 
Zeigen, welckes koke vorreckt äie Kinäer Lottes kaben.
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Darüber geben uns äie rwei kleinen Lätrcken Aukockluoo: 
„Lokn, äu biot allezeit bei mir" — äao keioot — eo i8l äein 
köotlickeo Lett, ununierbrocbene Lemeinockatt mit äem Dater 
kaben 2U äürken — unä „alleo, wao mein iot, cia8 i8l äein" 
— cla8 keioot — Lott teilt Leinen ttinäern äie reicken Lckätre 
Leineo f)auoeo okne Dorbekalt mit. „Du bi8t allezeit bei 
mir"; Ick bin immer um äick — clu Kann8t Ltunäe um 
Ltunäe in Meiner Legenmart verbringen, unä alle8, wa8 Ick 
beoitre, gekört äir 8o gut wie Mir. Ick babe ein Herr tür 
äick unä entkalte äir nickt8 vor, wao äir irgendwie gut i8t. 
Die8e Deropreckungen oiäwrn un8 alle Dorreckte von Lrben 
6otte8.

In er8ter Linie iot un8 äamit ununterbrockene Lemein- 
8ckatt mit äem Dater verkeilen. L8 tut einem Dater wek, 
wenn sein ttinä meint, er kabe e8 nickt lieb, wenn er e8 in 
äie Likule 8ckickt, äamit 68 etwao lerne. §8 i8t ikm ein 
Anliegen, äaoo cla8 ttinä 8ick bewu88t bleibt: „Der Dater 
clenkt an mick, wäkrencl ick tort bin, unä e8 kootet ibn etwao, 
mick au8 äem Auge 2u laooen, äenn er Kat mick lieb." 
wenn clci8 8<kon bei einem iräiocken Dater 8o iot, wie viel- 
mekr bei un8erm Lott. 68 i8t Ikm tzerrenobeäürknio, äaoo 
jeäeo Leiner ttinäer in clem Dewuootoein lebe: „Meine8 
6otts8 Auge rukt Lag uncl Nackt aut mir." Dao i8t äie 
eigentlicke Deäeutung jene8 Worte8: „Lokn, äu bi8t allezeit 
bei mir."

Lckon im alten Dunäe war äieo äao Dorreckt äeo Dolke8 
6otte8. Don Nenock Ie8en wir: „Lr wanäelte mit Lott." 
Dem lakob veroprack äer tzerr: „Lieke, ick bin mit âir unä 
will äick beküten, wo äu kinriekot, unä will äick wieäer Ker­
bringen in äie8 Lanä. Denn ick will äick nickt Ia88en, bi8 
ick tue alle8, wa8 iä) äir gereäet kabe." Dnä äem Dolke 
Iorael Iie88 Lott äurck Mo8e 8agen: „Mein Ange8ickt 8oll 
mit äir geben, unä ick will äir Auke geben." Darautkin 
entgegnete Mo8e8: „wobei 8oII äock erkannt weräen, äc>88 
ick unä Dein Dolk Lnaäe getunäen kaben, okne wenn Du mit 
UN8 gek8t? Aut äci88 ick unä Dein Dolk gerükmt weräen 
vor allem Dolk, ciao auf äem Lräboäen iot." Dao Derweilen 
Lotteo inmitten Leineo Dolkeo war äao Merkmal Leiner
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Absonderung von allen anäern Völkern. Diese wakrkeit gebt 
äurck äas ganre alte Testament kinciurcb — wievielmebr 
äürfen wir im neuen Testament äanack ausscbauen unci äarauk 
recbnen! verbeisst äock unser Heilanä äenen, clie Hkn lieben 
unä Zein Wort kalten, «lass Cr sie lieben wirä unâ äass 
Vater unä 5okn ru iknen kommen uncl tvoknung bei iknen 
macken werclen.

0, fasst es clock, geliebte Lesckwister, class Lotteskinäer 
äas selige vorreckt kaben, jeäen Augenblick ikres Lebens in 
cier Lemeinsckakt mit Lott ru verbringen! Lie sincl äaru 
berufen, im Zonnenlickt Leiner Legenwart ru leben, viele, 
um nickt ru sagen, cke meisten Kinäer Lottes, sckeinen äer 
Meinung ru sein, äass clas lverk äes keiligen Leistes sick 
äarauk besckränkt, clie Menscken von Zünäe ru überkükren 
uncl sie rur Dekekrung ru bringen; äavon, äass Cr ge­
kommen ist, um in unseren Herren tvoknung ru nekmen 
unä äieselben ru einer Okfenbarungsstätte Lottes ru macken, 
kaben sie keine Atmung. Lr kam nickt nur auf äie Lräe 
nieäer, um uns nake ru sein, sonäern um in uns ru woknen 
unä unsere Herren ganr unä gar ausruküllen. tvären wir 
voll keiligen Leistes, wie uns in äer Lckrift geboten ist, so 
würäe uns äer keilige Leist äie Legenwart Lottes offenbaren. 
Das seken wir aus äem ganren Hebräerbriefe: äer vorkang 
ist rerrissen; wir kaben Zutritt ins Allerkeiligsle äurck äas 
Dlut kesu unä können in Lottes unmittelbare Legenwart ge­
langen, so äass wir Dag unä Nackt in äem Bewusstsein 
leben können, äass Lein Angesickt auk uns rukt. wo wir 
geben unä sieben, ist Cr bei uns; so gross auck äie Not 
ruweilen sein mag, kaben wir äaker Nuke unä ungestörten 
Nrieäen. ,,2okn, äu bist allereit bei Mir."

Lewisse Leute meinen, Lott sei ru Kock über uns er- 
kaben, als äass Cr uns Zein Angesickt entkülle. Aber 6e- 
sckwister, Lott liebt äie Zeinen viel ru sekr, um iknen ferne 
ru bleiben, wenn Cr uns Zein Angesickt verküllt unä sick 
stellt, als sei Cr kerne von uns, so tut Cr es nur um unserer 
Lünäe oäer unseres Unglaubens willen, wanäelt ein l<inä 
Lottes in LIaube unä Lekorsam, so clark es ununterbrocken 
äie Legenwart Lottes geniessen.
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Da8 Lweite köstlicke Vorrecht ist in äen Worten aus- 
geärückt: „Dlle8, wa8 Mein i8t, äcw i8t clein." Lott 8ei 
Dank, Lr Kal un8 Leinen eingebornen Lokn gegeben, unä 
mit Hkm alle8, wa8 Lein i8t: Lein Leben, Leine Liebe, 
Leinen Linn, Leine Herrlichkeit. „DIIe8 i8t euer; ibr aber 
8eiä Lkri8ii unä 0kri8tu8 i8t 6otte8." Dlle LckätLe Leine8 
Lobne8, cle8 ewigen l<önig8, gibt Lott jeäem Leiner ttinäer. 
„Lokn, äu b'i8t allerett bei Mir, uncl alle8, wa8 Mein i8l, 
äo8 i8l äein." Ü8t cla8 nicht äie Deäeutung cler un8 in berug 
aut äci8 Lebet gegebenen wunclerbaren Verkei88ungen: „Wci8 
ibr bitten werclet in meinem Damen, cla8 weräet ibr em­
pfangen!" tawokl, äa8 i8t 68. Lo bat un8 äer Herr te8U8 
8elb8t äa8 Leben äer ttinäer Lotte8 au8gemalt.

3n welchem Kontras LU clie8em Koben Vorrecht cler 
ttinäer 6otte8 8tekt nun ciie tat8ächliche Lrtakrung 8o vieler 
unter UN8?

Der ältere Lokn, cler jakre- vielleicht 8ogar jakrreknte- 
lang mit 8einem Vater LU8ammengelebt unä ikm treulich ge­
dient batte, beklagte 8ich, cla88 âer Vater ikm nie einen Dock 
gegeben katte, clamtt er mit 8einen Dreunäen kätte kröklick 
8ein können, wäkrencl tür clen au8 äer ürre keimkekrenclen 
vruäer 8otort cla8 gemä8tete Kalb ge8chlacktet wurcle. lvie 
kam cia8? Lr katte ganL einfach nie äarum gebeten, wakr- 
8cheinlick katte er 8ich eingereäet, äer Vater wercle e8 ikm 
äock nicht geben — äaker katte er ikn nicht äarum gebeten 
unä war 8omit um äie Dreuäe gekommen, clci8 Döcklein mit 
8einen Dreunäen Lu verrekren. Lo verbrachte er 8ein Leben 
in Mi88mut unä vnLufrieäenkeit, wovon äie bittern Worte, äie 
er Lu 8einem Vater 8agte, äeutlich Leugen. LetLterer mochte 
ikm geben, wcw er wollte, 8o freute er 8ich nicht äarüber, 
unä an8tatt äie Lchulä in 8ick Lu 8»chen, warf er 8ie auf 
8einen gütigen Vater. 0 Leliebte, gibt e8 nicht viele 6otte8- 
kinäer, äie geraäe8o 8prechen unä kanäeln wie äie8er ältere 
Lokn? teäem gläubigen Lkrwten gilt äie Verkei88ung un­
unterbrochener Lemeirwckatt mit Lott, unä äoch mu88 man 
immer wieäer äie Mage kören: „Uck genie88e äie8en Legen 
nicht. Uch kabe Lag unä Dacht äarum gerungen, aber Lott 
8cheint ikn mir nickt geben Lu wollen." warum nickt?
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„wakrsckeinlick Kat Lr Leine weise vbsickt äamit, class Lr 
ibn mir vorentkält," antwortete äer eine. Lo wenig äer 
Vater im Evangelium <lem älteren vruäer seine Laben ab- 
sicktlick vorentkielt, so wenig entkält unser kimmliscker Vater 
äenen, äie Ulm lieb kaben, irgenci etwas vor, was ibnen gut 
unci keilsam ist. Lr macbt keine solcken vntersckieäe rwiscken 
Leinen ttinäern. Vie verkeissung: „Lr kann macken, class 
allerlei Lnaäe unter euck reicklick sei," galt allen LIieclern 
äer Korintkiscken Lemeincle insgesamt, va war keines aus­
genommen.

Mancke bilcien sicb ein, gewisse Legnungen seien nur 
für solcbe, äie clem Ltuäium äes Wortes Lottes uncl clem 
Lebet mebr Leit wiämen können, als sie, ocler ibre Verkält­
nisse seien äerart, «lass wir uns keinen vegriff macken, 
welcke unüberwinälicke Hinäernisse âem Legen ununterbrockener 
Lemeinsckaft mit Lott entgegensteken. Meinst äu äenn wirk- 
lick, geliebtes Lotteskinä, wenn äiäi clein Kimmlicker Vater in 
solcke Verkältnisse stellt, könne Lr Leine Lnacle nickt clen 
Lckw'ierigkeiten anpassen, clie geraäe äeine Lage mit sick 
bringt? Macke es clock nickt wie cler ältere Lokn, class äu 
clie Lckulci auk Lott sckiebst! viele antworten auf clie ssrage, 
ob sie ununterbrockene Lemeinsckaft mit Lott kaben: „vck 
nein, so weit bin ick nock nickt. Linen so koken Ltanäpunkt 
kabe ick nock nickt erreickt. Uck kenne äiesen unä jenen, 
cler so geköräert ist, aber mir Kat Lott äiesen Legen aus 
irgenä einem Lruncie nock nickt gegeben." warum nickt? 
vielleickt äenkst clu, äein vruäer oäer äeine Lckwester seien 
besser veranlagt als äu? Vie vibel sprickt von einer un- 
aussprecklicken, kerrlicken preuäe, äie aus äem LIauben kommt, 
unä von einer ciurck äen keiligen Leist in unsere Herren aus­
gegossenen Hreuäe. Leniessen wir äiese Legnungen, unä 
wenn nickt, warum nickt? wir wünscken sie äock, nickt 
wakr? warum kaben wir sie äann nickt? Haben wir Lott 
äarum gebeten? wir erackten uns äerselben nickt würäig, 
weil wir nickt fromm genug sinä, unä reäen uns nun ein, 
äas sei äer Lrunä, weskalb wir bisker leer ausgegangen 
sinä. viel mekr Mnäer Lottes, als wir aknen oäer rugeben 
möckten, sinä so törickt unä verblenäet, äass sie Lott für
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ihren Mangel an Lickt und ikr Lukurzkommen verantwortlich 
macken, Aekmt euck in ackt! Nehmt euck in ackt!

And wie stekt es in bezug aut clie andere Verheissung? 
„Mies, was mein ist, das ist dein," antwortete cler Vater 
dem unzufriedenen Lohne. treust du click der reicken Lckätze 
Lkristi? weisst ciu, dass Lag kür Lag die nötigen Vor­
kehrungen zur Lefriedigung aller deiner inneren Bedürfnisse 
getroffen sind, und das in Königlicker weise? Lott Kat alles 
in Lülle für dick, Auk die Anklage: „Du käst mir nie einen 
Lock gegeben," antwortet der Vater: „Alles, was mein ist, 
das ist dein. Uck kabe dir in Lkristo alles geschenkt."

Leurer Leser, was für unricktige Legriffe macken wir 
uns dock von unserm Lott! wie ist Lr? Uck kann Ulm nur 
mit der Lonne vergleicken, die nie müde wird zu scheinen 
und auf Löse und 6ute niederzustrahlen. wenn du deine 
Lenster noch so sehr verhängtest oder die Laden schlössest, 
so würde sie dennoch ruhig weiter scheinen, wäre es auch 
stockfinster um uns Ker, so ergössen sick ihre Ltraklen dock 
auf das Haus. Lottes Lonne scheint auf jedes Llatt, jede 
LIume, jeden Lraskalm nieder. Alles, was der Lrde ent­
sprosst, wird ihrer wohltuenden Wärme und ihres Licktes 
teilhaftig, so dass es wachsen und Lruckt bringen kann, 
lind sollte Der, Der die Lonne geschaffen Kat, nickt ebenso 
bereit sein, mich mit Leiner Liebe und Leinem Leben zu 
durchströmen? was bringt die Lonne nickt Lckönes und 
Liebliches hervor? And meint ikr, unser Lott hätte nickt 
Leine Wonne daran, mich sckön und fruchtbar zu macken, 
wie Cr es verbeissen Kat? 0, macken wir es dock nickt 
wie jener Mann im LIeicknis, welcker sagte: „Uck wusste, 
dass du ein harter Herr bist. Lu erntest, wo du nickt ge- 
säet Käst und sammelst, wo du nickt gestreuet Käst" — du 
verlangst von uns, was du uns nickt gegeben käst. Lragen 
wir uns dock einmal allen Lrnstes, woher es kommt, dass 
Lotteskinder so weit hinter dem Zurückbleiben, was ihnen 
zugedackt ist vom Vater.

wie manches Mnd Lottes beklagt sick wie der Lruder 
des verlornen Lohnes, Lott habe ihm nie ein Löcklein, nie 
den ganzen vollen Legen gegeben, es nie mit Leinem Leiste 
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erfüllt. „Nie," sagt es, „sincl meinem Herren Ltröme 
lebendigen Wassers entquollen, wie clock in lobannes 7, 
Vers 38 verbeissen ist." warum nickt? Der ältere Lru6er 
im Lvangelium äackte, er ckene seinem Vater treulick, aber 
er tat es in sklavisckem Leiste, nickt im Lin6essinn. vaclurck 
war sein Herr voll Misstrauen, so class er kein Huge batte 
für cles Vaters Liebe uncl nickt merkte, class clieser ikm auf 
seine Litte mit Hreucien nickt nur ein Löcklein gegeben bätte, 
sonciern Huncierte ocler gar vausemle. vurck Unglaube, Un- 
wissenkeit un6 Verblendung beraubte èr sick selbst 6er vor­
reckte, âie er beim Vater batte. Lo ist es auck einrig un6 
allein unsere Lckul6, wenn cke Verbeissungen Lottes sick 
nickt an uns erfüllen, wenn unsere Lrfakrungen nickt mit 
Lottes Liebesabsickten stimmen, so ist clas Holge unseres 
Misstrauens gegen cke Liebe Lottes, gegen Zeine MImackt uncl 
Leine verkeissungen.

Vie beilige Lckrikt lekrt uns, 6ass cier Unglaube 6er 
lUncler Israel sckuI6 6aran war, class sie aut 6em Luge 
ciurck 6ie wüste so viel Lckweres äurckrumacken batten. 
Hn vsalm 78 beisst es: „Lr spaltete cke Helsen in 6er wüste, 
un6 tränkte sie mit Wasser cke Hülle, uncl liess Läcke aus 
6em Helsen fliessen, class sie Kinabflossen wie Wasserströme" 
— 6ennock versünckgten sie sick an Hbm, inclem sie an 
Leiner Mackt rweifelten, iknen Lrot ru geben. „Lie reäeten 
wiäer ckm un6 spracken: „la, sollte Lott wokl einen visck 
bereiten in 6er wüste!" Vers 41 beisst es 6ann weiter: 
„Lie versuckten Lott immer wie6er un6 meisterten 6en Heiligen 
in Israel." von Leit ru Leit kam immer wiecler 6as alte 
Misstrauen rum vorsckein. vis sie nack Laclesck Larnea 
kamen, un6 Lott sie kiess, in 6as Lan6 eingeben, in 6em 
Milck un6 Honig floss, wo Lube un6 Lieg, ja cke Hülle ibrer 
wartete, sagten nur 2wei unter iknen: „la, wir können 6as 
Lancl in Lesitr nekmen, 6enn Lott kann uns Lieg geben." 
Vie rekn anclern Lunclsckafter un6 clas übrige Volk, ibrer 
seckskun6ertausen6 an 6er Labl, antworteten: „Mmmermebr! 
cke Heimle sin6 viel ru stark kür uns." wie wir seken, 
war es nickts als Unglaube, 6er sie an 6er Linnakme cles 
Lancles 6er verbeissung kinclerte.
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Zoll es bei uns ru einer Vertiefung äes inneren Lebens 
kommen, so müssen wir vor allen Dingen unsern Unglauben 
erkennen unä bekennen. Der Unglaube ist clie Mutter cies 
Ungeborsams unä aller anäern Lünäen unä Mängel, mögen 
sie beissen wie sie wollen: Ltolr oäer Lieblosigkeit, Weltlust 
oäer Lmpkinälickkeit. Lie baden alle äie gleicke Murrel. 
Lie kommen alle äaber, äass wir nickt glauben, 6ott gebe 
uns umsonst äie Hülle äes beiligen Leistes, äamit Lr in uns 
wokne unä vom Morgen bis rum Dbenä sowie vom Dbenä 
bis rum Morgen uns mit Leinem Leben unä Leiner Lnaäe 
äurckströme.

Leure Lesckwister, ick wieäerbole es, wenn ikr nickt 
äas volle Heil geniesst, so seiä ibr selbst äaran sckulä, weil 
ibr nickt glaubt, äass Lott äurck Leinen beiligen Leist eine 
gänrlicke Umwanälung in eurem Leben rustanäe bringen unä 
euck ru Leuten macken kann, äie sick nickt nur in beiliger 
Ltunäe ikrem Lott ausliefern, sonäerm Hkm auck ausgeliefert 
bleiben. 0, wie ganr anäers säke es in äer Lkristenkeit 
aus, wenn äie Mnäer Lottes wirklick an äie unaussprecklicke 
Liebe ikres Herrn unä Meisters glaubten! was ist Liebe? 
Liebe ist äas Legenteil von Lelbstsuckt, wie wir 1. lkor. 13 
lesen: „Die Liebe sucket nickt ikr Ligenes." Lie opfert sick 
bereitwillig für äen Legenstanä, äem sie ikr Herr gesckenkt. 
Lo mackt es äie Mutier ikrem Mnäe gegenüber; sie ist Lag 
unä Nackt bereit, sick kür äessen wokl ru opfern. Lbenso 
ist Lott in Leiner Liebe allereil bereit, Legen mitruteilen, 
unä Leine Liebe ist eine allmäcktige Liebe. Llaubt es äock, 
Lesckwister; Lott ist in unserer Mitte, unä Lr ist nickt nur 
willig sonäern auck fäkig, unser aller Herren ru füllen, 
„warum tut Lr es äenn nickt?" kragst äu. vergiss nickt, 
Lott Kat äir einen freien willen gegeben, vermöge äessen äu 
äick auf Leine Leite stellen, äkn anäererseits aber auck 
kinäern kannst an äer Duskükrung Leines Liebesplanes, in- 
äem äu äick äamit begnügst, auf äer nieäeren Ltuke inneren 
Lebens sieben ru bleiben, auk äer äu bisker gestanäen bist, 
weil äu es mackst wie äer ältere Druäer äes verlorenen 
Loknes unä äeinem Vater nickts Lutes rutraust. vackäem 
wir geseken kaben, wie es kommt, äass unsere Lrkakrungen
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80 wenig mit äem stimmen, was Lott in Leiner Liebe kür 
Leine lUnäer vorgeseben Kat, wollen wir nun kragen: „wie 
können wir äaru kommen, äass wir ein mit unsern kerrlichen 
Vorrechten übereinstimmencies Leben kükren?"

von äem verlorenen Lokne beisst es: Er schlug in sich 
uncl sagte: „Ich will mich aukmachen unci ru meinem Vater 
geben unä ru ikm sagen: Vater, ich babe gesünciigt im Himmel 
unä vor Vir." In unsern vreäigten kükren wir äas als äen 
ersten Lchritt rur vmwanälung an, wir nennen äas 8e- 
kekrung, Aückkekr ru Lott. Viesen gleichen Lchritt, äen äer 
verlorene Lokn getan Kat, muss jecies in äie Irre geratene 
Lotteskinä tun — alle neununäneunrig, äie äer vusse nicht 
beclürken oäer wenigstens meinen, sie beclürken ikrer nicht. 
Vie Ainäer Lottes müssen im grossen unä ganzen erst wiecler 
ru äer Erkenntnis kommen, äass äie schreckliche Lünäe âes 
Unglaubens an äem niedern Ltanä ikres Lbristenlebens schulä 
ist, unä äass sie so gut wie äer verlorene Lokn rur vusse 
gebracht weräen müssen. Lie gleichen, wie gesagt, äem 
älteren vruäer unä Lott rukt iknen ru: „Lut vusse unä glaubt, 
äass ich euch lieb kabe, unä äass ich euch nichts vorentkalte. 
Vlies, was mein ist, ist euer. Ikr kabt mich jakre- unä 
jakrrekntelang mit eurem Unglauben verunekrt unä äaker 
nicht im Lonnenschein meiner Liebe gelebt, vorüber müsst 
ikr so gut wie äer verlorene Lokn in veue unä Zcham ru 
meinen Müssen nieäersinken."

wenn ikr bisker nicht geglaubt kabt, äass Lott Leine 
verkeissungen buchstäblich erküllt unä willens ist, eure Herren 
Augenblick kür Augenblick mit Leiner beseligenäen Legenwart 
ru füllen, Lesckwister, so nütrt euch all unser vreäigen nichts, 
wollt ikr nicht Wut fassen, ru sagen: „Wit Lottes Hilke will 
ich nun ein Llaubensleben beginnen unä nicht ruken, bis ich 
weiss, was ein solches in sich schliesst. Ich will glauben, 
äass ich allereit beim Vater bin, in Leiner unmittelbaren 
Legenwart, unä äass alles, was Lein ist, mein ist!"

wöge äer Herr jeäes Leiner lUnäer — auch äas aller­
schwächste, ru äieser Überreugung bringen! wie äer un- 
bekekrte wensch von Lünäe überkükrt weräen muss, eke er 
sich aukmachen unä rum Vater keimgeken kann, so muss

INurrav, üus Ssmsr külle. 8
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6as kieisckiickgesinnte Lotteskinâ abermals von Lüncle über- 
reugt wercien in berug auf seinen Unglauben, seine Lieblosig­
keit unci Launenbaktigkeit, eke ibm äie Uugen aufgeben für 
6en Legen, cien 6ott für üie Leinen bereit kält. Lrst wenn 
ikm seine Lckulci ciermassen rum IZewusstsein kommt, class 
es vor äer Heiligkeit Lottes rusammenbrickt, ist tzokknung 
für dasselbe vorkanclen. 0, möge uns üer Vater in Lnaclen 
tiefe sseue über unser vieles Zurückbleiben sckenken, üamit 
Lr uns alsciann einfükren könne in 6ie Leligkeit ununter- 
brockener Lemeinsckaft mit Hkm uncl in cien Vollgenuss Leiner 
Mackt unci Liebe!
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Aerclet voll 6el5tt5.
„Mrriel voll Sei3te3." Lpks3er 5, IS.

Nimmt meine Lunge nickt genügend Luft in sick auk, so 
kann ick mick nickt wundern, wenn mein Körper sckwack und 
elend ist und ick keine reckte Leistungsfähigkeit babe; ist sie 
hingegen gut mit Luft angeküllt, so kommt das meiner ganzen 
Konstitution 2U gute, und es wird sick darin bemerkbar 
macken, dass ick Lust und Kraft rur Arbeit babe. Lbenso 
können Kinder Lottes nur ein gesundes, normales Lkristen- 
leben kübren, wenn sie voll heiligen Leistes sind. bist du 
das, lieber Leser, oder gehörst du 2u denen, die Klagen 
müssen: „Dck, ick weiss leider nickts von einem Lrkülltsein 
mit heiligem Leiste, aber es verlangt mick seknlickst darnack?" 
woklan, lieber bruder, liebe Lckwester, ick möckte dir gerne 
dciru verhelfen und darum vor allen Hingen auf einen Irrtum 
Hinweisen, dem ick wieder und immer wieder begegne. Die 
meisten meinen, das Crkülltwerden mit dem Leiste müsse in 
einer Weise vor sick geben, dass man entweder bis auf den 
Lrund der Leele erscküttert wird, oder dass sick etwas be­
sonderes ereignet, — dass man irgend etwas bussergewöbn- 
lickes siekt, hört oder empfindet. Das ist aber durckaus 
nickt immer der ball. Das eine Lotteskind wird sick plötrlick 
unter heftiger Lemütserregung bewusst: „Lott Kat mick in 
den Lieken meines Wesens berührt," während ein anderes 
gan2 allmäblick durck den heiligen Leist mit der Legenwart 
und der Kraft Lottes erfüllt wird. Uck bin weit entfernt, 
irgend eine Kegel aufstellen ru wollen, auf welcke Weise das 
Lrkülltwerden mit dem Leiste Lottes vor sick geben muss; 
aber ick möckte euck dringend ans Herr legen, ru eurem Lott 

8*
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2u geben unä 2U Dkm ru 8agen: „Vater, gib mir, wcw Ou 
mir rugeäackt kc>8t, unä gib e8 mir 80, wie Ou 68 kür gut 
kinäe8l." Lebt ikr eucb ^km kin al8 leere 6ekä88e, im kinä- 
licben vertrauen, äa88 6r Lein Werk tun wirä, 8v wirä 6r 
euer vertrauen nickt 2U8ckanäen weräen Ia88en.

Lallen wir äie kerrlicke Labe äer ?ülle äs8 6ei8te8 er­
langen, 80 MU88 68 mit UN8 äakin kommen, äc>88 wir er8ten8 
8agen: „Uck mu88 äis8en wunäerbaren Legen kaben" — 
2weiten8: „Uck kann ikn kaben — äritten8: — „^ck will 
ibn kaben um jeäen ?re'i8" — unä viertens „Lott 8ei Oank, 
ick weräe ikn kaben."

Oci8 er8te i8t, äa88 äer Men8ck 8ick äe88en bewu88t 
wirä: „Ick mu88 ikn kaben" — S8 i8t ein au8ärücklicke8 
Lebot 6otte8, unä wenn ick äakin lebe, okne mit keiligem 
Lewte erfüllt ru 8ein, 8o bin ick ungekor8am." Lo gut ein 
lkinä 6oke8 verpklicktet i8t, 8ick nickt 2u betrinken, 80 gut i8t 
L8 verpklicktet, voll 6ei8te8 ru 8ein; äenn beiäe8 i8t 6otte8 
au8ge8prockener Wille.

68 Kerr8ckt eine kurcktbare 2elb8tLukrieäenkeit unter äen 
Lkri8ten — 8>e begnügen 8ick mit 8o wenigem. Lie meinen, 
weil 8ie bekekrt 8inä, kaben 8ie äen keiligen 6ei8t, aber von 
äer ?reuäe im keiligen 6ei8te unä äer tzeiligung8krakt äe8 
Lei8te8 wi88en 8ie 802U8agen nickt8; eben8owenig kennen 8ie 
äurck äen 6ei8t gewirkte Leben8gemeiii8ckakt mit äem Vater
unä äem Lokne oäer lkraktau8rü8tung äurck äen Lewt, um
von ke8u 2u reugen. „Oa8 >8t nur kür geköräerte Lkri8ten,"
kört man 8ie 8agen. 0 teure ?reunäe, gebt euck äock nickt
mit äem kalbkerrigen Lkri8tentum rukrieäen, äa8 80 viele 
keutLutage kükren, 8onäern 8agt im 6ekor8am gegen 6otts8 
Oekekl: „Ick mu88 voll 6ei8te8 weräen, e8 Ko8te, wa8 68 
wolle."

68 ent8prickt äa8 nickt nur äem willen 6otte8, 8onäern 
auck äem inner8ten Oeäürkni8 un8erer Leelen. vielleickt i8t 
L8 äir ein Lckmerr, äa88 äu 8o wenig äcw Leug Ka8t, äeine 
lkinäer ru Lkri8to ru bringen. Orwtatt äa88 äein ganre8 
l)au8 unter äem 6inklu88 äö8 6ei8te8 6otte8 8tünäe, mu88t 
äu über Oürre im eignen Herren, über Wangel an Wack8am- 
.keit unä über LIeickgültigkeit Klagen, „wie kommt e8," kragte 
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mick> einmal ein junger (Zeitlicher, „class ich so viel Kreuäe 
am Ltuäium uncl so wenig kreuäe am Lebet babe?" Diesem 
antwortete ich: „Lass äir clas tzerz mit Liebe zu 6ott unä 
zu cleinem tzeilanä füllen, Lruäer, clann wirä ciir clas Leten 
eine Lust sein." wie manchmal ist ciir äas Leien eine Last 
anstatt eine kreuäe; clu weisst nicht, was clu deinem Lott 
sagen sollst, unä so ott äu im Kämmerlein aut clie Kniee 
gebst, ist es clir, als müsstest clu wiecier aufspringen. Das 
kommt clavon, äass clu ein keiliges, Lott woblgefälliges Leben 
kükren willst, okne erfüllt zu sein mit beiligem Leiste. 0, 
clenke äoch an clie Leäürfnisse cler Draussenstekenäen! Du 
bist vielleicht Lonntagssckullekrer ocler Lonntagssckullekrerin, 
unâ sämtliche kincler in äeiner Lruppe sincl uncl bleiben un- 
bekekrt, weil äu Leistliches in eigner krakt zu tun versuchst. 
Lass äir äie Augen von Lott öffnen, ciamit äu einsiebst, äass 
äu voll Leistes sein musst, wenn äu äeine Lonntagssckulkinäer 
zum Aeilanä kükren willst. List äu es nicht, so ist es besser, 
äu gibst äeine Lruppe auf; äenn zum Legen kannst äu ikr 
clock nicht weräen.

Leäenke, wie notwenäig äie tzeiäenwelt geisterfüllte 
Männer uncl krauen braucht, warum muss so mancher 
Missionar bekennen: „Lrst auf äem Arbeitskeläe bin ich mir 
meiner Oknmacht unä Dntücbtigkeit bewusst geworäen!" wären 
äie Lemeinäen, äie äiese Männer ausgesanät kaben, voll 
keiligen Leistes, so wäre äas nicht äer Kall. Loli es in äen 
Lemeinäen unä auf äen Arbeitskeläern innerer unä äusserer 
Mission wieäer zu wirklichem Leistesleben kommen, so muss 
jeäer bei sich selbst anfangen, so muss jeäer für sich persön­
lich mit äer Litte zu Lott geben: „0 Herr, bilk mir um 
Deinet-, um Deiner Lemeinäe unä um äer Welt willen! külle 
mich mit cleinem Leiste. Zlcb kann nicht mekr anäers — ich 
muss ibn kaben."

wie töricht wäre es, wenn ein Mensch, äer nur noch 
einen kalben Lungenflügel Kat, äie Arbeit von zweien tun 
oäer in einem noräischen Klima leben wollte! Lbenso töricht 
ist es, von einem kinäe Lottes, wenn es einen konsequenten 
Lkristenwanäel kükren will, okne äie külle äes Leistes zu 
kaben. wie kann ein Mensch, äer nur ein Lröpklein Lebens- 
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w08ser Kat, erwarten, äci88 er 8einem Lott druckt bringe unci 
äem Näck8ten ein Legen 8ei! 68 verlangt un8ern Heilanä 
äarnack, clie Verkei88ung an un8 ru erfüllen: „wer an wick 
glaubt, von <te8 Leibe werclen Ltröme lebenäigen Wa88er8 
tlie88en." wit äem kteäen allein i8t'8 nickt getan. 68 gilt 
8ick beugen unter 6otte8 Lefekl unä rugeben: „Herr, ick 
MU88 voll 6ei8te8 werclen — bilk mir!" claim wircl Lott 
8elb8t click äabinkükren, äci88 äu ein8ieb8t: „68 i8t möglick; 
ick kann voll 6ei8te8 weräen." Leiäer baden 8ick äie 
mei8ten Kinäer 6otte8 8o 8ekr claran gewöbnt, ein 8iecke8, 
unnormale8 Lkri8tenleben ru tübren, cla88 8ie kaum mekr an 
clie wöglickkeit eine8 wirklicken 6rkiMwerclen8 mit beiligem 
6ei8te glauben, wenig8ten8 nickt kür ikre Ver8on. Wci8 gibt 
mir äa8 kteckt, euck ru ermabnen, Lott um äie Hülle äe8 
6ei8te8 ru bitten? Her Uirwtcmä, äa88 Lott ge8unäe, normale 
lkinäer baden will, wie treuen 8ick Vater unä wutter, wenn 
ibr Kinä ein 6ilä äer 6e8unäbeit i8t! 68 >8t iknen äa8 eine 
l)erren8wonne. Unä meint ibr, äem Vater im Himmel 8ei e8 
gleickgültig, ob Leine wnäer krank oäer ge8unä 8inä? Nimmer- 
mebr! 6in ge8unäe8 6otte8kinä aber bi8t äu nur, wenn äu 
voll 6ei8te8 bwt; 8on8t keblt e8 bei äir an allen 6cken unä 
6näen. Leliebte, wir baden un8 80 8ebr an gei8llicke8 
Liecktum gewöbnt, äc>88 wir meinen: „Va8 i8t men8cklick, 
wenn jemanä beftig wirä oäer lieblo8e I^eäen kübrt oäer e8 
nickt genau mit äer wabrbeit nimmt; aber — aber" Leben 
wir irgenä ein Kinä 6otte8, äa8 regelmä88ig in äie Kircke 
gebt, äann unä wann einmal ein Lckerklein für äie Keick8- 
gotte8arbeit gibt, Hau8anäackt bält unä 8ick nickt8 5cklimme8 
2U Lckuläen kommen Iü88t, 8o äanken wir Lott äakür unä 
würwcken, L8 gäbe äeren mebr, arwtatt ru fragen: „Wa8 
verlangt Lott eigentlick von äen Leinen?" 0, erkenneten wir 
clock, äci88 feäe8 6otte8kinä äaru berufen >8t, voll 6ei8te8 ru 
8ein! vruäer, Lckwe8ter, un8ern bimmli8cken Vater bat 8eit 
üakren äarnack verlangt, äick mit beiligem 6ei8te füllen Lu 
können — mack äir äci8 äock einmal klar!

Vie 6pbe8er, äenen Vaulu8 8ckrieb: „Leiä voll 6ei8te8," 
waren er8t kürrlick vom Lötrenäierwt rum l)ien8t äe8 leben­
äigen 6otte8 bekekrt woräen, unä e8 waren nock viebe unä 
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Lästerer unter iknen — äennock stellt iknen äer Apostel äie 
Notwenäigkeit äes Lrkülltseins mit keiligem Leiste vor vugen. 
^st äas nickt ein beweis, äass Lott bereit war, so Lrosses 
für sie Lu tun? Hört äock nickt auf äen veufel, wenn er 
euck sinflüstern will: „Vas ist nur für kervorragenäe Lkristen, 
cke ein besckaulickes Temperament baden unä ciem Lebet unä 
äer vetracktung äes Mortes Lottes viel ^eit wiclmen können." 
Mer unter uns möckte sagen: „Mick kann Lott nickt mit 
Leinem Leiste füllen?" 2o können nur Leute reäen, äie ciie 
Lünäe nickt aufgeben wollen, Hat äer Herr lesus nickt cien 
beiligen Leist verbeissen? Meint ikr, er gebe Leinen teuer 
erkauften lvnäern nur eine kalbe Erlösung? Lilt äas Mort: 
„Mer an Mick glaubt, von äes Leibe weräen Ltröme leben- 
äigen Massers fliessen," nickt uns allen? §o gib äenn Hurckt 
unä Zweifel unä allem Misstrauen äen vbsckieä unä sage 
äir immer wieäer: „vuck ick kann voll Leistes weräen — 
keine Mackt im Himmel oäer auf Cräen oäer unter äer Cräen 
kann es verkinäern; äenn Lott Kat es versprocken unä wartet 
nur äarauf, Leine verkeissung an mir ru erfüllen."

Vas vewusstsein: „^ck muss äen Legen baden unä ick 
kann ibn baden, fükrt äann ärittens ru äem Lntsckluss: „Uck 
will ibn baden, es koste, was es wolle." ^kr wisst ja, 
wenn ein Mensck in veLUg auf iräiscke vinge sagt: „Vies 
oäer äas will ick baden um jeäen Preis," so lässt er sick 
nickt mekr äavon abbringen. Zuweilen bat jemanä äen leb- 
kaften Munsck, irgenä einen Legenstanä Lu kaufen, siebt aber 
äavon ab, weil ibm äer Preis ru bock ist.

veure preunäe, wollt ikr äie Hülle äes Leistes um jeäen 
vreis? Lut, äann müsst ikr in erster Linie jeäe erkannte 
Lünäe aufgeben. Ls gilt äann in eurem Leben vmsckau 
kalten, unä sobalä ikr etwas vnrecktes äarin sebt, es lesu 
Lu püssen werten unä Hkm sagen: „^ck liefere es vir aus, 
mein Heilanä; ick kann mick nickt selbst äavon losmacken, 
äenn es sitrt viel ?u tief; aber Vu kannst es." Möge äie 
Lünäe beissen, wie sie wolle — Leiäensckaftlickkeit oäer 
Ltolr oäer Lmpfinälickkeit oäer Leläliebe oäer Mollust oäer 
vergnügungssuckt, oäer Mensckenkurckt — bringe sie tesu, 
äamit er äick füllen könne mit Leinem Leiste.
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vnä rwar gilt eg nickt nur, jeäe erkannte Lünäe auk- 
geben, sonäern auck äas eigene llck, äsn eigenen willen, cias 
eigene Vergnügen, âie eigene Lbre — kurr, äas eigene Leben 
nacb jeäer Licktung kin unci in allen seinen Äusserungen, 
äamit Lottes Leigt clie Herrsckatt ungeteilt ausüben könne. 
Lolange es Latan gelingt, äie Augen 2u verblenclen, sckeint 
cias ja ein Ving cier vnmöglickkeit; wenn uns Lott aber ciie 
Zinne weckt kür äie Herrlickkeit eines Lebens, in ciem äer 
Leist llesu Lbristi ciie Oberbanä gewonnen bat unci cias Her? 
austüllt, âann wercien wir willig alles ärangeben, um ciiesen 
unaussprecklicken Legen ru baben. vann lassen wir ciem 
Herrn keine Aube mekr, bis er ibn uns mitgeteilt bat.

Ott versuckt cier Leute! ciie Leele ciamit, ciass er ibr 
Lutlüstert: „wie, wenn Lott nun ckes oäer cias von ciir ver­
langte, wärest ciu willig, es likm ausrulietern?" Leine Ab- 
sickt ist, uns mit solcken Vorstellungen Angst einrujagen; aber 
wie viele äurtten sckon âie Lrtabrung macken, äass Lickt unä 
bimmliscker prieäe sie äurckströmte, sobalci sie cien Wut 
batten, derartige tragen eintack ru ignorieren.

Lei Lelegenkeit einer Konferenz batte ein Lruäer in ein- 
äringlicken Worten rur völligen Übergabe an iesum autge- 
torclert unä unter anäerm äie präge gestellt: „wenn nun Lott 
äeinen wann nack Lkina sckicken würäe oäer äick nack 
Amerika, terne von allen äeinen Lieben, wärest äu bereit, in 
kinälickem Leborsam 2U tun, was Lr von äir verlangt?" Ws 
er am Lckluss äer Versammlung bat, äiejenigen, äie willens 
seien, alles äranrugeben, um äie pulle äes Leistes ru em- 
pkangen, möckten äies äurck Auksteben kunä tun, erkob sick 
unter vielen anäern eine prau, äie später straklenäen Lesicktes 
bezeugte: „Lott allein weiss, welcker Aampt äamals in meiner 
Leele vor sick ging bei äem Leäanken: „was soll äaraus 
weräen, wenn mir Lott nun meinen wann oäer meine ttinäer 
abverlangt? 80 teuer mir äer Herr tesus ist, äaru bin ick 
nickt bereit. Aber eins will ick tun, ick will ibm sagen, äass 
ick llbm gern alles ru püssen legen möckte." Vie balbe 
Hackt kinäurck äauerte äer liampk, bis ick sckliesslick aut 
äem Punkte anlangte, äass ick 2U tesu sagte: „Herr, ick will 
vir nickts mebr vorenbalten — nimm, was Vu willst, nur 
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gib mir ciie Külle Deines Leistes, wie Du verbeissen käst." 
Lokort strömte âie Kreuäe äes keiligen Leistes in mein tzerr 
unä kcit mick seitker nickt wieäer verlassen." Kann uns 
clieses Zeugnis äer einfältigen Krau, äas mir von ibrem 
Pfarrer bestätigt wurcle, nickt Mut macken, alles fakren 2U 
lassen?

Dnä solltest äu click immer nock versuckt küklen, ru 
sagen: „lick kann nickt alles aufgeben, so nekme ick click im 
Leiste bei cier tzancl, Druäer, Lckwester, uncl fükre click rum 
Kreuze cieines tzeilanäes mit cler Ditte: „Liek ckr äock einmal 
äeinen iesum an, unä stelle äir vor, wie unaussprecklick lieb 
Lr click kaben muss, um eines so grausamen, sckmäklicken 
Loäes für click ru sterben, wagst äu es, angesickts solcker 
Liebe 2U wiecierkolen: „lick kann clies oäer cias nickt für ibn 
kingeben?" oäer füklst äu äick nickt vielmekr geärungen, ru 
Zeinen Küssen niecierLusinken unä ausLurufen: „tzerr iesus, 
nimm mick gan2 bin, mit allem, was ick bin unä kabe, nur 
fülle mick mit Deinem Leiste, lick will äiesen wunäerbaren 
Legen kaben um jeäen Kreis — nickt in eigner Kraft, aber 
mit Lottes tzilke."

LIaubt mir, teure Lesckwister, mit solckem keiligen Lnt- 
sckluss ist Dakn gemackt für äie Llaubensruversickt: „Ick 
weräe äen Legen äurck Lottes Lnaäe erlangen; Cr kann 
ikn mir nickt vorentkalten um Leiner Derkeissung willen." 
Meinl ikr, ein Mensck, äer im tiefen Dewusstsein seiner Lünä- 
kaktigkeit unä Oknmackt ru iesu kommt, ikm rückkaltlos alles 
ausliefert unä ikm Leine verkeissungen vorkält, kabe nickt 
äas Deckt ru sagen: „lick weräe gewiss nickt rusckanäen 
weräen. Lr kann unä will unä wirä mir äen Legen mit­
teilen?" Leliebte, ick äart euck im Damen meines Lottes äie 
Dotsckatt bringen: „wenn ikr wollt, so ist Lott willig unä 
bereit, äen tzanäel sofort abrusckliessen. Ikr könnt äie KUlle 
äes Leistes jetrt kaben — in äiesem Augenblick — unä 
äas, okne Leküklserregung, okne irgenä welcke besonäere 
innere oäer äussere Dorgänge unä Degleitersckeinungen. Duf 
Lrunä völliger Willensübergabe brauckst äu nur vertrauensvoll 
äas Herr 2U Lott ru erbeben unä in äemütigem LIauben an- 
runekmen, was Lr äir sckon so lange äarbietet.
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Prediger äe8 Cvangelium8, Ka8t äu nie äa8 Veäürtni8 
^etüklt, mit keiligem 6ei8te erfüllt ru weräen? ^kr, I^eick>8- 
gotte8arbeiter unä -arbeiterinnen, >8t 68 euck nock nie rum 
Lewulkein gekommen, äci88 ikr 6ott nickt äie drückte bringen 
könnt, äie Cr von euck erwartet, wenn ikr nickt voll 6ei8te8 
8eiä? Heuere8 6otte8kinä, >8t niemal8 äie tzottnung in äeiner 
Leele aukge8tiegen: „ttuck ick kann äie8en Legen kaben, äer 
äa8 Leben äie8L8 oäer jene8 Lruäer8, äie8er oäer jener 
Lckwe8ter 80 kanägreitlick umge8taltet Kat? Will8t äu nickt 
keute einen Lckritt weitergeken unä 8agen: „Uck weräe ikn 
kaben?" Lage 68 aber nickt im vertrauen aut irgenä etwcw 
in äir 8elb8t, 8onäern, an äir 8elb8t ver^weitelnä, aut 6runä 
eine8 völligen 8ankerott8, wa8 click 8elb8t betritkt. 28 tut 
nickt8, wenn äein tzerr auck ewkaU unä ganr er8torben 8<keint; 
wirk äick nur im 6Iauben8gekor8am 2u te8u ?ü88en nieäer 
unä vertraue Hkm unbeäingt, inäem äu äick aut Leine Lreue 
unä Leine Verkeilung 8tüt2L8t.
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Jesu Gegenwart.
3prack: 8ei6 geirost; Ick bin S3; iürcktet euck 
nickt." MattkSu3 14, 24.

Mies wirken äes keiligen Leistes in uns kängl clavon 
ab, was wir von Lkristv kalten; äenn Lein Liel ist, uns ru 
Lkristo ru bringen, wüt sick ein Mensck wirklick Lag kür 
Hag unä Ltunäe um Ltunäe als Lotteskinä ausweisen, so 
muss er beständig in äer Legenwart äes Loknes Lottes leben. 
Lbristus ist unser einziges Heil kür Leit unä Lwigkeit. Dolles 
Heil babe ick aber nur, wenn ick Lkristum kortwäkrenä in 
mir unä um mick kabe. wir kaben äas Leben cles Miss­
lingens unä äes Meisckes, äes Dngekorsams unâ Aberglaubens 
gesckilciert — kurr — cias Leben, äas Lwiscken Hallen unä 
Duksteken bin unä Ker sckwankt — clas traurige, äemütigenäe, 
sckmerrlicke Wüstenleben; aber wir kaben auck gekört unä 
glauben, class es Lrlösung von einem solcken Leben gibt. 
Lottlob, unser tzeilanä Kat uns aus Hggpten gekükrt, um uns 
ins Lanä Kanaan ?u bringen, in äie Kuke Lottes. 0, wenn 
Lkristi Legenwart mir äen Lieg über jeäe Lünäe verbürgt 
unä mick Lu jeäer Dklickt stärkt, so kann ick mein Leben im 
Lonnenlickte ununterbrockener Lemeinsckakt mit Lott kükren unä 
äark äie selige Lrkakrung macken, class sick buckstäblick äas 
Wort an mir erküllt: „5okn, äu bist immer bei mir, unä alles, 
was mein ist, äas ist äein." Dann antworte ick aber auck 
aus tiefstem Herrensgrunäe: „ück wusste es nickt, Dater, 
aber ick will es nie wieäer vergessen!" „ück bin allezeit bei 
Dir, unä alles, was Dein ist, äas ist mein." Lott Kat alles
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Zeinem Zokne übergeben, unä Lr rub! nickt, bis Lkristus click 
unci mick Lu Zeinem Eigentum Kat. 0, bört es, ciie ikr 
kungert unä äürstet nacb Lerecktigkeit: wollt ikr rur ver- 
kerrlickung Lottes leben, so glaubt an äie Möglickkeit, class 
Lkristus /lugenblick für Augenblick um unä in euck sei — 
glaubet claran unä rukt nickt, bis es selige Realität bei euck ist.

^lck möckte an äer kerrlicken Lesckickte von äem Lange 
Petri aut cien Meereswellen Leigen, was ick unter cler Legen­
wart lesu versteke. wir wollen äaker einige cler uns am 
meisten in cke /lugen fallenden Punkte betrackten.

Zuerst tritt uns cla cler Verlust cler Legenwart lesu 
vor /lugen. Vie länger, wie wir wissen, liebten ikren Weister, 
kingen Hkm treu an, unä Lr war trotL aller Pebler uncl 
Mängel, clie sick bei iknen nock geltencl mackten, ikres Herrens 
Wonne, /lber was gesckak? wäkrenci Lr auf einen verg 
ging, um LU beten, sckickte Lr sie allein aufs Meer, va er- 
kob sick plötLÜck ein Lturm. Lie boten alle ikre Kräfte auf, 
clas Lckikk ans Lancl ru bringen, aber umsonst. Der winä 
war iknen entgegen uncl sie kamen in grosse Lebensgekakr. 
wie mögen sie geseufrt kaben: ,,/lck, wäre nur cler Meister 
kier!" /lber Lr war nickt äa. wir können uns vorstellen, 
wie sckmerLlick sie Mm vermissten, /lls sie äas letLtemal 
vom Lturme Uberrasckt woräen waren, katte lesus mit einem 
Worte wincl unä Wellen rur fluke gekrackt; äiesmal aber 
war kein /letter äa, cler iknen aus äer ärokenäen Lekakr uncl 
cler grossen herrensangst Kälte kerauskelten können. Lebt 
es nickt gar manckem Lotteskincle ebenso? Ls Kat vielleickt 
eine Lünäe begangen unä ist äaäurck so unter Druck ge­
raten, äass es /esu /lngesickt nickt mekr seken kann. Lag 
unä Nackt grämt es sick ab unä suckt clie Zacke wieäer ins 
reckte Leleise Lu bringen; aber es ist alles vergeblick, äenn 
äas vewusstsein äer Legenwart /esu ist ikm abkanäen ge­
kommen. 0 Leliebte, sckreiben wir es uns ins Herr: „Der 
tiefste Lrunä aller Nieäerlagen, unä allen lammers liegt äarin, 
äass wir äas Bewusstsein äer beseligenäen Näke lesu nickt 
mekr geniessen.

Vas Zweite, was uns vor /lugen tritt, ist äie purckt 
vor lesu Legenwart. Vie länger seknten sick nack ikrem
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Meister; als äieser aber nach Mitternacht aut äen Meeres­
wogen einkergesckrMen kam, erkannten sie Htm nicht, sonäern 
rieten voller Entsetzen: „Cs ist ein Lespenst!" Lo sekr sie 
üesum ksrbeigeseknt batten, so sekr erschraken sie nun bei 
Dessen Dnnäberung. 5lck, wie olt babe ich es erlebt, class 
äieses oäer jenes Lotteskinä sich einerseits aufrichtigen Herrens 
nach tesu sebnte uncl anclererseits Lein Kommen fürchtete! 
warum clas? weil tesus in einer ancleren Weise kam, als 
sie erwartet batten.

Dielleickst sagst äu, lieber Leser: „Dck, ich fürchte, es 
wircl nie ru einer Unnewoknung ^esu in meinem Herren 
kommen!" Du käst gekört, was wir über äen wanäel im 
Leiste unä äas Meiden in äer Legenwart Lottes unä in Leiner 
Lemeinschatt gesagt kaben, unä anstatt mit Dreuäen äarauk 
einrugeken, rufst äu entsetrt aus: „Das ist viel ru viel ver­
langt; äas ist viel ru koch unä viel ru schwer kür mich." 
Das Wort, äas äir aus äeinem Kammer kerauskelfen sollte, 
bat äein Herr im Legenteil mit Lckrecken erfüllt. 2n äem 
Worte nabte äir äein Heilanä, unä äu käst Hkn nicht erkannt.

Oäer Cr kam vielleicht in einer Weise, äie äir Durchs 
einjagte. Dielleicht bat äich Lott auf irgenä eine Lünäe auf­
merksam gemacht, bat äich äer Lieblosigkeit, äer Dnversöbn- 
lichkeit, äer Weltlichkeit, äes tragens auf rwei Dckseln, äer 
Menschengefälligkeil oäer Mensckenfurcbt, äer Kreaturenliebe, 
äes Hochmuts oäer äes Lelbstvertrauens überkükrt. Darüber 
bist äu erschrocken. Du käst nickt gemerkt, äass es tesus 
war, Der sick äir naben wollte, unä äeskalb fürchtetest äu 
äick. Du siebst nickt, wie äu es macken sollst, um alles 
takren ru lassen, unä bist noch nickt bereit ru sagen: „Hcb 
will um jeäen Dreis frei weräen unä aufgeben, was meinem 
Heilanä missfällt, was sick nickt mit Leiner Legenwart 
verträgt.

Lin anäermal, als äer Herr lesus vielleicht mit irgenä 
einer Lrübsal ru äir kam, käst äu gesagt: „Uck weiss, um 
rur Heiligung ru gelangen, muss ick LrUbsal äurckmacben, 
unä äavor kürckte ick mich." Der Leäanke, äass tesu Kommen 
Leiäen aller Drt mit sick bringen könnte, erschreckt äick. 0 Kinä 
Lottes, glaube mir, äu käst nichts ru tvrckten! Die üünger 
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lesu batten gar keinen 6run6, sick vor einem vermeintlicken 
Lespenst ru kürckten, clenn es existierte nickt in wirklickkeit 
— es war ikr Meister, kein Lespenst. Iln6 wenn Lottes 
Wort äir so nake tritt, class es clein Onnerstes berükrt, so 
clenke âaran, 6ass es Lkristus ist, aus äessen Mun6e cias 
rweisckneickge Lckwert kommt. Cs ist clein Heilan6, Her sick 
âir nakt, um in Leiner erbarmenden Liebe ciein Herr ru be- 
sckneiclen, clamit Cr ikm clen Legen 6er Liebe Lottes mit­
teilen könne. 0, küte click, Kin6 Lottes, click vor 6er Legen­
wart äeines Heilan6es ru türckten!

Aas 6ritte, was uns vor Augen gestellt wirä, ist 6ie 
„Offenbarung" 6er Legenwart lesu. Ms 6er Meister 6en 
Angstsckrei 6er lunger körte, sprack Cr: „Leicl getrost, Ock 
bin es; fürcktet euck ni6it." Ack, mit welcker Creu6e erfüllten 
6iese Worte 6ie Herren 6er lunger! „Das ist ia 6er Meister," 
riefen sie gewiss, „tlas Lckreckgespenst ist unser geliebter 
Meister in Person." 0 Kreun6e, Crübsal un6 6erglei6ien ist 
nur Mittel un6 2weck in Lottes Han6, 6em Kommen lesu 
Labn ru macken in euren Herren. llurck alles Kin6ur6i 
sprickt Cr 6er Leele so liebreick ru: „Lei getrost, Ock bin 
es, fürckte 6ick nickt." Kasse es, wer es fassen kann: „Iler 
Lokn Lottes verlangt clarnack, sick Mensckenkerren ru offen­
baren. Hört es; o kört es clock, Leliebte. Ost irgen6 ein 
seknencies Herr kier, 6em gilt keute 6es Meisters Wort 6er 
Crmunterung: „Ock bin es; fürckte click nickt."

Ceure Lesckwister, Lott Kat uns Lkristum, Leinen lieben 
Lokn, gegeben, clamit Lein Nakesein Ltuncle um 2tun6e un­
seres Herrens Kreu6e un6 Wonne sei, un6 nickts ist gewisser, 
als class Cr sick mir Augenblick für Augenblick offenbaren 
kann, willst 6u ciieses keilige Oorre6it in Anspruck nekmen? 
We6er kann ick Okn 6ir offenbaren, no6i kannst 6u Oku er­
greifen; aber Cr kann in clein Herr kineinsckeinen. Ock kann 
6ie Lonne nur seken, wenn sie si6i mir reigt, wenn sie si6i 
meinen Augen entküllt — ebenso kann ick Lkristum nur er­
kennen, wenn Cr sick mir offenbart. Lo bitte Okn clock, eke 
wir weitergeken: „Herr, offenbare llick mir jetrt so, 6ass ick 
Kick nie mekr aus clen Augen verliere! Macke mir clock be- 
greiflick, 6ass Du flick mir auck in 6er 6unkelsten Hackt ru 
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erkennen geben kannst, unct mick auck in cter ctunkelsten Nackt 
niemals allein lässest!" Zweifle nickt, teure Leele, äenn wäre 
es selbst Mitternackt, so Kat clein Heilanä äennock Mittel unä 
Wege, sick ctir ru offenbaren. Lott sei Dank, so lange wir 
auck rwiscken Lickt unä Nackt kin unä kergesckwankt sein 
mögen, es kommt ein Augenblick, wo lesus sick uns so gan2 
sckenkt, äass wir nie mekr okne Hkn 2U sein braucken. Lott 
gebe, äass äieser selige Augenblick für jeäen von uns balä 
anbrecke!

Damit kommen wir 2um vierten Dunkle: Dem verlangen 
nack äer bestänäigen Legenwart lesu. was gesckak? Lo- 
balä Petrus äes Meisters Ltimme körte, war er berukigt. 
Drotr aller seiner Dekler war sein Herr äem Meister auk- 
ricktig rugetan; nun er Hkn in äer Näke wusste, litt es ikn 
äaker nickt länger im Lckiffe, unä er rief: „Herr, beisse mick 
2u Dir kommen auf äem Wasser!" Ls liess ikm nun keine 
Auke mekr. Lr erinnerte sick, äass tesus ikn in Leine Aack- 
folge berufen — er geäackte äes wunäerbaren Msckruges, 
äer 2ur Lenüge bewiesen Katie, äass äas Meer unä alles, 
was äarinnen ist, 3km untertan war — ja, äass es Hkm 
sogar ein Leringes gewesen war, äen Lturm ru stillen, unä 
äa sagte er sick, okne sick einen Augenblick ru besinnen: 
„Dort offenbart sick äer Meister jetrt in ganr neuer Weise, 
äort übt Lr eine übernatürlicke Kraft aus, äie Lr bisker nie 
ausgeübt katte; ick bin überzeugt, Lr kann mick instanä setzen, 
äa 2u geben, wo Lr gebt." Lr wollte so wanäeln, wie 
Lkristus wanäelte — unä zwar äickt an Leiner Leite; äarum 
bat er nickt etwa: „Herr, beisse mick um äen Lee kerum- 
geken" — sonäern: Herr, beisse mick ru Dir kommen auf 
äem Wasser!"

Dreunäe, möcktet ikr äem Heilanä nickt auck so nabe 
sein, äass ikr mit Hkm wanäeln könntet, wie er gewanäelt Kat? 
Diele Kinäer Lottes möckten äas; rugleick aber möckten sie 
in ikren Lünäen unä ikrem weitlicken Letriebe weiterleben. 
Lie möckten weiter wanäeln wie bisker, sick äabei aber äer 
Legenwart unä Liebe üesu geträsten — äas gebt nickt, 6e- 
sckwister. wenn ick lesu Legenwart geniessen will, so muss 
ick so wanäeln, wie Lr gewanäelt Kat. Lein wanäel war 
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ein übernatürKcber, ein in äer Liebe unä äer Kraft (Zolles ge- 
fükrter Wandel. Vie meislen Leuie leben je nacb äen ver- 
kältnissen, in äenen sie sicb beftnäen, uncl macben ikr Lkristen- 
ium von äen äusseren vmstänäen oäer ikrer inneren 6e- 
mülsverkassung abkängig. wie oft köri man äie Klage: 
.Meine verkäftnisse kinclern micb, in ununlerbrocbener 6e- 
meinscbaft mil meinem Loli ru leben." Hn welcben äusseren 
vmstänäen befanä sicb üesus? winä unâ Wellen waren rings 
um Ulm Ker — unci Lr wanäelte siegreick über ciiese äusseren 
vmstänäe kinweg. vaker sagle sicb vetrus: .Menn icli lesum 
bei mir babe, kann ick clas aucb — äann kann nicbts mir 
etwas ankaben." 0, äass äocb bei äer vetracbtung äes 
Lräenwanäels lesu äas verlangen in unserer Leele wacb 
würâe: ..Vass icb äocb leben könnle wie Lr." Lebi clein 
Leknen claraul aus, so äarlsi clu Luversicbtlicb erwarten, class 
lesus sicb äir naben wirä — solange clu aber nocb ein wenig 
Ligenwillen bekalten ocler nocb nacb cier well unä ibren 
Kreuäen kinscbielen willst, musst clu äen Leäanken, ununter- 
brocbene Lemeinscbaft mit üesu ru baben, aufgeben. Lkristus- 
näke unä Lkristusäknlicbkeit geben tzancl in tzanä, beicle ge­
koren Zusammen, tzast clu clas erlasst? vetrus wollte so 
wancleln, wie Lkristus wanäelte, um beim Weister sein ru 
können, uncl äas ist clas selige vorreckt jeäes, auck âes aller- 
sähwäcbsten Lotteskincles. leclem einzelnen gilt äie verkeissung: 
„Lieke, Hcb bin bei eucb alle Lage," aber nur unter cier 6e- 
äingung, class es wanäle wie lesus gewanclelt Kat. lesu 
Legenwart ist eine vuftoräerung ru ununterbrochener Le­
meinscbaft mit ükm.

ver fünfte Leclanke, äen unser Lext mir nabe legt, ist 
clas vertrauen in üesu Legenwart. Vuk äes Weisters Nuk: 
„Komm!" scbwang sicb Petrus über vorä äes Lcbiftes. wie 
konnte er äas wagen allen Lesetren äer Natur rum Lrotre? 
Cr sucbte üesum, körte Leine Ltimme, vertraute Leinem Nake- 
sein unä Leiner wacbt, sagte sicb im LIauben an !1kn: „Uck 
kann aus äem Wasser geken" — unä scbwang sicb äann 
Uber vorä. Vas ist äer wenäepunkt, äas ist äer Augenblick 
äer Krisis, Petrus sak, äass sicb eine übernatürlicbe Kraft 
in lesu offenbarte, unä glaubte, äass äie gleicbe übernatürlicbe
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Kraft ein überna1Urlicke8 Leben in ikm wirken könne, lliegen 
LIauben wanäte er aut 6as „Linker8ckreiten aut ftkeereswellen" 
an, un6 kierin liegt clas ganre 6ekeimni8 6e8 Llaubenslebens. 
Lbristus Kat übernatürlicke Kraft — tzimmelskraft, Heiligung8- 
kraft, Kraft 6er 6otte8gemein8ckakt, un6 Lr kann mir 8ckenken, 
80 2U leben, wie Lr gelebt Kat. Oie Krage i8t nur, ob ick 
wie ?etru8 2U Ikm aukeken un6 ru Ikm 8agen will: „Herr, 
Kei88e mick 2U Dir kommen!" — un6 ob ick mick clann aut 
Leine Aufforderung: „Komm!" aukmacken uncl ruIkm geben 
will. Lue ick 6ci8, 8o kabe auck ick cke Kraft, auf Meere8- 
wogen einkerLU8ckreiten. Kann 68 ein kerrlickere8, Iekrreickere8 
Lgmbol un8ere8 Lkri8tenwanclel8 geben a>8 6ie8e 6e8ckickte? 
Okne 0kri8tum i8t e8 kür ein Men8ckenkin6 ein Ding cler 
Onmöglickkeit, auf Meere8wellen 2u wancleln — mit Ikm i8t 
L8 nickt nur möglick, 8vnäern 8elig. Lben80 i8t e8 ein Ding 
6er Onmöglickkeit, okne Lkrwtum ein Leben 2U kükren, 6a8 
eins8 Kin6e8 6otte8 würclig wäre, aber mit Lkri8tum i8t L8, wenn 
auck Zuweilen nock 8o 8ckwierig, âock immer 8icker un6 8elig.

Leure 6e8ckwi8ter, ick kabe euck ru einem 8olcken Leben 
2u ermuntern ge8uckt — ru einem keiligen Leben, einem 
Wan6el im 6ei8te unä in cler 6emein8ckaft 6otte8. Oaru 
8eicl ikr je6o6i nur im8tanäe, wenn euck 6er Herr Ie8U8 
Augenblick für Augenblick 6ie Han6 kält. „wie i8t 6a8 möglick, 
trag8t 6u. „Ick kabe 8o viel ru beäenken; 6er Ant'oräerungen, 
6ie von allen Leiten an mick gereift weräen, 8in6 8o viele, 
6ci88 ick oft 6en ganzen Lag über kaum 2U mir 8elb8t komme, 
wie kann ick unter 6ie8en Lm8tän6en Augenblick ftir Augen­
blick in te8u Legenwart verbringen?" Leliebte, te8U8 i8t nickt 
nur wakrkaftiger Men8ck, 8on6ern auck wakrkaktiger Lott, 
un6 Lr Kat un8 8o unau88pre6ftick lieb, 6c>88 Lr un8 näker 
i8t, a>8 UN8 irgenä ein Men8ck jema>8 8ein o6er kommen 
könnte, wenn ikr euck mit jeclem Morgen Leit nekmt, 6en 
8uu6 mit Ikm 2U erneuern, un6 ru Ikm 8agt: Herr ÜL8U8, 
nickt8 auf 6er weiten Welt kann mein Herr beftieäigen, a>8 
Deine be8tän6ige Legenwart," 8o wircl Lr 8ie euck 8ckenken. 
wollen wir Ikm Zutrauen, 6a88 Lr Lag kür Lag bei un8 8ei 
un6 bei un8 bleibe, wie ?etru8 Ikm 6ie8 8o ke8t rutraute, 
6a88 er ru Ikm 8agen konnte: „wenn 6er Mewter mick ruft, 

MurrnV, üus 8e!ner küUe. 9
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80 Kann ick Lu 7km kommen, sei e8 auck auk Kleereswellen?" 
vurch alle Lchwierigkeiten uncl Versuchungen cies Lebens kin- 
clurchgeken, ist auch gleichsam ein Linkerschreiten auf Kleeres- 
wellen — man Kal 6a nur 6run6 unter clen Müssen, wenn 
man sich fest auf Lottes Wort stützt, wir wissen nicht, welche 
Versuchungen Latan uns noch in 6en weg werten wir6; aber 
wir äürken 6arauk rechnen, 6ass lesu Legenwart uns Kraft 
gibt Lu einem übernatürlichen wanclel in un6 mit 7km. Ls 
ist Lottes Wille, class wir ein Leben in Lbristo fübren — 
ein Lkristusleben. willst 6u 6as, mein vrucler, meine Lchwester, 
so 6arfst 6u Lu 6einem tzeilan6 sagen: „l^err ich babe 6eine 
verbeissung vernommen: „Klein Angesicht soll mit 6ir geben". 
Auf 6iese verbeissung stütLe ich mich nun im Llauben uncl 
vertraue vir, class vu sie erfüllen wirst."

Vas sechste, was uns in clieser Lesckickte entgegentritt, 
ist clas vergessen 6er Legenwart 7esu. Petrus batte 6ie 
Augen fest auf 6en Kleister gerichtet, als er sich über Lorci 
schwang un6 aut 7kn Luging. Leiner Legenwart vertrauen6, 
s6>ritt er kükn aut clen Wellen einker; plötLÜck aber wan6te 
er 6en vlick von 7km weg, uncl alsbalcl fing er an Lu sinken. 
Va war es aus mit 6em 6laubenswan6el, un6 ganL 6urch- 
nässt, rief er Litternci aus: „Aerr, bilk mir!"

vielleicht clenkt jetLl 6as eine ocler an6ere unter uns im 
stillen: la, ja, so gebt es, wenn man so koch kinaus will. 
Ls gibt 6er Leute genug, 6ie ikre Klitckristen mit Keclen ent­
mutigen wie 6iese: „Ls wir6 6ir nie un6 nimmer gelingen, 
ein solches Leben LU fükren; es gebt eben einmal nicht anciers 
Kienie6en, als clurck bestän6iges Kallen un6 Ausstellern" vor 
Pfingsten war 6as auch so bei Petrus; 6enn ciaLumal war 
6er keilige Leist noch nicht ausgegossen. Aus 6er Lrfakrung 
6es Apostels Petrus können wir ciie Lekre Lieken, 6ass Petrus 
notwenchgerweise immer wie6er fallen musste, so lange er im 
pleische wan6elte. Aber Lott sei Vank, es blieb nicht so bei 
ikm — im Legenteil — clurck Linken kincturck kam er in 
näkere Verbin6ung mit lesu un6 wurcle völliger 6enn je ab- 
kängig von 7km.

Va sagt ein Vru6er o6er eine Lchwester: „7ch kabe mit 
meinem Aeilancl ausgemacht: „7ch will ciieses Leben fükren 
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um jeäen brew" — wa8 aber, wenn icb nun äock wieâer 
falle?" 0, teure8 6otte8kinä, lerne von betru8, wa8 äu äann 
tun MU881. U)a8 Kat er getan? Vci8 geraäe Legenteil von 
äem, wü8 clie rnewten Kinäer 6otte8 tun. Okne 8ick auck nur 
im gering8ten nutrlo8en 6ewi88en8bi88en unä 8elb8tanklagen 
kinrugeben, Kat er im Augenblick äe8 2inken8 au8geruten: 
„Herr, Kilt mir!" 0, könnte ick cla8 äock jeäem Lkri8tenkinäe 
in8 tzerr kineinbrennen! Uck erinnere mick nock gut äe8 
Leitpunkte8 in meinem 6Iauben8>eben, wo mir äa8 klar wuräe. 
8i8 äakin katte ick mir bei jeclem ball nur bittere Oorwürte 
gemackt unä mick mit 2elb8tanklagen gequält, in 6er Meinung, 
äa8 8ei äa8 Kicktige. Ha erkannte ick mit einem Male, äci88 
ick mit allen meinen 2elb8tanklagen nickt um ein tzaar weiter 
kam, unä ick 8ak au8 6er Lrtakrung äe8 ?etru8, 6a88 ick 
nur ein8 ru tun katte — nämlick: rum tzeilanä autblicken 
un6 Hkn anruten: „Mewter, Kilt mir!" 2obalä ick 6a8 tue, 
8treckt ÜL8U8 2eine tzanä au8 un6 ricktet mick wieäer aut. 
Uck kann mir ja wokl vorteilen, 6a88 8elb8t Kinäer 6otte8, 
6ie reälicken Yer2en8 ge8agt kaben: „Uck will äie8L8 Leben 
tükren um jeäen brei8," nock 6ann unä wann fallen — iknen 
möckte ick Keule ruruten: „La88t euck nickt entmutigen, 8on6ern, 
8obaI6 ikr von irgenä einer 2ün6e überrumpelt woräen 8ei6, 
appelliert an te8um." Lr ,8t allezeit nake mit 2einer tzilte 
un6 Errettung. 0erge88t 6a8 nie, teure 6e8ckwi8ter, wenn 
euck irgenä ein unbeäackte8 Mort ent8cklüpkt, oäer ikr euck 
von euren 2timmungen kabt bekerr8cken Ia88en, oäer wenn 
ikr einen Augenblick äem Lorn, äer Cmptinälickkeit oäer äer- 
gleicken nackgegeben kabt. 2obalä ikr rutt, wirä Lr kören, 
euck wieäer vom balle autrickten unä euck äakintükren, wo 
ikr in 2einer Kratt vor weiterem ballen bewakrt bleibt.

Anä nun kommen wir ru äem letzten Leäanken, äen 
UN8 äie 6e8ckickte äe8 betru8 nake legt. Mäkrenä betru8 
äie Mellen an8ak, verga8s er äer Legenwart te8u; aber 8obalä 
2ein Auge 8ick wieäer äem Mei8ter ruwanäte, warä er 8ick 
aut8 Neue 2einer Näke bewu88t. ta, akbalä 8treckte te8U8 
äie tzanä ru 8einer tzilke unä Kettung au8. Mag 8ein, äa88 
?etru8 8inken mu88te, äamit er ru äer Lrkenntnw käme, 
äa88 L8 nickt 8LM LIaube war, äer ikn rettete, 8onäern äie 

9*
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Krakt Lkristi — äenn Petrus war ein stolzer, rum Zelbst- 
vertrauen geneigter wann. Oie gleicke Lektion müssen auck 
wir lernen, wie kam es, äass Petrus — okne auck nur 
ein emsiges Wal su sinken — sum Ooote surücksckreiten 
konnte? Lkristus war bei ikm. wenn wir uns irgenä einen 
Pall in ricktiger Weise sunutse macken, so kann er in Lottes 
tzanä clas Wittel werden, uns unserm tzeilanä viel näker su 
bringen, als wir je gewesen sinä. wie macben wir uns nun 
aber einen Pall in äer richtigen Weise sunutse? ünäem wir 
often unci ebrlicb eingesteken: „M mir ist nicbts, aber icb will 
fortan meinem tzeilanä unbedingt vertrauen." 0, lernen wir 
clock, uns mit jeclem Pall fester an Lbristum anklammern, 
clann wircl Er sick uns je länger je mebr als allmäcbtiger, 
liebevoller Erlöser erweisen! Oer Weister ergriff Petrus bei 
äer tzanä uncl ricbtete ibn auf. Uck weiss nickt, ob Petrus 
unä sein Weister ciie viersig oäer tünksig Ellen bis sum Ooote 
Aanä in Aanä surücklegten, ocier ob Letsterer äem Petrus 
erlaubte, neben Mm kersugeken; eins aber weiss ick: sie 
waren einander sebr nabe, unä äas Oewusstsein, class cler 
I^err gans äickt bei ikm war, stärkte ibn sum Lang. Onä 
nun, teure Lesckwister, beclenkt einmal, was seit jenem wunäer- 
baren Erlebnis cles Petrus alles gesckeben ist. Leitker ist 
clas Kreus aufgericktet unä äas Wut äes Lammes Lottes ver­
gossen woräen — seitber Kat sick äas Lrab geöffnet, unä 
äein Aeilanä ist siegreick aukerstanäen — seitber Kat sick 
äer tzimmel aufgetan, unä äer Leist äes verklärten Herrn ist 
kernieäergekommen. Nun ist es möglick, äass äer Herr üesus 
Lag für Lag unä jeäe Ltrecke Weges bei uns sei. Oein Lott 
Kat uns Lkristum gesckenkt unä möckte Hkn uns so ins Herr 
geben, äass wir Mn jeäen Augenblick bei uns kaben.

wer will sick nun in äie Arme seines Heilanäes werken, 
um fortan ein Leben 2U kükren, äas über winä unä Wellen, 
über Verkältnisse unä Lckwierigkeiten triumpkiert? wer will 
ksute mit Petrus sagen: „Herr, keisse mick 2U Oir kommen 
auf äem Wasser?" willst äu? Höre, äein Heilanä ruft äir 
2u: „Komm!" willst äu geraäe jetrt — in äiesem Augen­
blick äem Auke folgen? Oort ist äas Loot, äas Leben, äas 
Petrus bisker gefükrt Kat. Er war von wnäkeit an mit äem 
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Meere vertraut gewesen, unä äas Loot kalte keilige Erin­
nerungen für ikn. Oort kalte sein geliebter Meister mit ikm 
gesessen; von diesem Laote aus katte Lr äer Menge gepreäigt; 
in ciiesem Laote katte Petrus clen wunderbaren pisckzug erlebt; 
Cs war eine gekeiligte Ltätte; aber er verliess äieselbe, um 
eine neue selige Lrkakrung zu macken, um zu äer nock 
keiligeren Ltätte zu gelangen, wo sein Meister soeben stanä. 
Lein Lkristenleben mag viele keilige Lrfakrungen aufweisen 
— äu kannst vielleickt sagen: „Lkristus Kat mick mit Leinem 
LIute errettet uncl ick kabe oft Leine Lnaäenzüge an meinem 
Herzen verspürt, kabe viele Leweise Leiner Lnaäe empfangen; 
aber ein Leben ununterbrockener Lemeinsckaft mit Hkm kenne 
ick nock nickt. winä uncl Ulelien jagen mir nock oft einen 
solcken Lckrecken ein, class ick sinke." 0, verlasse augen- 
blicklick äas Loot trüberer Lrfakrungen unä äusserer l)er- 
kältnisse; sckwing click auf âas Wort kleines Heilanäes über 
Lorci unä glaube es: Mit lesu kann ick auf äem Wasser 
geben, was war zwiscken Petrus uncl clem Meeresgrunäe, 
als er im Loote war? Lin paar Lretter. Unä als er äen 
puss auf clas Wasser setzte? Lein Lrett, aber äas Wort 
äes Meisters, äes allmäcktigen Lottessoknes. willst äu, mein 
Lruäer, meine Lckwester, von allen Lrfakrungen absekenä, 
äick stützen auf lesu verkeissungen: „Lieke, Ulk bin bei euck 
alle Lage" unä: „7ck bin es; seiä getrost; fürcktet euck nickt?" 
Lugenblick für Lugenblick lebt lesus im Fimmel; Lugenblick 
für Lugenblick flüstert Lr äir zu äurck Leinen Leist: „Uomm! 
Zck bin es, fürckte äick nickt." 0, wage es auf Lein Wort 
bin okne Läumen! Mein Heilanä ist jeäer Lot unä jeäer 
Lckwierigkeit gewacksen. Lr kann äie Leäürfnisse jeäer Leele 
stillen, ^lck sage äir, Lruäer, Lckwester, aus tiefster Herzens- 
überzeugung unä aus eigenster Lrkakrung: „Lr kann unä 
Lr will bei unä in uns sein allewege.
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Lin Wort an Helcftsgottesarbeiter.
vor einiger Leit las ick in einem alten lverke folgenäe 

Bemerkung: „teäer Leistlicke sollte es sick rur vtlickt macken, 
äen Herrn ru bitten, class Lr vor allen vingen in seiner 
eignen Leele wirke, was er in seinen Lubörern getan baben 
möckte." Vliese tvorte baben einen so listen Linäruck aut 
mick gemackt, äass ick sie nickt wieäer los weräen konnte. 
Cs ist äas äie druckt äessen, was uns in äen vorker- 
gekenäen Kapiteln besckättigt bat, ein lvanäeln uncl Arbeiten 
in cler Külte äes Leistes. üeäer, äer seine beilige verukung 
ricktig erfasst bat, wircl rugesteben müssen: „Vas ist es, 
wovon alles abkängt." lvas biltt es, clen Leuten ru precligen, 
sie müssten mit beiligem Leiste erfüllt sein, wenn wir iknen 
auf clie Krage: „Haben Lie clie Külte äes Leistes?" nickt mit 
einem ebrlickem „ta" antworten können, lvas nütrt clie 8e- 
bauptung, tesus Lbristus könne äergestalt in unsern Herren 
woknung nebmen, class wir Augenblick für Augenblick von 
jeglicker Übertretung uncl Lünäe bewabrt bleiben? was nütrt 
es, von cler Möglickkeit ru reäen, clen ganren vag, vom 
Morgen bis rum Abencl uncl vom Abencl bis rum Morgen, in 
äer Legenwart Lottes ru verbringen, wenn es nickt meine 
persönlicke Lrkabrung ist, unä rwar vag für vag!

Lebt clen Herrn tesum an, unsern Herrn uncl Meister, 
ver uns in allen vingen ein vorbilä gelassen Kat, äass wir 
sollen nackkolgen Leinen Kusstapfen! vackäem äer beilige 
Leist auf ibn bernieciergekommen war, sagte lokannes äer 
väufer von Ikm: „Vieser ist es, ver mit äem keiligen Leiste 
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unst mit Neuer taust." ück kann ansteren nur mitteilen, was 
ick selbst von Lott empfangen stabe, wenn icst a>8 stnecstt 
6otte8 nocst im Nleische wcmstle unst sten keiligen Leist noch 
betrübe, 80 wirst meine Arbeit an anstern immer ein Mach­
werk bleiben; kükre ich stingegen ein Leistssleben unst 8teste 
ich persönlich in ster straft Lottes, 80 stark ich Zuversichtlich 
erwarten, stass stas Leben, stas in mir Zirkuliert, 8ich meinen 
^ukörern mitteilen wirst.

wir staben auf stie Notwenstigkeit Kingewie8en, sta88 
jeste8 6otte8kinst voll keiligen Leistes 8ei; wie könnten wir 
starnach stie un8 noch rur Verfügung 8testenste ^eit besser 
benütren, a>8 instem wir betensten tzerrens vor stem tzerrn 
erwägen, wie wir un8ere Lemeinsten stavon überzeugen können, 
sta88 stie8 wirklich möglich ist! Nuf welche Wei8e können wir 
stie einzelnen veranla88en, sten betrestensten Legen für sich 
per8önlich 2U suchen, ikn auk8 be8timmte8te 2U erwarten unst 
staun auch im LIauben anrunestmen, um fortan ein Leben in 
ster straft ste8 Leides ru füstren? Unsere Worte, Drüster, 
wersten nur ikren Lweck erreichen, wenn sie ster Ausfluss 
persönlicher Lrkakrung sinst. Her gleiche Lottesmann, von 
stem stie 2u flnkang stes stapitels angefükrte Bemerkung stammt, 
schreibt: „7st ein Mensch ru Lstristo gekommen unst also aus 
stem Loste rum Leben kinsturchgestrungen, so gilt es vor allen 
Hingen, ikn mit stem keiligen Leiste bekannt ru machen." 
wie richtig ist stas! Lebt stas nicht sturch stie ganre steilige 
Zchrikt kinsturch? Derselbe kokannes ster Läufer, ster seine 
Lukörer auf Lkristum kinwies als auf stas Lamm Lottes, 
stas ster Welt Lünste trägt, sagt weiter von Hkm: „Dieser ist 
es, Der mit stem keiligen Leiste unst mit steuer taukt." Lr 
konnte sties bezeugen, weil Lott Leibst ikm ein sicheres Lr- 
kennungsreichen gegeben statte, instem Lr 2u ikm sagte: 
„Über welchen stu seken wirst sten Leist kerabkakren unst 
auf Hkm bleiben, Derselbe ist's, Der mit stem keiligen Leiste 
taukt." Mit stiesem seinem persönlichen Zeugnis wies ster 
Läuter stie Leute also, nächstem er sie mit Lstristo bekannt 
gemacht statte, starauk kin, auch kür ikre Person stie Laufe 
mit keiligem Leiste ru erwarten, ünst wie machte es unser 
Heilanst? Nächstem Lr strei düstre unter Leinen küngern 
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geweilt uncl sie getreulich unterwiesen kalte, versprach Lr iknen 
am letzten Aben6 vor Leinem Lcbeiclen: ,,H6i will clen Vater 
bitten, class Lr euch einen anclern Lröster gebe — 6en Leist 
6er Makrbeit." Lchon vorker batte Lr 6enen, clie an flbn 
glaubten, verbeissen, es sollten Ltröme lebenâigen Wassers 
von ikrem Leibe fliessen, womit Lr 6en beiligen Leist meinte; 
6enn 6er Lvangelist lokannes fügt bin-u: „Vas sagte Lr 
aber vom Leiste. . . Diese verbeissung sollte sich nach 
lesu eigenen Morien aber erst nach Leiner Himmelfabrt er­
füllen. Lrst 6ie Verklärung Lkristi baknte 6er Ausgiessung 
6es beiligen Leistes 6en weg. Nachciem Lr in Leinen Ab- 
schie6sre6en 6ie lünger 6arauf kingewiesen batte, 6en beiligen 
Leist 2U erwarten als 6ie grösste Labe, 6ie 6er Vater iknen 
geben konnte, sprach Lr, als Lr im begriff war, gen Himmel 
aufrufakren: „^br wer6et angetan wer6en mit Krakt aus 6er 
Höbe un6 wer6et Meine beugen sein." Mie6er un6 immer 
wie6er leitete Lr Leine länger 6aru an, auf 6en beiligen 
Leist 2U warten. Das tritt uns in 6er ganren Apostelgeschichte 
entgegen. Hn seiner vkingstprecligt bezeugte vetrus öffentlich 
vor allem Volk, class lesus vom Vater erkökt wor6en war 
unci 6ie Erfüllung 6er verbeissung 6es beiligen Leistes von 
Hkm empfangen batte; 6ann fügte er kinru: „Lut Lusse un6 
lasse sich ein jeglicher taufen auf clen Damen lesu Lkristi 
2ur Vergebung 6er Lünclen, so wer6et ikr empfangen 6ie Labe 
6es beiligen Leistes." Mer glaubt, 6ass Lbristus von 6en 
Loten aukerweckt, gen Himmel gefakren un6 verklärt ist, wirci 
6en beiligen Leist empfangen.

Auf clie vreäigt 6es vkilippus bin batten sich in Lamaria 
Männer un6 Arauen bekebrt, un6 es berrsäite grosse Areuäe 
in 6er Lta6t. Der beilige Leist batte sich ru 6em Morte 
bekannt; aber 6en Dekekrten feklte noch etwas. AIs 6ies 
6en Aposteln klar wur6e, legten vetrus un6 lobannes iknen 
6ie Häncie auf; 6araufkin empfingen sie 6en beiligen Leist, 
un6 2war bewusstermassen. Dis clakin war 6as an iknen 
gescbebene Merk nicht vollenciet. Paulus wur6e auf 6em 
Mege nach Damaskus ciurcb lesum Leibst bekebrt; clennocb 
musste er sich noch von Ananias clie Häncie auslegen lassen, 
um clen beiligen Leist ru empfangen.
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Lerüglick äer Kekekrung äe8 Lorneliu8 unä 8sine8 Hau8L8, 
wirä UN8 au8ärücklick erräklt: „Da Petru8 nock reäete" — 
unä Lkrwtum verkünäigte — „kiel äer keilige öei8t auf alle, 
äie äem Marie rukörten," wa8 äem Upo8tel ein Uewei8 war, 
äa88 äie8e Heiäen 80 gut wie äie kuäen vor Colt önaäe ge- 
kunäen kalten, äa 8ie mit äer gleicksn Laufe getaukt woräen 
waren wie jene.

Vie8elbe wakrkeit tritt un8 in äen öpwteln vor klugen, 
Ke8onäer8 in äem Krieke Pauli an äie Körner. Hn äen er8ten 
künk Kapiteln wirä äie Lekre von äer Kecktfertigung äurck 
äen ölauben bekanäelt. ^lm 8eck>8ten unä 8iebenten Kapitel 
wirä äer an Lkrwtum gläubig öeworäene a>8 ein äer 2ünäe 
unä äem 6e8et2 6e8torbener, mit ökri8to in verbinäung 
öetretener äarge8tellt; rugleick aber wirä äer kurcktbare 
Kampf ge8ckiläert, äer in äem Herren äe8 wieäergeborenen 
8tattkinäet, 8olange er nickt äie pulle äe8 keiligen 6ei8ts8 
empfangen bat, 8o äa88 ikm lle88en ganre Kraft ru öebote 
stekt. Um ackten Kapitel i8t äann gereizt, äa88 e8 äa8 
6e8etr äe8 6ei8te8 äe8 Leben8 i8t, äcw un8 frei mackt von 
äem 6s8etr äer Zünäe unä äe8 Loäe8." llann 8inä wir 
nickt im PIei8cke, 8onäern im 6ei8te, weil öotte8 6ei8t in 
UN8 woknt. wie wir 8eken, gipfelt auck im Kömerbrieke äie 
ganre Unterwei8ung äe8 Kpo8te>8 im keiligen öei8te.

5luck in äer öpi8tel an äie öalater nimmt äie Lekre 
vom keiligen 6ei8te eine kervorragenäe 5teIIe ein. „Habt 
ikr äen 6ei8t empfangen äurck äe8 6e8etrs8 Werke oäer 
äurck äie preäigt vom ölauben?" fragt Paulu8 äie öemeinäe 
von öalatien. ö8 war äie preäigt vom ölauben, äie 8ie in 
äen Vollgenu88 äer Kratt äe8 keiligen 6ei8ts8 krackte, „wir 
aber warten im öei8t äurck äen ölauben äer öerecktigkeit, 
äer man koffen mu88." Unä äer Upo8tel maknt am §cklu88e 
äe8 fünften Kapite>8 nock einmal einäringlick: „5o wir im 
öei8te leben, 80 Ia88t un8 auck im öei8te wanäeln."

Wi88et ikr nickt, äa88 euer Leib ein Lempel äe8 keiligen 
6ei8te8 i8t?" kragt Paulu8 äie Korintker, unä in 8einem Krieke 
an äie öpke8er erwäknt er äie Lekre vom keiligen öewte 
nickt weniger a>8 rwölfmal. Her keilige öei8t i8t e8 8einer 
Unterwei8ung nack, äer äie öläubigen versiegelt; äenn er 
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schreibt: „Ukr sei6 versiegelt mit 6em Leiste 6er verkeissung." 
Lr ist Derjenige, Der erleuciitet: „2ck geäenke euer in meinem 
Lebet," schreibt vaulus an clie Cpkeser, ,,6ass 6er Lott, 6er 
Vater unsers Herrn fesu Lkristi, 6er Vater 6er Herrlichkeit, 
gebe euch 6en Leist 6er Meiskeit un6 6er Offenbarung ru 
Leiner selbst Lrkenntnis." „Dur6i Lbristum kaben bei6e — 
sowokl fu6en wie Hei6en — Zugang in einem Leiste rum 
Vater." Lie „sin6 mitauferbaut ru einer Dekausung Lottes 
im Leist." Lie „wer6en stark 6urch Leinen Leist an 6em 
inwen6igen Menschen." Mit aller Demut un6 Lanftmut, mit 
6e6uI6, einer 6en an6ern in Liebe vertragen6, sin6 sie fleissig, 
ru kalten 6ie Cinigkeit im Leist 6urch 6as 6an6 6es Krie6ens." 
tvsnn wir 6en Leist Lottes nicht betrüben, bleiben wir ver­
siegelt auf 6en Lag 6er Lrlösung. 8in6 wir 6es keiligen 
Leistes voll, so singen un6 spielen wir 6em Herrn in unsern 
Herren un6 verkerrlichen Okn auf 6iese tveise. Lei sorg­
fältigem Ltu6ium 6er Lpisteln wer6et ikr lin6en, 6ass i6i 
recht babe mit 6er Lekauptung, 6er Dpostel vaulus gebe sich 
alle Müke, 6ie Lläubigen auf 6en keiligen Leist ru verweisen, 
als auf Den, Der allein imstan6e ist, sie rur Vollen6ung ru 
bringen.

Der keilige Leist war 6as 6nci6engeschenk, 6as Lott 
Leiner 6emein6e am vkingstfeste gab, un6 ebenso ist es 6er 
keilige Leist, Der uns jetrt 6en pfingstsegen vermittelt, ^n 
Leiner Kraft taten 6ie Lläubigen 6er Dnfangsgemein6e solche 
wun6erbare Dinge, un6 in Leiner Kraft fükrten sie ein Leben 
6er Liebe un6 Lelbstverleugnung, wie man es nur selten 
lin6et. Nur wenn es wiecler ru einem Unnewoknen 6ieser 
Kraft aus 6er Höbe in 6en Herren 6er Lläubigen kommt, 
wirä 6ie Lemeincie Lottes 6er tetrtreit wie6er 6ie ikr von 
Lott ruge6achte Ltellung in 6er Welt einnekmen. 8o wollen wir 
6enn 6en Herrn bitten, 6ass je6er Leistliche un6 je6er sonstige 
Neichsgottesarbeiter mit Kraft aus 6er Höbe angetan wer6e. 
Mir wollen Mm bitten, 6ass Lr uns erforsche, 6amit wir 
uns 6arüber klar wer6en, ob wir 6em Leiste Lottes wirklich 
so völlig Kaum gemacht kaben, 6ass Lr unsere Herren füllen 
kann, wie Lott es kaben will. 0, class sich 6och je6es unter 
uns fragen möchte: „Moknt 6er keilige Leist wirklich so in 
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meinem Herren, tta88 ick, andern bekilklick 8ein kann, Ulm 
immer völliger in 8ick aufrunekmen, ttamit Lr iknen 0kri8tum 
verkläre a>8 Den, Der aâ äu88er8te ru erretten untt ru be- 
wakren vermag?" wertten wir nickt alle bekennen mü88en: 
„Herr, ick, babe bwker viel ru wenig Lewickt ttarauk gelegt; 
68 i8t ttcw bi8ber in meiner Arbeit, in meinem ganren Dun 
untt La88en viel ru wenig ru Hage getreten?" Leliebte 
Drütter, ikr kabt e8 gekört: „letter 6ei8tlicke — untt jetter 
Peick>8gotte8arbeiter — 8ollte e8 8ick> rur pflittck macken, tten 
Herrn ru bitten, Dr möge vor allen Dingen in 8einer eigenen 
Leele wirken, wcw er in 8einen Lukörern getan kaben mötttte." 
Dntt 8eine er8te pflitttt i8t, tta88 er ttie Erweckten untt ru 
Lkri8to Dekekrten ttakin bringe, tta88 8ie ttem keiligen 6ei8t 
paum in ikren Herren macken.

Hllertting8, wenn wir ttiS8e beitten Punkte rum öruntt- 
8atr macken, 8o erkeben 8ick> einige wettere prägen von tter 
grö88ten wicktigkeit. Lr8ten8: „wie kommt e8, tta88 in tter 
Lemeintte ls8u Lkri8ti ttie Kraft tte8 keiligen 6ei8te8 8o wenig 
rutage tritt?" Nickt, ttü88 ick euck tten Dorwurf mackte, 
geliebte Drütter, a>8 tekle S8 in ttie8er Deriekung an tter 
ricktigen Lekre. Uck wei88 wokl, tta88 ikr tten keiligen 6ei8t 
al8 ttie ttritte Per8on tter keiligen Dreieinigkeit anerkennt; 
aber ikr werttet mir rugeben, tta88 von tter Notwenttigkeit 
untt lNöglickkeit tter Innewoknung tte8 keiligen 6ei8te8 im 
Herren tter Lläubigen im allgemeinen wenig ttie Nette i8t, 
untt nock weniger i8t ttis8elbe im gro88en untt ganren 
prakti8cke Nealität. Darau8 ergibt 8ick ttie rweite präge: 
„warum i8t tta8 80? weil 68 eine tter für tten Men8cken- 
gei8t am 8ckwer8ten ru erfa88entten wakrkeiten tter keiligen 
Lckrilt i8t. 6ott Kat 8ick ttem ganren Weltall tturck ttie 
Zcköpfung geoffenbart untt i8t PIei8ck gewortten in Lkrwto 
le8u, untt wieviel Leit erkorttert e8, wenn man le8u Per8on, 
80wie Zeine Worte untt Werke grünttlick stuttiert! Diel weniger 
leickt ru ver8teken i8t nock ttcm gekeimni8volle Hnnewoknen 
tte8 keiligen 6ei8te8 in tten verborgenen Diesen eine8 6otte8- 
Kintte8.

3n tten er8ten?king8ttagen tter öemeintte berückte ttakür 
natürlickerwei8e weit mekr Der8tänttni8; ttenn ttama>8 be8a88en 
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ciie Lläubigen 6en Leisi in Krall. Ls dauerte aber nickl lange, 
so scklicb sick 6er Leist 6er Welt ein un6 gewann 6ie Ober- 
Kan6, bis er sckliesslick in 6er tielen Nackt 6es Formalismus 
un6 Aberglaubens 6er römisck katkolisäien Kircke völlig 6en 
Lieg in 6er 6emein6e üesu Lkristi — wie man sie fälscklick 
nannte — 6avontrug. On 6en Lagen Lutkers wur6e 6ur6) 
6ie Deformation 6ie wabrkeit von 6er Necklkertigung 6ur6) 
6en LIauben wie6er auk 6en Leuckter gestellt; aber 6er Lekre 
vom keiligen Leist wur6e 6amit nickt 6er ibr gebübren6e Plat2 
eingeräumt, 6enn Lott entküllt nickt auk einmal 6ie ganre 
wabrbeit. On 6en von Orrlekren gesäuberten Lemeinäen blieb 
viel weltgeist, un6 erst seit kurzem ist in 6en Lläubigen 6urck 
Lottes Lnaäe wie6er ein Leknen erwaäit nack völligerer, mebr 
sckriltgemässer Lrkenntnis 6es Claires, 6er 6em keiligen 
Leiste gebükrt.

0 Lrü6er, 6ass wir 6ock alle 6ie ernste Oerpllicktung er­
kennen möckten, es nickt bei 6er preckgt tesu Lkristi be­
weisen 2U lassen, son6ern 6ie Leute 6akin lükren, 6ass sie 
6em keiligen Leist 6ie ricktige Ltellung in tzerr un6 Leben 
einräumen; 6enn Lr allein kann uns Lkristum, unsern tzeilanä, 
verklären! 2o sekr ick mit meinen Worten un6 meiner preäigt 
Lkristum 2U verkerrlicken sucke, wir6 6as wenig nütren, wenn 
6er Leist Lottes 6as Wort nickt in 6en Herren meiner ^u- 
körer Ieben6ig mackt. wenn ick letztere nock so 6ringen6 
2U einem keiligen Wan6el ermakne, wir6 6as verkältnismässig 
wenig Lrlolg kaben, es sei 6enn, 6ass >6i sie 6avon über­
zeuge, 6ass 6er keilige Leist in iknen woknt un6 sie Augen­
blick lür Augenblick instan6 setrt, 6as Leben tesu aus^uleben. 
Oer keilige Leist kam am Pfingsten auk 6ie Lläubigen kerab, 
um iknen tesu Legenwart 2U offenbaren. 2u 6es Letzteren 
Lebzeiten stanäen 6ie Oünger nock viel ru sekr unter 6er 
tzerrsckakt 6es pleisckes un6 6er Licktbarkeit, als 6ass lesus 
woknung in ikren tzerren nekmen konnte. „Ls ist euck gut, 
6ass ick von euck gebe," sagte Lr iknen, „6amit ick euck 
6en keiligen Leist sen6en könne." Daran knüpfte Lr 6ie 
verkeissung, 6ass in un6 mit 6em Leiste Lr un6 6er Oater 
kommen un6 woknung bei iknen macken wer6en. Oemnack 
ist es also 6as Werk 6es keiligen Leistes, 6en Oater un6 
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äsn Lokn in äsn HerLen äer Lläubigen ru verklären. Lekren 
wir unsere Lukörer, äass äer keilige Leisi iknen Lkristum 
Augenblick kür Augenblick Lur Realität macken kann, so weräen 
sie allmäklick lernen, an Zeine Legenwart unä Mackt Lu glauben.

Darnack erkebi sick äie weiiere präge: „was kaben wir 
Lu erwarten, wenn wir äem keiligen Leiste cke ükm gebükrencie 
Ltellung einräumen?" 7ck erwäkne äies, weil ick cke lcknäer 
Lottes so oft um eine Leistestaufe babe bitten bören, äamit 
sie cke nötige Kraltausrüstung Lur Arbeit batten. Leliebte 
Vrüäer, wir beäürken ciieser Kraftausrüstung nickt nur Lur 
Arbeit, sonäern auck rum täglicken Leben, wir braucken sie 
fortwäkrenci. Um alten Vunäe pflegte äer Leist Lottes mit 
Mackt aut äie propketen unci anäere keilige Männer Lottes 
Lu kommen; aber Lr woknte nickt in iknen. Lbenso kam 
Lr mäcktiglick über äie Lläubigen Lu Korintk unä teilte iknen 
äie wunäerbarsten Laben mit; aber von Leiner umgestaltenäen 
Heiligungsgnaäe war wenig bei iknen Lu verspüren, wie viele 
Zwistigkeiten, wie viel Deiä unä Lank unä äergleicken kerrsckte 
äock unter iknen! Lie katten äie Labe äes Lungenreäens, 
äie Lade äer weiskeit unä äes Derstänänisses; aber wie 
trübten LtolL, Lieblosigkeit unä anäere Lünäen ikren Lkristen- 
wanäel! welcke Lekre können wir äaraus Lieken? Leigt 
uns äas nickt äeutlick, äass man Kraftausrüstung Lur Arbeit 
kaben kann, okne äass äer keilige Leist viel kaum im Herren 
gewonnen Kat? !tm äreireknten Kapitel äes ersten Korintker- 
briefes sckreibt äer Apostel Paulus: „wenn ick LIauben Kälte, 
also äass ick Verge versetrte unä kätte äer Liebe nickt, so 
wäre es mir nickts nütre." wir müssen äie Liebe kaben, 
äie aus äer Demut unä Lelbstverleugnung tesu fliesst. Ltellen 
wir äie uns etwa von Lott verliekenen Laben in äen Doräer- 
grunä, so weräen wir wenig pruckt sckaffen. Drackten wir 
äarum in erster Linie äanack, äass äurck äie Legenwart äes 
innewoknenäen Lkristus äer keilige Leist uns äurckleuckte unä 
Leine Heiligungskraft in uns offenbare! Lasst euck vor allen 
Dingen in äen Ltaub legen vom keiligen Leiste, äamit ikr 
fortan in innerer Lebrockenkeit eures Lottes karrt im 8e- 
wusstsein, äass nur von Hkm Legen kommt, unä ikr Ltunäe 
um Ltunäe Leiner Lnaäe beäürkt.
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Ltrebt nick! nack koken Laben; was euck not tut, sinä 
tiekinnerlicke Legnungen. Ls genügt nickt, class ein Daum 
eine scköne lirone Kat unâ mit Laub beäeckt ist; äie Haupt- 
sacke ist, class er tiefe wurzeln gescklagen Kat. ltnci wenn 
wir mit keiligem Leiste gefüllt sein wollen, so gilt es vor 
allen Dingen, gebrockenen Herrens vor Lott im Ltaube liegen 
uncl Leiner Lnaäe karren. Mir braucken keine liraktausrüstung 
rum Dienste, solange wir innerlick nickt gekeiligt sinck Lott 
muss sick uns Leibst ru eigen geben. Mit 6er ^eit sckenkt 
Lr uns vielleickt äiese oäer jene Labe, aber vor allem muss 
6er keilige Leist nock etwas viel Micktigeres tun, als Laben 
mitteilen. Mas wir 6aker sucken sollten, ist nickt in erster 
Linie ein Letauktwerüen mit Makt, sondern ein Letauftwercien 
mit Heiligkeit.

vielleickt sagt mir jemanä: „Uck kabe mick Lott 6aru 
kingegeben, 6ass Lr mick mit keiligem Leiste erfülle, uncl 
6ennock fükle ick keinen wesentlicken Dntersckie6. Mas muss 
ick 6avon 6enken? ^st 6as etwa ein Deweis, 6ass ick mick 
nickt recilicken Herrens ausgeliefert kabe?" 0, 6enk1 6as 
nickt, Leliebte. „Mas ist 6ann 6aran sckulä? Lrkört Lott 
6enn nickt unser Lebet?" la, „Lott erkört Lebet", aber ru 
Leiner ^eit. Haltet cke Ltellung fest, 6ie ikr ^km gegenüber 
eingenommen kabt, uncl clas Lag für Lag. Lagt: „Herr, ick 
kabe mick Dir claru kingegeben, class Du mick füllest — ick 
bin ein leeres Lefäss, class Deiner 6na6e karrt uml Dir 
kincllick, einfältig vertraut, class Du tun wirst, wie ick Dick 
gebeten kabe." ^n clieser Ltellung bleibe Lag für Lag uncl 
Ltuncle um Ltuncle. vielleickt bist clu nock nickt bereit, 6en 
Legen Lu empfangen. Ditte Lott ciarum, Lr möge click 
reinigen un6 6ir keifen, click von allem LU sckei6en, was 
Dkm missfällt — sei es nun Unglaube ocier irgenä etwas 
anderes. Hast clu cias getan, so sage 6em Herrn: „Mein 
Lott, Du bist treu; ick bin einen Dunci mit Dir ein­
gegangen, class Du mick füllest mit Deinem Leiste, uncl 
ick vertraue Dir, âass Du es tun wirst." Drü6er, wenn 
wir so in völliger Hingabe cles Herrens mit kükner Llaubens- 
ruversickt ru Lott kommen, so muss Lr Leine verkeissung 
an uns erfüllen.
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Wü8 mick persönlick betrifft, so Kobe ick ru Leiten kaum 
gewußt, ob Lott meine Ditte berüglick 6er Lülle âs8 6ei8te8 
erkört Kat 06er nickt — aber ick kabe immer aut8 neue 
Hreu6e un6 t(ratt 6arin gekun6en, 6a88 >6) 6ie einmal einge­
nommene 6Iauben88leIIung te8tkielt un6 2u Lott 8agte: „Herr, 
ick kabe mick vir übergeben. Deine 6na6e war e8, 6ie mick 
2u Lkri8to kükrte, un6 ick kalte te8t an 6em vertrauen, 6ci88 
Du bi8 an8 Cn6e Deinen Dun6 mit mir autreckt erkalten wir8t. 
^ck bin ein Ieere8 6ekä88; Du aber bi8t 6er Lott, Der alle8 
in allen erfüllet." Lott i8t treu unci gibt 6en verkei88enen 
Legen 2u Leiner 8tun6e un6 auk Leine U)ei8e. Leliebte, um 
6otte8 willen, begnügt euck mit nickk Leringerem a>8 mit 
völliger 6e8un6keit un6 mit wirklickem 6ei8le8leben. „5ei6 
voll keiligen 6ei8ts8."

Lrü6er, verlangt e8 euck nickt 6arna6^, eure 6emein6en 
voll keiligen 6ei8te8 2u 8eken? 38t e8 nickt euer unablä88ige8 
Lebet für 6ie8elben, 6a88 6er 6ei8t 6er Heiligkeit, 6er Lewt 
Ie8u Lkri8ti, 6er Lewt 6e8 Liege8 un6 cler Herr8ckakt über 
6ie 2ün6e 8ie fülle? 0, wenn euck 6a8 wirklick ein Her2en8- 
anliegen i8t, 8o verge88t nickt, 6a88 ikr vor allen Dingen 
8elb8t mit 6ie8em 6ei8te erfüllt 8ein mü88t.

C8 i8t un8er Keilige8 Dorreckt, Lrü6er, in all un8erm 
Dun un6 La88en von Lott geleitet 2u 8ein. L8 kommt ja 
vor, 6a88 ick 6er nötigen Wack8amkeit verge88e; 8obaI6 mir 
6a8 aber bewU88t wir6, un6 ick beuge mick 6arüber vor 
meinem Lott, 8o bekommt Lr Daum, mick wie6er in8 ricktige 
6elei8e 2u bringen. Durck Leinen keiligen Lewt leitet Lr un8 
6urck 6ie tiek8te hackt Kin6urck; 6a8 6ürfen wir wie6er un6 
immer wie6er erfakren. 0, wan6eln wir a>8 Kneckte un6 
Iüäg6e 6otte8, 6ie nickt nur mit 6en Lippen bekennen, 6a88 
6otte8 Mort Ivakrkeit i8t, 8on6ern 6eren Leben 6avon Leugn'w 
gibt. U)a8 will un8er Heilan6 6amit 8agen, wenn Lr un8 
Leine Leugen nennt? Der keilige 6ei8t ,8t vom Himmel 
kernie6ergekommen, um un8 6er Dreu6e un6 herrlickkeit 6e8 
verklärten 6otte88okne8 teilkaftig ru macken. ?etru8 un6 6ie 
an6ern lünger waren vom Lewte 6otte8 erfüllt, 6arum 8prack 
ÜL8U8 au8 iknen un6 wirkte 6urck 8ie. 0, Lrü6er uncl 
2ckwe8tern, 8oIIten wir nickt, wenn wir te8u Ligentum 8in6,



148

6ebrauck macken von unserm berrlicken vorreckt unâ auk äie 
8teIIung eingeben, äie unser Herr unä Weister uns erworben 
Kak? wir sinä Leugen 6er wakrbett, an äie wir glauben, 
Leugen äer Realität äessen, was tesus äurck 8ein ^lnnewoknen 
in unsern Herren wirkt. 80 geben wir äenn ru unserm 6ott, 
bekennen wir vbm allen Wangel unä alles Lukurrkommen, 
liefern wir uns ^bm rUckkaltlos aus, unä bitten wir Dkn äann 
um äie Ausrüstung, äie Cr uns rugeäacki bat, um uns rur 
Arbeit in Leinern Reicke tücbtig ru macken. Cr ist treu unä 
wirä jeäer bungernäen 8eele, äie es wagt, ibr vertrauen 
einrig unä allein auk ^tkn ru setren, geben über Litten unä 
versieben.




	Aus Zeiner Wie.

	A. Murray-

	Inhalt.

	Vas Selbslleben.

	Vas fiarren auf Colt.

	Vas Eingehen in üie buhe.

	Das beicft «ones gas fiauptrlel unseres Ztrebens.

	Var ebrkturleben.


	«««WWMWM«

	Ldmti vemut unser WI.

	Wckbalilose Übergabe.

	Tâsgemeinschaft mir Ldrisro.

	?reucie im heiligen Sekt.

	ver 5ieg lies Naudens.

	,â class 6ott sei alles in allen."

	^srrecdt unü Lttadrung.


	MWWWWWWMMM

	Aerclet voll 6el5tt5.

	Jesu Gegenwart.

	Lin Wort an Helcftsgottesarbeiter.




